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- t^ e^ n ^ Reichs-Verstcherungsamte veranstalteten
Statistik über Las von den Versicherungsanstalten übernom¬
mene Heilverfahren rst auch versucht, über die Heilerfolge und
Zm 8U  gewinnen . Es hat sich herausge-
stellt, daß die Anfangserfolge für Lungentuberkulose und
andere Kranke m den einzelnen Jahren nur unwesentlich von
einander abweichen , für erstere sich noch etwas günstiger ge-
alten, als für letztere und im Jahre 1903 allgemein am gün-
<$ 0 l tnö- ®a0eSen  bringen die Jahre 1900,1901,

1902 und 1903 fast durchweg bessere Ergebnisse inbezug aus
Dauererfolge als das Jahr 1899 und damit auch bessere als
Z  Ä ungünstigeren Jahre 1897 und 1898, was neben der
sorgfältigen Auswahl des Krankenmaterials auch auf die voll-
kommenere Ausgestaltung des Heilverfahrens selbst an der
N E .st/her gemachten Erfahrungen zurückzuführen sein
M? ' bon 1899  behandelten tuberkulösen
El ™? ? ^ ^uen nach Ablauf des zweiten und dritten
vrcrhres einschließlich des Behandlungsjahres 48 bezw 40 Pro-
19M 2 S 1*! 11!' 0 ^n . weisen die Tuberkulösen aus
1900 nach Ablauf der gleichen Zeiträume noch 49 bezw. 41

b^ nt und diejenigen aus 1901 sogar nach 55 bezw. 47 Pro-
5nt Er Behandelten mit fortdauerndem Erfolge auf. Von
lauTh^ w^ 0 'S Sa {)re§ 1902 endlich werden nach Ab-

r iten +̂ te§  ernschließlich des Behandlungsjahres
™ h als erwerbsfähig gezählt . Vom dritten bis
zum werten ^ ahre einschließlich des Behandlungsjahres fin-
det sich ber den Tuberkulösen der Jahre 1899 und 1900 nur

^ " ^ u^ gang der Heilerfolge um 5 und 4 Prozent Auch
nach Ablauf des fünften Jahres einschließlich des Behauch
ungiojahres sinkt die Zahl der erwerbsfähig Gebliebenen

2 *2 ' " T ? T?  drorent . so daß , wie dies übrigens
und 1898 ftüSi Hbilerfolgskontrolle für die Jahre 1897
uno 1898 hervorging , mit dem dritten Jahre einschließlich des

hand .ungchahres sich im Wesentlichen der Erfolg oder Miß-
f lg einer Heilbehandlung Tuberkulöser übersehen läßt

fnriAJt " Ä Qnöerer  Krankheiten als Lungentuber-
nack? behandelten Männern und Frauen waren
Sare lÄ 49 Zl ^hEungsjahre 1899 47, aus dem
^are 1900 49 und aus dem Jare 1901 64 Prozent nack 3

"^ bem Jahre 1899 42, aus dem Jahre 1900 43 und
4 E ^ sihve1901 49 Prozent erwerbsfähig geblieben Nach
LeÄm ^ r l^nm 9er  He ^ folge weiter auf 38, die 1900er
Heilerfolge m ! v 5 fahren die 1899er
x ^uenolge auf 36 Prozent , also ebenfalls nach dem dritten

Prolog
Zmn 10jährigen Bestehen des Neubaus des Kgl. Theaters

am 16. Oktober 1904,
gedichtet von Jos . Laufs. *)

S “?. spannt der Herbst die weißen Nebellinnen —
Dahin der Tage lichtoerllärtes Blau ^
Zum zehnten Mal seh' ich die Herbstfrau spinnen.
Seitdem zuerst hier dem geweihten Bau
Geschwisterlich der hohen Kunst zu dienen,
Thalia und Melpomene erschienen.

’3u ltnrfen  durch das Schöne,
Im edlen Streit um das gesetzte Ziel,
Tie tragische und heitere Kamöne
Sie einten sich zu wechselreichem Spiel,
Und um den Scherz in unfern Bann zu zwingen.
Ließ auch der -schall das Haberrohr erklingen.
Die Scene wuchs, es dehnte sich die Enge,
Vom Takt beflügelt ging der Tanz dahin,
Knd vielgestaltig woben sich die Klänge,
Ein silbern Netzwerk, um der Hörer Sinn,

- Um so das Herz mit zaubrischem Behagen
Ins lichte Reich der Harmonie zu tragen.
Zehn Jahre sind's . . . ! Der Funke sollte ipringen

- Den einst Prometheus dieser Welt gezollt —
Unb wenn auch manchmal fehlte das Gelingen,1 Stoff zu meistern, wie wir es gewollt—

l Doch zielbewußt ging dahin unser Streben,
Das wahrhaft Gute auf den Schild zu heben.
Wie sich entwirrt der volle Lebensreigen,
gin : Frucht Üch bildet die geworf'ne (Saat;

| Spiegelbild die Menschheit Euch zu zeigen
F In ihren Tiefen und auf lichtem Pfad —
' Das war 's , warum den Wünschelstab wir führten

Und hoffnungsfroh die Opferflamme schürten.

Jahre nur in geringem Umfange zurückgegangen . Vergleicht
man die Endergebnisse der fünfjährigen Kontrollperiode des
Behandlungsjahres 1897 — 27 Prozent Erwerbsfähige bei
Tuberkulose , 34 Prozent Erwerbsfähige bei anderen Krank¬
heiten — niit denjenigen der gleichen Periode des Behand¬
lungsjahres 1898 — 31 Prozent Erwerbsfähige bei Tubeo-
knlose, 38 Prozent Erwerbsfähige bei anderen Krankheiten —
und das Behandlungsjahr 1899 — 32 Prozent Erwerbsfähige
bei Tuberkulose , 86 Prozent Erwerbsfähige bei anderen
Krankheiten — so ist in den beiden letzten Kontrollperioden
bei Tuberkulose gegen früher eine Erhöhung der Dauererfolge
um 4 und 1 Prozent festzustellen , während bei anderen Krank¬
heiten die Ergebnisse der vorletzten Kontrollperiode etwas
günstigere waren als bei der letzten . Nach den Ergebnissen
der drei Kontrollperioden erfreuen sich ferner bei den Lungen¬
tuberkulosen die Frauen einer erheblich größeren Bestäudig-
keit des Hellerfolges — 32, 38 und - 37 Prozent — als die
Männer 25, 28 und 30 Prozent . Diese Zahlen erweisen
am besten, wie wenig berechtigt die in letzter Zeit mehrfach
ausgetretenen Behauptringen sind , wonach die Bekämpfung
der Tuberkulose keine Erfolge aufzuweisen hätte.

Der rmf ! fdi =japanlfdie Krieg.
fieue Kämpfe.

. eiuer am 31 . Oktober von Fusan abgegangenen,
nicht datirten Depesche des Korrespondenten des Reuterschen
Bureaus in Kurokis Hauptquartier benutzten die Russen das
helle ^Mondlicht einer der letzten Nächte dazu , die Japaner
von ihren Stellungen aus aus den, linken Flügel der mittle¬
ren Armee mit Artilleriefeuer zu beschießen, sie wurden je¬
doch nach mehrstündigem Kampfe zurückgeworsen , worin die
^^ n êri e un ^ Artillerie ein scharfes , andauerndes Feuer
bis Tagesanbruch unterhielten.

Der Korrespondent der „ Birsch . Wjed ." meldet aus
M u k d e n vom 1. November : Gestern am frühen Morgen be¬
gann ein heftiges Geschützfeuer, das den ganzen Tag fortdau¬
erte , den Japanern aber keinen Erfolg brachte -. Dieselben
griffen unsere Stellungen an mehreren Punkten an , wurden
aber unter großen Verlusten zurückgeschlagen . Die Verluste
der Russen sind unbedeutend ; erheblicher waren dieselben bei
dem Angriff auf den Hügel mit der Pagode . Dort kämpften
lechs russische Kompagnien gegen 2 japanische Regimenter.
Der Angriff war durch ein furchtbares Artillerieseuer vorbe-
rertet . Die Russen verloren die Hälfte ihrer Leute , behaup-
fften jedoch die Stellung und schlugen  die Japaner zurück.

Nicht von der Gunst des Augenblicks getragen,
Die, statt zu heben, nur den Geist verwirrt
Frei von der Menge , die sich vor den Wagen
Der Tagesgotzen selbstgefällig schirrt —
Versuchten wir in jenes Reich zu dringen,
Wo hell die Saiten echter Kunst erklingen.

Zehn Jahre sind's . . . ! Verheißend blaut die Ferne,
I £ 8em  ® rtl fi betreten wir den Plan

Im Wagemuth nach jenem goldnen Sterne
Den deutsche Kunst am Himmel ausgethan .'
Daß dieses Haus der heimathlichen Erde
Em herer Tempel des Genießens werde

Der Daily Telegraph meldet aus Tschifu , dort verlau¬
te, daß das japanische

hinienidiiff«t̂ afdiiman
bereits vor längerer Zeit verloren gegangen sei.

berichte von Kuropatlrin und Slodiarow.
Wie General Kuropatkin  dem Zaren von gestem

meldet , sind in der Nacht zum 1. November keine Meld¬
ungen über Kämpfe eingelaufen . — General Ssacharow
meldet dem Generalstab unterm 31 . Oktober : Am 30. Okto¬
ber unternahmen auf unserem linken Flügel eine Abchesiung
Freiwilliger und 2^ Sotnien eine Erkundung in südwestlicher
Richtung . Im Süden vom Dorfe Santsiatsi stieß unsere Ab-
theilung auf den Feind , der den Bergrücken mit ungefähr
einer Kompagnie und einer Schwadron besetzt hatte . Die Ja-
pan « wurden vertriebm . Unsere Abtheilung ging gegen 6
Werst in südlicher Richtung vor . An deinselben Tage unter¬
nahm unsere Kavallerie eine forcirte Erkundung auf dem
linken User des Hunho in der Richtung auf das Dorf Futeiad»
nantsi . Aus diesem und den benachbarten Dörfern , die befe-
fügt sind, vertrieben wir den Gegner und besetzten sie. Ter
Feind zog sich bis zum Dorfe Siduniantun , zwei Werst süd-
Irch von Futsiadnantsi , auf eine befestigte Stellung zurück,
von wo zwei Batterien unsepe Artillerie mit Kreuzfeuer be¬
schossen. Unsere Sotnie attackirte die eine der Batterien . Der
eine Theit ritt bis in die Schützengräben ohne Bedeckung,
wahrend der andere , der gegen die Befesttgungen mit der Av-
tllleme selbst ritt , auf Drahtgeflecht stieß und hierauf zurücb
ging . An Toten und Verwundeten verlor die Sotnie gegen
40 Mann . Nachdem unsere Kavallerie die Stellung des Geg.
ners und seine Stärke klargesteüt Hatto zog sie sich zurück,

Port firffmr vor dem Fall.
w StoigJ ®Sl>K6 -meöet aus Tschifu : Der Sturm auf Port
Arthur ist seit 5 Tagen ununterbrochen im Gange . Port Ar¬
thur ist in äußerst ernster Lage . Die Garnison hat alle Hoff.

.1?e,rIoren - „Viele wünschen die Kapitulation , doch Stös-
stl bleibt nnerschütterlich und schlug einen Erlaß in der Haupt-
Straße au , daß er kämpfen werde , so lange noch zwei Leute
da waren , um ein einziges Geschütz zu bedienen . Falls die
Japaner Port Arthur nicht bis zum Geburtstage des Kaisers
erobern , wird keine weiterer Sturm versucht werden . Die
Garnison soll dann ausgehungert werden.

Die Petersburger Generalstabskreise rechnen mit einem
baldigen entscheidenden Vorgehen der Japaner , da diese ver-
^en mußten , dem Befehl des Mikado gemäß um jeden
Preis Rtukden und Port Arthur einzunehmen und somit den

Kleines Feuilleton.

K

C,Ä ®ott ^Sri° Wrä ,*7 Abonnenten geben wir hier einen
V, , scheu Prologs , der vielen eine bleibende Er-
erung an den 16. Okt. sein wird. D . Red . '

r ®' "™ tiefempfundenen Nachruf bringt das Karlsruher Ta-
ßeolatt : „Allen Freunden und Bekannten , insbesondere denen
die meinen Hund kannten, die traurige Nachricht, daß das gute'
liebe und treue Thier , Karo genannt , am 24. Oktober von ei-
nem Wagen überfahren worden ist und bald darauf seinen Ber-
letzungen erlegen ist. Bäckermeister Reiff." Die Straßb Post
V ^ ibt dazu : Man glaubt unwillkürlich an einen schlechten
Witz Dritter . Indessen treibt man hier in manchen Kreisen
einen ganz unglaublichen Hundekultus . Im Hardtwald , östlich
vom Schutzenhaus, findet man eine größere Anzahl Gräber von
Hunden, die thells nur mit Blumen geschmückt sind, theils sogar
Grabsteine mit Inschriften tragen . * 1 ß0r

SfbAirnl Roschdjestwensky und die Engländer . Der Kom-
Mandant der russischen Ostseeflotte ist wie man begreifen wird
m diesem Augenblick in Großbritannien nicht sehr volksthümlich'
Aber auch schon lange vor der Beschießung der Heringsflotte
erfreute sich der russische Admiral keiner rechten Popularität in
England , wo sowohl im Publikum wie in der Presse sein Name
einem anfänglich leisen, aber immer lauter werdenden lebhaften
Widerspruch begegnete Es ist ein eigenthümliches Zusammen¬
treffen, daß, ehe die baltische Flotte sich in Bewegung setzte eine
£°ZT T 3eXt~rn° ble Ji’ rff'mtfun3 des Marinckommandir'endcn
„nttt dem unüberwindlichen Namen " gefordert hatte da sie
wenn auch in anderem Sinne voranssah , es könne „mit diesem

„Rojh oder Rohj — oder Rhozj — skv kein gutes förrh»
r ? en Leitete der Name des Admirals den Engländern

unsägliche Qualen , denn der Zwischenfall in der Nordsee machte
,Umgehung dieses . unübersteiglichen sprachlichen Abarunds

im Klub oder im geselligen Verkehr unmöglich. In nicht gerin.
gerer orthographischer Bedrängniß befanden sich die mgllschm
Lung ' u die einen fast verzweifelten Kampf mit dem durch
schwerste Konsonanten-Armlerung uneinnehmbar gemachten ruf.
men  Seebefehlshaber führten. Die Unerläßlichkest der L
grammschriften trug auch dazu bei. die ohnedies schlimme Lage
der englischen Redakteure völlig haltlos zu machen So konnt-
man zur Zeit , da es mit der Abfahrt der baltischen Flctte Ernst
gw 6" l0 t! ltt  llder Zeitung Londons den Namen des
Kommandanten in einer anderen Lautierung lesen und täatick,
-puderte sich selbst innerhalb desselben Blattes die wellengleich
bewegliche Schreibweise des schwierigen mens Bald bericb.
tete man vom Admiral Rosjedwenzky, bal ieß er wieder Roj.
d^ AdmirK w ^ Tage bekamen die Leser zum Morgenthee
^ m . Roiddezstwenky servirt , am andern verschoben sich
die Mitlaute kaleidoskopartig zu Rozhjedswynki oder Rodjezd-
wenzh Wie aus diesen flüchten Andeutungen klar wird, ist es
kein Zufall , daß die englischen Blätter mit diesem Gegner nun
eine so strenge Abrechnung halten und jetzt mehr als je seine so.
verlmgenb" ufu"g bedrohten britischen Orthographir

Die Herrschaft des Bieres in London . Man berichtet au,
London: Wie furchtbare Verwüstungen das Bier in den armen
Vierteln Londons anrichtet , zeigen neuere Veröffentlichungen die
m einen Zustand der Dinge hineinleuchten , wie man ihn bisher
kaum für möglich gehakten hätte . In seinem Buch Seven
Dears Hard " lenkte der Reverend Richard Free die Aufmerk-
samkeit auf das maßlose Biertrinken mt Londoner East End-
weitere Untersuchungen zeigen, daß die „Religion des Biere«*
in anderen Bezirken ebenso herrscht. So stellt Dr . A Salt»
au Grund einer einjährigen Untersuchung in Bermondsey eine
außerordentliche Statistik über die Wirthshäuser auf In eine«
der von ihm beobachteten fünf Bezirke beträgt der Durchschnitt"
Wochenlohn eines Mannes 26 JL,  und Ribei kommt auf je 39
Männer em Wirthshaus . In einem anderen Bezirk gibt es

M °nn ein Wirthshaus , während der Durchschnittslob»
wöchentlich nur 23 JL beträgt . Die Folge dieses Zustandes ist
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Hriegsplan für dieses Jahr zu erfüllen. Zu dieser Ansicht
neigt laut den gestern dort eingetrosfenen Depeschen auch Ge¬
neral Kuropatkin. In dessen Hauptquartier glaubt man, daß
die Japaner demnächst eine Verstärkung von 60 —80000
Mann erhalten werden. Die Aufgabe der Russen ist dadurch
sehr erschwert.

In Petersburg wird versichert, daß General Stössel an
den Zaren über die Zahl der noch aktionsfähigen Vertheidiger
Port Arthurs berichtete. Diese sei erschreckend gering. Die
Sterblichkeit in den Hospitälern betrage 40 Prozent.

Oie Ksläiisgung des «Aldebaran».
In Gefle fand gestern die seegerichtliche Vernehmung in

der Angelegenheit der Beschießung des Dampfers „Aldeba¬
ran " statt. Der Kapitän , die beiden Steuerleute , kr erste
Maschinenmeisterund mehrere Leute der Mannschaft hielten
an ihren früheren Aussagen über die Beschießung fest. Alle,
mit Ausnahme des Kapitäns , wurden auf ihre Erklärungen
vereidigt. Auf eine Anfrage erklärte der Kapitän , daß er,
als der erste Schuß fiel, nicht daran gedacht habe, daß dieser
Schuß ein Anruf eines fremden Schiffes bedeuten könne.
Er hätte nur an die gefährliche Situation gedacht. Auf eine
weitere Frage antwortete der Kapitän , daß er den Schuß nicht
als Anruf angesehen habe, daher auch nicht das im Signal¬
buch von 1902 für einen Anruf vorgeschriebene Signal habe
geben, sondern nur die schwedische Flagge habe hissen lassen.
Der erste Steuermann erklärt, er habe auch nicht daran ge¬
dacht, daß der Schuß einen Anruf bedeute, während der
zweite Steuermann aussagt , er habe einen Augenblick daran
gedacht, daß dies die Absicht des fremden Schliffes gewesen
sei.

Neue Schwierigkeiten zwilchen England und kuhland.
Eine überraschende und beunruhigende Meldung kommt

aus Vigo: Darnach sind die fämmtlichen russischen Kriegs¬
schiffe von dort gestern Morgen 8 Uhr in See gegangen. Das
bedeutet einen Bruch' der zwischen England und Rußland zur
Schlichtung des Hüller Zwischenfalles getroffenen Abmach¬
ungen. In London herrscht die Ansicht vor, daß die englisch¬
russischen Verhandlungen sich nicht ganz glatt abwickeln.
Ueber die Natur der eingetretenen Schwierigkeiten verlautet
nichts. Doch glaubt man , sie stehen mit der Ausfahrt der rus¬
sischen Flotte aus Vigo und dem Zurückbleiben von nur vier
russischen Marineoffizieren in Vigo in Zusammenhang.

Dem aus Vigo ausgelaufenen russischen Geschwader folgt
der spanische Kreuzer „Estremadura ".

Die Londoner Blätter melden aus Gibraltar , daß die
Garnison gestern um 10 Uhr früh mobil  gemacht ist. Die
Artilleriemannschaften haben sich auf die bei den Batterien
auf Rock Guen vertheilten Stellungen begeben.

Durch einen Signalschuß vom Flaggschiff „Cesar" sind
alle Marineoffiziere an Bord ihrer Schiffe berufen worden.
Alle Schiffe haben klar gemacht zum Gefecht.

Es heißt, die englischen Kriegsschiffe hätten wiederum
Befehl erhalten, bereit zu sein, um sofort in See zu gehen.

Der russische Botschafter in London, Graf Benckendorff,
hatte gestern Mittag beim Könige eine Audienz.

Die gestrigen Londoner Abendblätter melden aus Gib¬
raltar : Die englischen Kriegsschiffe lichten die Anker. Der
Gouverneur hat die Kommandeure der Landtruppen nach
dem Regierungsgebäude beordert.

Bei diesen Manövern der Garnison von Gibraltar und
der dort liegenden englischen Kriegsschiffe handelt es sich an¬
scheinend darum, die Durchfahrt russischer Kriegsschiffe, welche
den Suezkanal passiren wollen, zu verhindern , vermuthlich
weil die englische Regierung der Ansicht ist, daß die Abmach¬
ungen wegen Zurückhaltung der bei dem Zwischenfall bethei¬
ligten Offiziere auf russischer Seite anders gedeutet werden,
als man in London erwartet hatte.

Ueber die
neue Komplikation

liegen ferner folgende Telegramme vor:
London, 1. November. Der russische Botschafter Graf

Benckendorff erschien heute Nachmittag zu einer Unterredung
mit Lord Lcmsdowne im Auswärtigen Amt. Balfour , der
bereits eine Besprechung mit Selborne gehabt hatte, empfing
nochmals dessen Besuch. In Begleitung Lord Selbornes be¬
fand sich Admiral Fisher . — Morgen wird eine Sitzung des
Kabinetts stattfinden. — Reuters Bureau meldet aus Gibral¬
tar , daß die dortigen Vorbereitungen

eine hoffnungslose Demoralisation. 90 Prozent der Familie:,
stehen unter dem Bann der Trunksucht: die ganzen Bezirke sind
verseucht. Ein anderer Geistlicher, Horsley aus Walworth, er¬
klärte: Das Biertrinken bei Männern und Frauen ist schrecklich,
und das furchtbarste ist, daß es fast mehr Trunkenbolde unter
den Frauen als unter den Männern gibt. Die Frauen trinken
den ganzen Tag und holen beständig Bier. Wie arm sie auch
sein mögen, Geld für „eine Pinte " finden sie immer. Von den
7718 Polizeianklagenin Süd-London in einem Vierteljahr ent¬
fallen 9797 Anklagen wegen Trunkenheit. Wenn das Trinken
nicht wäre, genügte vielleicht ein Polizeigericht für ganz Lon¬
don. — In dem Bezirk, in dem ich arbeite, lastet auf wenigstens
50 Prozent der Haushaltungen der Fluch der Trunksucht, sagte
der Reverend George F. Dempster. Ich habe in unserem Be¬
zirk kürzlich die Wirthshäuser gezählt und gefunden, daß auf je
7 Häuser eines kommt. Was ist die Folge davon? Ein Matrose
kommt vielleicht mit 200A in der Tasche heim. Innerhalb 24
Stunden ist er in schlechte Gesellschaft gerathen, die ihn in die
Wirthshäuser führt, und das Geld ist dahin. Vielleicht die Hälf¬
te der Arbeiter ist dem Trinken ergeben, und auch bei den Frauen
wird die Trunksucht immer größer. Sie verpfänden alles, um
trinken zu können. Neulich erlebte ich eine Szene, wie man sie
oft genug beobachten kann. Ich erwachte Nachts um 12% 'klhr
von dem Geschrei eines Kindes auf der Straße . Ich ging hin¬
unter und fand ein kleines Kind im Nachtröckchen mit bloßen
Füßchen auf dem Pflaster stehen. Die Nachbarn umstanden das
Kind. Ich nahm die Kleine auf und sie erzählte mir, sie hätte
beim Erwachen die Eltern nicht im Zimmer gefunden und sei
deshalb hinausgelaufen, um sie zu suchen. Ich trug sie ins Haus
und fand in dem Schlafzimmer eine brennende Lampe und eine
leere Bierflasche auf einem Tischchen neben dem Bett stehen, in
dem ein Baby schlief. Ein kleiner Stoß und die Lampe wäre
umgefallen. Ich setzte mich hin und wartete; die Nachbarn
brachten die Eltern bald nach Hause. Die Mutter war schwer
betrunken. ,

«kesdadeaer General -Anzeiger. IS. Jahrea»,.

llnruhs
Hervorgerufen Hätten, da. die Flottenmanöver am Sonntag
Nachmittag 'beendet waren . Alle Schnellfeuerbatterien sind
beute Nachmittag besetzt und JnfanterieabtHeilungen sur den
Dienst auf den Quais abgetheilt worden. Die Scheinwerfer
werden scharf bewacht. — Bezüglich der Meldung der Abend¬
blätter über das Auslaufen der Kanalflotte und die Zusam¬
menberufung der Offiziere in Gibraltar wird Reuters Bureau
Lus Gibraltar telegraphirt : Die Flotte habe noch um 5 Uhr
Nachmittags vor Anker gelegen, wenn auch zum Auslaufen
bereit. Der Gouverneur pflege die Offiziere täglich nach dem
Gouvernementsgebäude zu berufen.

London, 1. November. Das Auswärtige Amt veröffent¬
lichte heute Abend folgende

amtliche Erklärung:
Bevor die russische Flotte Vigo verließ, waren dem russischen
Admiral Anweisungen gegeben worden, um eine Schädigung
oder Beeinträchtigung der neutralen Schifffahrt während der
Fahrt ,der russischen Flotte nach dem Osten abzuwenden, in
Erfüllung der von der russischen Regierung übernommenen
Verpflichtung, vier russische Offiziere in Vigo zurückzulassen.
Die beiden Regierungen berathen jetzt die Bedingungen für
die Ueberweisung der Streitfrage an eine internationa¬
le Kommission,  die mit der vorgeschlagenen Untersuch¬
ung betraut wird.

Vigo , 1. November. Heute Vormittag wurde auf Ho¬
tze r See heftiges

Selchühkeuer
gehört, das , wie man glaubt , von Schießübungen herrührt.
— Nach später in Madrid eingegangenen Nachrichten bestätigt
es sich, daß das heute Vormittag an der Küste von Galizien
gehörte Geschützfeuer von Schießübungen eines Geschwaders
herrührte.

Villagarcia , 1. November. Der englische große Kreuzer
„Bacchante" ist mit der Flagge des Chefs des Mittelmeer-
Geschwaders, Admiral Walkers, in den hiesigen Hafen einge¬
laufen . Der Kreuzer „Doris " hat den hier ankernden Schif¬
fen ein Schriftstück überbracht und ist heute Abend wieder ab¬
gefahren.

Villagarcia , 1. November. Das englische Geschwader rst
ausgelaufen.

Palm «, 1. November. Das englische Panzerschiff„Jrre-
sistible" ist mit fünf Torpedobootszerstörern heute Nachmit¬
tag angekommen.

Gibraltar , 1. November. Die 60. Kompagnie der kgl.
Garnisons -Artillerie , die hier von der Sierra Leone  auf
dem Wege nach England ankam, erhielt den Befehl, bis auf
Weiteres hier zu bleiben.

Paris , 1. November. Admiral Roschdjestwenski
hat O r d r e e r h a I t e n, Vigo zu verlassen. Auf Grund der
bisherigen Untersuchung bleiben vier Offiziere zurück: Kapi¬
tän Clado, der Führer des Admiralschiffes und Verfasser des
Berichtes über den Zwischenfall, die Schiffsleutnants Otto
und Ellis , sowie ein vierter Offizier, dessen Name nicht ge¬
nannt wird . Alle vier sind nach Petersburg beordert.

Barcelona , 1. November. Das russische Hospitalschiff
„Drei"  ist gestern Abend abgegangen, um mit den nach
Tanger abgehenden russischen Schiffen zusammentreffen.

Tanger, 2. November. Die Admirale Felkersam
und E n q u i st erwarten in den nächsten6 Stunden den Be¬
fehl, wohin sie ihre 6 Panzer und 4 Kreuzer zu führen haben.

Paris , 2. November. Man glaubt, daß das Protokoll
das die Kompetenz der Huller  K 0 m mif  s i 0 n regeln soll,
heute unterfertigt wird . Unter den Experten, die der Kom¬
mission mit berathender Stimme beigegeben werden, nennt
man außer dem russischen Professor von Martens und dem
Franzosen Rönault noch vier andere Autoritäten , die an den
Beschlüssen des Haager Kongresses theilnehmen.

Vorn Kriegsschauplatz
liegen folgende Telegramme vor:

Mukde«, 2. November. Die Japaner ziehen nach' Be¬
richten von Spionen , die durch Chinesen bestätigt werden, aus
Port Arthur  drei Jnfanteriebrigaden und 60 Geschütze
heran . Dies bedeutet keinesioegs die Aufgabe der Belager¬
ung von Port Arthur , da dort zweifellos andererErsatz
einaetroffen ist. Hier sind beide Armeen Tag und Nacht mit
Schanzarbeiten beschäftigt. Die Japaner vermehrten ihre
Batterien gegenüber dem rechten Flügel der Russen. Man
erwartet eine japanische Offensive. General Linjewitsch wird
in nächster Zeit eintreffen. General Orloff ist wieder hierher
zurückgekehrt. Prinz Jaimes von Bourbon ist aus Wladiwo¬
stok hier eingetroffen.

Paris , 2. November. Aus Mukden wird hierher tele¬
graphirt : Die russische Aufstellung längs des Schah 0 in
einer Ausdehnung von nahezu 60 Kilometern ist beendet. Am
linken Flügel bei Betziaputze sind die Japaner jetzt entschieden
in der Ueberzahl. Die japanischen Infanteristen haben sich
in ihren Erdhöhlen häuslich eingerichtet. Viele Soldaten
tragen chinesische Anzüge. Der Gesundheitszustand ist durch¬
aus befriedigend und die Stimmung zuversichtlich.

Relervisten-Einberukung.
Hamburg, 2. November. Sämmtliche in Schleswig-

Holstein als Arbeiter beschäftigte russisch Reservisten sind zu
den Waffen einberufen worden.

Politifche Tages- llsbsrltckt.
SieShaben , den 2. November.

Der Sdudgefefcenfwurf.
Wie die Nat .-Ztg . erfährt , wird der neue Schulgefetzent-

wiirf auf Grund des konservativ-nationalliberalen Kompro¬
misses, entgegen der allgemeinen Annahme, nicht mehr in die¬
sem Jahre zur Verhandlung kommen.

Der Drelchgrat.
Wegen der vielgenannten Flugblätter des Grafen Pück-

ler-Klein-Tschirne, die in der letzten Zeit in Berlin vertheilt
worden sind, ist von der Staatsanwaltschaft sowohl gegen den
Grafen Pückler als auch gegen den Inhaber der Druckerei ein
Strafverfahren eingeleitet worden. »

Eine Uodiünde!
Man meldet aus Meiningen , 1. November: Gegen zwei

Rechtsanwälte und einen Gerichtsassessor ist von Seiten der
Militärbehörde das ehrengerichtliche Verfahren eröffnet wor¬
den, weil sie — in einem hiesigen Lokal mit dem als Sozial¬
demokraten bekannten Berliner Rechtsanwalt Dr . Karl Lieb¬
knechta n e i n e m T i s che gesessen hatten ! — Im Großher-
zogthum Hessen würde man über das Vorkommniß toleranter
denken, da verschmäht es bekanntlich der Landesfürst nicht,
gelegentlich mit einem Sozialdemokraten an einem Tische zu
sitzen>

von Riedel’s Rücktritt.
Der Rücktritt des bayerischen Finanzministers Freiherrn

von Riedel wurde vom Prinzregenten in einem äußerst huld¬
vollen Handschreibengenehmigt. Da Freiherr von Riedel be¬
reits alle bayerischen Auszeichnungen besitzt, so übersandte
ihm der Prinzregent einen silbernen Tafel-Aufsatz. Mit der
interimistischen Führung der Geschäfte des Finanzministe¬
riums wurde Staatsrath von May betraut.

München, 2. November. (Tel.) Als Nachfolger Rie¬
dels wird auch der Ministerialrath im Ministerium des In¬
nern , Dr . Max von Proebst genannt.

Die zweijährige Dienstzeit in krankreich.
Mit der Verabschiedung des Gesetzentwurfes betreffend

die Einführung der zweijährigen Dienstzeit in Frankreich hat
es offenbar noch gute Wege; wenigstens berechtigen zu dieser
Annahme die Beratungen der Heereskommission, die unter
dem Vorsitz des Herrn Freycinet die Abänderungen , die von
der Kammer an dem Gesetzentwürfe vorgenommen sind, nach
zuprüfen hat. Als widerspruchslos angenommen können bis¬
her nur die ersten fünf Artikel der Vorlage gelten, die von
der allgemeinen Dienstgleichheit, der Aufhebung aller Aus-
nah mevorfchriftenund von den Vorbedingungen für den Eiw-'
tritt in die Armee handeln. Bei der Verhandlung über die
Paragraphen 6 und 8 haben sich schon Meinungsverschieden¬
heiten ergeben; in der Frage der Zusammensetzungder in den
afrikanischenKolonien garnisonirenden Regimenter und über
den Antrag , mehrere Truppentheile direkt dem Kolonialmi¬
nister zu unterstellen, soll erst der Kriegsminister gehört wer¬
den. Von den durch die Kammer in den Entwurf hineinge¬
brachten Bestimmungen haben die meisten die Billigung der
Komrnission nicht gefunden. So hatte die Kammer die Forder¬
ung aufgestellt, daß die durch Einziehung von Reservisten zu
Uebungen den Familien , deren Ernährer sie sind, entstehenden
Ausfälle durch gemeinsame Beiträge des Staates , der Depar¬
tements und der Kommunen gedeckt werden sollten. Die Se¬
natskommission will die Kosten der Schadloshaltung allein
dem Staate zur Last legen und die Entschädigung nach Maß¬
gabe der in den einzelnen Ortschaften, Dörfern , Städten usw.
bestehenden Unterhaltungs - und Marktverhältnisse bemessen.
Ebenso steht die Kommission den Anträgen auf Befreiung
der Schüler der Kriegsschule und der polytechnischen Anstalten
von der zweijährigen Dienstpflicht und auf Herabsetzung der
Dauer der Uebungen für die Reservisten und die Truppen der
Territorial -Armee ablehnend gegenüber. Zu der letzteren
Frage , in der die Kammer eine Reserve-Uebungsdauer von
18 Tagen statt 28 und die Beseitigung der Uebungen der Ter¬
ritorialarmee votirt hat, ist nebenbei ein ganzes Bukett von
Amendements-Anträgen eingegangen, die zumeist Vermittel¬
ungsvorschläge enthalten . Jedensalls hat man sich bereits
mit dem Umstand vertraut gemacht, daß die Kommissionsbe-
rathungen nicht vor dem Ende des Jahres zum Abschlüsse ge¬
langen werden.

Prinzelün tiouife von Coburg.
Der B. L.-A. meldet aus Paris:  Das Seinetribunal

erhielt die Ermächtigung , mit Hilfe der Pariser Irrenärzte
Magnan und Garnier den Geisteszustand der Prinzessin
Louise von Coburg untersuchen zu lassen. Die Beeidigung
der genannten Aerzte findet heute statt.

Unpäßlichkeit des Papstes,
Man meldet uns aus Rom, 1. November: Der Leibarzt

des Papstes , Lapponi , erklärte auf eine Anfrage : Der Papst
sei seit 2 Tagen infolge eines Gichtanfalles im linken Fuß un¬
wohl, hüte aber das Bett nicht. Obwohl ihm völlige Nkuhe
verordnet ist, ist das Befinden des Papstes heute sehr gebes¬
sert. Er ernpfing einige ihm näherstehende Persönlichkeiten.

Nach einer anderen Meldung hatte der Papst einen leich¬
ten Podagra -Anfall , weshalb ihm sein Leibarzt einige Tage
Ruhe verordnete. Trotzdem las der Papst gestern die Messe
in der Privatkapelle und empfing einige näherstehende Per*
sönlichkeiten, hütete aber sonst den ganzen Tag das Zimmer.

Der König von Serbien
sandte an den Fürsten Ferdinand beim Verlassen Bulgariens
ein herzliches Danktelegramm für den warmen Empfang. @r
betonte, der Aufenthalt in Bulgarien bilde einen der schön'
sten Augenblicke seines Lebens. Fürst Ferdinand  crtvi'
derte : Er schätze sich"glücklich über die von dem Könige
tene Gelegenheit, die Gefühle des bulgarischen Volkes und
dessen Fürsten gegenüber dem König Peter und dem serbische
Volke zum Ausdruck zu bringen.

Ferner sandten' der König von Serbien und der Fürst von
Bulgarien dem Fürsten Nikolaus von Montenegro gemein'
same Telegramme, in denen es heißt, sie begrüßten ihn,
füllt von brüderlicher Herzlichkeit, und betonen ferner die um
wandelbare Freundschaft zwischen Serbien , Bulgarien und
Montenegro . Fürst Nikolaus antwortete in gleichem Sinne.

Die Sährung in Rußland.
Wie das Lemberger Blatt „Slowo Polski " aus Kiew be'

richtet, herrscht im Kiewer Gouvernement infolge der Mobiw
sirung starke Gährung unter dem Landvolk. In Bogusmw
verübten Reservisten Exzesse gegen Gutsbesitzer und Judo"'
Im Bezirk Wasilkow verwüsteten Bauern einen Gutshof un
die Waldungen des Ritters von Molski. In Mironot^
drangen Reservisten, etwa 240 an der Zahl, in die 8k*
fabrik ein und übersielen die Arbeiter mit Messern. Mech0
wurden getötet, viele verwundet. Nach Kiew kommen *>'
Telegramme mit der Bitte um militärische Hilfe, aber da
Militär ist nicht ausreichend. In Kaniow wurde am 26. ^
tober eine kleine Jnfanterietruppe von mehreren taufend
servisten angegriffen . Die Jnfanterietruppe machte
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iet e ^ ufetoaffe ©cBraud)', mußte öfter zurückweichen. Ein
2 TulZTZZ  Ä Gutsbesitzer flüchten noch
fkew- - Aus Koson wird der Rust. Lel .-Ag. gemeldet doß
dort von Reservemannschaftenom Bahnhof Ausschrestungen
begangen wurden, weil ihnen die Lieferung von Branntwein
verweigert wurde. Militär stellte die Ordnung wieder her

Sorni/rckE der andere in Sonnenberg wohnt. Der
® “ 'f beschuldigte den anderen, er habe ihm das Porle-
aw non̂ y 4? f 'Z ^ n' fotoie bie  Tabakspfeife und ein
IrWt r sS l! < sestohlen und zwar aus dem Stalle seinesArbeitgebers. Als nun f,-; t , fr

Deuföfiland.
«nftrsttof 1'! ' Rovember. Die Meldungen heutiger Mor¬
genblatter, wonach in der Lippischen Angeleaen-
heit  bereits Beschlüsse des Bundesraths vorliegen werden
1“ 7 ‘T ffS ®' ite  " iä|1 SieÄngS!
tenStWi * «5 ^ rofsentlichungen aber auch nicht dementirt.
Vermuthlich ist eine Einigung auf der mitgetheilten Grund¬
lage erfolgt, ohne daß schon ein formeller Beschluß gefaßt ist
ibm LfEV ' November. Ter Kaiser  sandte auf das
5™ bos, r &Kr  Agenden Synodaltage zugesandte Hul-
d-gungslelegramm folgende Dankdepesche:  Den in der
Lurdigen Lutherstadt Worms zusammengetreteE derst-
schen Synodalen danke ich bestens für das treue Gedenken und
wünsche den Berathungen des Synodaltages Gottes Seaen
Ich theile die Hoffnungen und Wünsche für eine glückliche

begonnenen Werkes des engeren^Zusam-
menschlusses der deutsch-evangelischen Landeskirche,

Arbeitgebers. Als nun ' bü' d7m SwÄffK
^kllch gefunden wurde, da brach das Unglück

Ausland.

Generalsekretär Baderar veitrat , dE na-
Änalist schen Deputirten Guyot de Villeneuve Badecars
Brieflchasten  gegen Belohnung ausgeliefert bat Bi-
degain und ferne Frau sollen verschwunden sein/ ^ ®

m %tte\  Variewetheaters. Man meldet aus Lübeck 1
ilaÄ Uknk ReMe7k?7/nekll ? W ^ ^ °ße Varietee-'
luugen, Garderobenund Requisitenber" Äfft?
S£ e,Ä ul
bag qnnn bald ein moderner Neubau des Theaters

^  faßte an der Brandstätte erheben. '
bet berwf & Ä des Vesuvs wird gemel-

-ZWDMWl«
rsB £ B

et 0“^ gefunoen wurve, da brach das Unglück
MefllXiE ^ ' Der Bestohlme mißhandelte ihn in fürchterlicher
peit  bocken Knüppel, sodaß er erst nach geraumer'
men mutt , Ä t0 Zl und ärztliche Hülfe in Anspruch neh-
TmV ?£  m? &eT̂ 'Kandelte Fuhrmann Pferde und Wagen

^eit' ?°bmen sich andere dieser an und brachten sie
nach Wiesbaden resp. Sonnenberg. ,

h Eltville, 1. November. Die Weinlese  ist hier und in
der Umgegend im allgemeinen als beendet anzusehen. Nur einige

wie die Königliche Domäne, Graf Eltz und
i !r 5rSt nf ^ ^ Uon Simmern sind noch mit großen Scharen
P h ^ sbeit. Die Königliche Domäne läßt in diesen Tagen am
feten W o? et9 6fen“7 e§ 'st «in schöner Anblick, die langen
Ketten der Leserinnen an den steilen Bergabhängen bei der Ar.
be,j,l stbeu. Sofern das Wetter wie seither trocken bleibt wird
HL ™ Domäne anfangs nächster Woche mit ihrer Lese zu Ende
hif on be? Krmmel scheu Weingute zu Rauenthal wurde
taa ffÄ ™ h^ det alle Betheiligten zogen am Nachmit-
Sin Ä " ranrr Straußen geschmückt aus den Weinbergen,
Ed ĥ ^ erhalle wurde sodann das übliche Fest gefeiert -
Federwei? e? EE ^ » • E schon Gelegenheit den Neuen als
ZEderwechen»u kosten. Wie stark der 1904er ist, konnte man an
einem Manne beobachten, der am Montag Abend um V28 Uhr

heimer Brücke in Eltville gefunden wurde, wo er
wollte MmE bs? ^ ubstraße sein Nachtquartier aufschlagen
wollte. Mitfühlende Passanten erbarmten sich der „Weinleiche"
Unb?U6s >Aen sie mcht ohne Schwierigkeiten der Heimath zu.

^oamiex.  Als sich heute Nachmittag um
vor der̂ KtT-t s ^̂ ^ AiLen-Prozession auf dem eine Viertelstunde
die S t f S !? “ ^ mebhofe befand, ertönten plötzlich

t,urm ßloden.  In panikartiger Flucht stürzten die
to rxt ^ "st'gen Friedhofsbesucher der Stadt zu

zeichnet- bie  Brandstelle kenn-
$T te  in herbeigeeilte Feuerwehr fand den Dach-

ItfJZt Maurermeister Keßler gehörigen Hauses in der
R°senstraße in Flammen  stehend. Trotzdem völlige Wind-
stille herrschte, hatte die Feuerwehr doch sehr schwere Arbeit da
anfänglich das meiste Wasser an dem spitzen Dache abschoß. Erst
nachdem an verschiedenen Stellen Löcher in das Dach geschlagen
rn tE \m rat ft'i!Q'f(Tfeerenbe Element wirksam bekämpft wer-

E entstandene Schaden ein beträchtlicher,
da»das ganze Haus durch die kolossalen Wassermengen stark be^
w^ EenE ĉh^ ' MdEehungsursache des Brandes ist noch
nicht bekannt. Der Besitzer des Hauses hatte erst wenige Minu-
abgeschloffm.̂ "^ *** ^ M d § Hter  Erlassen und

bl e "Davidsbündlertänze " stellen kann. Die glän-
L «SÄ 1,1 » tU °i » de. filterte ihm

ÄÄSSÄtÄ“
» •» Ä

ffmll doch auch gar nichts sagen, als daß die betref.
st"b̂ Sängerin singen kann, in diesen Konzerten die doch nickt
SÄ ? “fff ' t, " 6“ '»» ( ") f»»V,n SfitS
HnS ^ stkal'sche Anregung und Vertiefung bieten wollen?

programm-stilistischen Standpunkt aus : was thut Mo-
^ Sextus zwischen̂zwei Stücken von Schumann? Warum

a nicht „rirauenliebe oder „Dichterliebe" von Schumann?
Oder denn, den „Bach" vorne hin und danach eine Arie von
chm mit obligater Violinr, so was hört man doch nicht alle Taae
Die „musikalische Vereinsleitung" sollte sich der Frage der StP
lisirung der Programme einmal ohne Conzessionen̂annehmen'
erzsthenE Solisten streichen und das Publikum„erzieyen . — Frl . Walker als Liedersangerin ist vorm «̂obr

du  SnS ^ ^ St ßelDÜrbi8t  worden : auch heute blieb n!ri}!1 -Wunsch, das mochte man immer hören. Da wo sich die
^mperamentvoll ausgeben kann, ist sie eben so groß

als da, wo sie ihr Können m kleinste und zierlichste Formen
L- G. G.

Kürschners Jahrbuch für 1905. Pünktlich wie in iedem
..illhr er,chemt auch diesmal Kürschners Jahrbuch für 1906 das

¥ f“ B'weiSf-- ,Ä & SÄ
bm hilmnr 61  t 2016  l enten  Vorgängern , kann man auch
En Jahrgang das Lob nicht vorenthalten daß er
M^ k- und Eckkckrme  hZ ”'‘S * Z ba§ ""gesteckte Ziel, „ein
ganz erEch/ ^ E l iZZZ leberma ™"  Zu sein, voll und
ganz erreicht. Preis 1Ä,  Verlag von Herm Hilger,  Berlin

* Miesüaden . 2.  November1̂ 04
Das Projekt des fldlerbades

Bus der Umgegend,
Mi sist Vierstadt. 1. November. Die Ersatzwahlen  zur

E ^ Herren ZimmermeisterLudwig Stern-
NiwniaE b̂ aurerpolier Phil . Becker werden im Laufe dieses

felÄÄÄp L
M*ne  Erbenheim, 1. November. Der Königliche Kreissckuilin
^ktor, Herr Konsistorialrath und Pfarrer I ä a cr
Jtetäos während zweier Tage sämmtliche Klassen unseres Volks-

emgehenhen Revision.  Nach derselben fand eine
sündige Konferenz statt, in welcher wichtige Sckulanoele

Seiten besprochen wurden. - Seit ' einigen Wochek wirdln
- Wenn d7? malÄ Sperling beobachtet.
>ito,Z Vw'brich, ?. November. Die seitherigen, räumlich sehr

und Einladeverhält  n i sse im
eme 8°"S wesentliche Verbesserunger-

ist der Jnncn -Bahnhof und die Adolfstraße be-
entlastet worden Auf der Westseite des Hauptgeleises

» -? üch von dem Heckel scheu Garten ab etwa 300 m aufwärts
ilbpsE bk?^ ungelegt worden, an welches sich bis zur
>!h° mstraße ein breiter gepflasterter Zu- und Abfuhrweg
riaesi, . sahlrerchen Besucher unseres Friedhofes am ge^
»en und heutigen Tage werden wohl erstaunt gewese7 sein

ch^ ^ wlrende Thätigkeit unserer Friedhofsverwiltung^ c. ^ £ fjetl des Todtenhofes früher herrsl̂ pr?̂ ^
» (5 7̂1hr 11 geschwunden . Auch die einen unangeneh.
^ E E b^' "^ w'ttertcn Grabsteine und nickt
^j -Eerfesten eisernen Kreuze mit den nicht mehr leserlichen

Ä % w b ! feI nt Z im  Bauhof aufbewahrt worden
Ll bm.ZEk°nntmachung des Magistrats sind auch eine gm7e

eqche? " " ' ' i»d letzt mit L
D Schicrstein, 1. November. Den Anwohnern der Mainzer-
t Freude dadurch bereitet, daß je^ da-1 sl a ster u n g e n und sonstige Straßenvers»>sŝ tin„-„
fcr ar b ' Pe HauLbeliL derenEchgaÜAustw
(hl f^ uren  Straßenterrain liegen sind aufgefordert
^ßv'erhältnisse Regulierung der Wasser-vi m r .̂ ^wuglichen zu können. — Zu einer fürckter»
^am ' bieiEn ' l af eS  0efr!f " Rachmittag am Sandauslade-

m hiesigen Hafen zwischen zwei Sandfuhrleuten, deren

lkunlt. kltteratm unil VAlsawo«.
Verein ster Könffler und Kunfifreunde.

lÜZrt , nie genug da, um iedem Besucher die ersehnte Sikae-

f,“Ä £S
L/i Vt* 8 T ^ Weise zu gute zu schreiben: Melanie M i-
cha el i s ist als preisgekrönte Wiesbadener Geigenfee das Ent
zucken ihrer Allersgenossinnen, die heute Luders SlS
omeeten waren und ist als aufgehender„Star " eii DbS  bJ
“f her funbige Musikthebaner einmal seiner Observanz zu
wdmen wünscht- Edith Walker  sang vorm Jahr an glesi
cher Stelle so himmlisch, daß man sich auf das Wiederleben
chaarenweis reute, und Franz M a n n st a ed t ist ja ils Vrm

[f 01, ' aI§  königlicher Kapellmeister und als Virtuose" des
Abends gar nicht zu denken, es sei denn als irgendwo insiru-
rreitb, bmgtrenb, probirend und studirend oder musizirend So
Ware denn bei dieser Trias ein recht musiffroher Abend zu er
wartm gewesen, wenn die Wahl mancher Programmnummern
Nicht eme gar zu undankbare gewesen wäre. Speziell Frl M i
chaelis  vergriff sich in dieser Hinsicht ein bischm mit d r
D°moll°Sonate für Klavier und Violine von Schumann die ii

emer eni)lDfra  und ermüdenden poetischen
Geschwätzigkeit nicht herauskommt, und der a-moll-Sonate für
Violine allem von Bach, die mit ihrer langweiligen Fuge in's
Studirzimmer, aber nicht in den Konzertsaal, wenigstens nickt
Au"ssEnn7 m8 <: Rachen . Abgesehen von dieser äußerlichen
Aussetzung kann man über das Geigenspiel von Frl . Michaelis
nur . einer Meinung sein: daß die junge Dame ein aanz außpi-
gewöhnliches musikalisches Talent ist und sich auf dem besten
Wege befindet, iene steilen Höhen der Kunst zu erklimmen deren
Betreten nur besonhers-Begnadeten gestattet ist. Die Wärme
mit welcĥ hie Mgendliche Künstlerin im Verein mit Herrn

E ^sdRannstaedt die Schumannsiche Sonate interpretirte
war ebenso impomrend wie die Gedächtnißleistung in der
schwierigen Bach scheu Sonate. In Bezug auf Bogen- und E
gertechmk hat sich Frl . Mchaelis in der° Schule Joachims Ä
ich sie das letzte Mal gehört habe, so vervollkommnet, daß' hier
kaum noch etwas zu thun übrig bleibt Weniger entwick̂si
ft« feitbem itr . » hm »; hier ist alleß S koT - ' J, ?.
1, ' " "? ' ? "? °' - Le s>« b-f!e»t,ich recht duft,,„ rntt

entfalten darf. Das Beste, was die junge Künstlerin̂ w k
Herligen Ernst vor der Aufgabe und da/gediegene b'"
ihrer Ausführung danst sie wohl der vorzüglichen VoAcknstiin
und dem Auswachsen in der musikalischen Sphäre des Rstersi
chen Hauses, und man kann bei dem glücklicken Zusammentreffendas hier über einem Talent und seiner zielbewußten «kiT 8
«Itet U  im «weise, [ein, wen £  meE," iZuZSenV ’}
ct fo  sonnig heiterem Erfolg — den Vater zu der Tochter oderdie Tochter zu dem Vater! — -̂ va-ier over

hi,A err* SPwfeiTor.SRannftoebt , ber feineg  Amtes am Kla-
vier heute wieder in ausgiebigster und künstlerischster Meise
Humoreske' £S Imttamet . ä“ Äw®

u r . 20  bort Schumann , ein etwas mattes Merk
Drohen OpuSzahl nicht neben den Carne-'

Val , die „Fantasie , die „Symphonischen Etüden", die '^Kreis-

ist nun abermals in ein neues Stadium gelangt und man will
die Skizzen der Herren Huber & Merz fallen lassen und eine
"/E Konkurrenz ausschreiben. Nachdem sich die verstärkte
Adlerbad-Deputation in ihrer letzten Sitzung nochmals trage*
ttenö mit der Sache befaßt, wird die Kommission nunmehr
mn nächsten Montag in der StadtverordnetMsitzung Bericht
erstatten.

Die verschiedenen Gutachten, die über dos Projekt abge¬
geben worden sind, hat man uns jetzt in der Abschrift zur
Verfügung gestellt. Gutachter sind die Herren Stadtbaurath
F r o b e n l u s, Kurdirektor v. E b m e y e r , ArchitektL a n g
Regierungsbaumeister a. D . Wolfs,  Professor Ho che der .'
Architektm München, Verwalter des Karl Müller 'scheu Volks-
bades m München, Wimmer , Dr . R. Friedländer-
Wlesbaden, und endlich Professor Dr . M. Grub  er , der Di.
rektor des hygienischen Instituts der. Universität München
und Nachfolger des Herrn Geheimrath Pros Dr . von Petten-koser.

In einem von den Herren Stadtbaurath Frobenius
und Kurdirektor v. Ebmeyer  Unterzeichneten Gutach ten
heißt es da zunächst:

1. K u r e i n r i cht u n g e n. a) Thernkalbäder. 1)Gegen die
Gruppiruug der Thermalbäder sowie die Reduktion der Zahl
derselben auf 46 zu Gunsten der übrigen Räume ist nichts ein¬
zuwenden. Bad 21 und,22 liegen jedoch ungünstig, sind klei»
ner wie die übrigen Bäder und erscheinen infolgedessen kaum
verwendbar. 2) Das Salonbad wäre nicht drei — sondern
zwestherlig anzulegen. 3) Raum für Fangobehandlung ist
mcht ausreichend. 4) Die Toiletten - und Wärterzimmer
konnten aufwendiger sein. Bei den im Ostflügel unterge-
bi.achten Termalbädern fehlen die Wärtcrräume überhaupt
gänzlich. Sic lassen sich aber dort schassen unter Benutzung
des angeordneten kleinen Lichthofes im Sockelgeschoß und im
Hochparterre zu Gunsten je eines Wärterraumes,
v, h) HkW"ft' und Dampfbäder . 1) Es erscheint nicht

zweckmäßig, das Tempidarinm , das Trigidarium und den
Abtrockenranm im Grundriß derart zu betonen, wie es qesche-
hen ist und auf diese Weise eine Vernachlässigung der übrigen
zugehörigen Raume herbeiznführen . 2) Es dürfte nicht prak-
nsch sein, die Ankleide- und die Ruhekabinetts räumlich von'
einander zu trennen und die letzteren angesichts des Kalt-,
wasserbasstns und des Warmwasserbassins anzuordnen. 3)
Die Donchen und Fußbäder links von den Aus- und Ankleide-
raumen liegen durchaus unzweckmäßig für den Gebrauch. 4)
Das Tempidarluin mit 90 Quadratmeter Flächeninhalt ist be-
Etend großer als verlangt war [25 : 64 Quadratmeters.
5) Desgleichen weist auch das Trigidarium mit 13 Meter Höhe
statt der Verlangten von 4- 5 Meter noch immer eine zu
große Hohe auf, und jene unnöthige Höhe von 13 Metern be-
Ilhi auch ter SIMrocfcrtrcutni. 6) Das Tempi.danum das Tll.
gitarium und der Abtrockenraum sind infolge ihrer übermäßi¬
gen Hohe jedenfalls nur schwer heizbar und bei mäßigem Be¬
stich voraussichtlich im höchsten Grade ungemüthlich. 7) Der
Eingang zur ganzen Anlage muß thunlichst der Treppe gegen¬
über liegen. 8) Die Toiletten im Auskleideraum liegen zu
osfew 9) Ein Wärter gehört in die Nähe des Eingangs , um
die Besucher znrechtweisen zu können. 10) Der Frisirsalun
K ? a§  Einzeldampsbad mit Zubehör im oberen Ge
ichoß ist viel zu aufwendig und die Eintheiluna nickt reckt
verständlich. 12) Die Kastenbäder im oberen Geschoß sind
unerreichbar und waren einzeln abzugrenzen

d) Medizinische Bäder . Diese sind individuell und nicht
schematiich zu behandeln. nU8*

e) Medikomechanisches Institut . 1) Es fehlt das Qrbi
natronszimmer. 2) Der Saal erscheint zu klein ^

f) Inhalat,onsourrichtungen. 1) Der Waßmuthsaal ist
durch den emgeoaulen Apparatenranm zu klestr gewo"
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Der Fehler läßt sich jedoch beseitigen, indem der Apparaten-
raum ejn Geschoß höher, also ins Dachgeschoß, gelegt wird,
wo er betriebsmäßig auch zweckmäßig liegt . 2) Die EinzÄ-
inhalationen sind in mehrere Räume abzutrennen , damit sich
die Patienten gegenseitig so wenig wie möglich genrren. 3)
Die Räume für Diener und Wäsche liegen ungünstig . Der
Tienerraum ist außerdem zu klein für etwa 4 Mädchen, 2
Diener und 1 Aufseher. 4) Der Warteraum konnte eventuell
eingeschränkt werden.

2. Dienst-  und Wirthschaftsräume . Außer
dem bereits oben Gesagten ist noch zu bemerken, daß 1) die
Kasse ungünstig gelegen ist. 2) Umkleideraum und Aborte
für das Personal fehlen . 3) Ein Pflanzenkeller und erne
Werkstatt wären erwünscht.

3. A l l g e m e i n e s . Die Haupttreppe ist in chrer Lage
^lnd Gestaltung derartig verschoben worden, daß ihr Austritt
aus einen Mauerpfeiler mündet, statt direkt aus die betreffen¬
den Räume zu weisen, was nicht gerade als schön betrachtet
werden kann, obgleich die Aenderung sonst gebilligt wird.

Die Kosten des Baues selbst stellen sich nach Prüfung der
von der Firma gelieferten Berechnung unter Beibehaltung
des Cubikmeter-Preises von 29 bezw. 17 Ji  um rund 15 000
'Ji höher als veranschlagt. Die Kosten der inneren Einricht-
ung sind dagegen mit 201900 Ji  um etwa 100 Prozent zu
niedrig veranschlagt. Wir sind übereinstimmend der Uebeo
zeugung, daß der Grundgedanke des Projektes ein glücklicher
ist, daß dasselbe aber, um für die Ausführung empfohlen wer¬
den zu können, noch einer gründlichen Umgestaltung nach den
vorstehenden Gesichtspunktenbedarf . Die architektonische Er¬
scheinung wird hierbei, namentlich wenn das übermäßige Mo¬
tiv des Frigidariums bei der vorgeschlagenen Umgestaltung
des römischen Bades in Wegfall kommt, voraussichtlich ge¬
winnen . Diese Umarbeitung , bei welcher zugleich eine Dar¬
stellung im größeren Maßstabe und eine konstruktive Durch¬
arbeitung nothwendig sein wird , sowie eine spezielle Veran¬
schlagung auf Grund der umgearbeiteten Pläne wird zweck¬
mäßig den Architekten Huber L Merz zu übertragen sein, mit
denen hierüber ein weiter Vertrag auf Grund der Norm für
Architekten abzuschließensein würde , welche die Entscheidung
über die Ausführung vorbehält , jedenfalls aber die Stadtge¬
meinde im Besitz eines für die Ausführung brauchbaren Pro¬
jektes setzen wird.

Weiter folgt dann ein Auszug aus dein Vorschläge des
Herrn Kurdirektors v. E b m e y e r über die Verwaltung des
Hauses.

Hinsichtlich der A e r z t e f r a g e erscheint es darnach an-
gemessen, dem Beispiele verschiedener darüber befragter Ba¬
deorte, wie Aachen, Homburg, Neuenahr , Kissingen, Oeyn¬
hausen, zu folgen, und sämmtliche am Ort ansässige, appro-
bitte Aerzte als Badeärzte mst der Erlaubniß zuzulassen, ihre
Patienten erforderlichen Falles in das Badhaus begleiten zu
dürfen. Ferner heißt es in dem Vorschlag: Die Anstellung
eines dirigirenden Badearztes möchte ich nicht empfehlen, ich
halte denselben für nicht erforderlich und befürchte, daß die
Sonderstellung , welche der leitende Arzt den übrigen Aerzten
Wiesbadens gegenüber einnehmen würde, wohl mst Sicher-
hest zu unliebsamen Konsequenzen führen müßte. Die Bade¬
praxis soll eben nicht monopolisirt werden, es soll vielmehr,
wie bereits gesagt, jedem der Herren Aerzte freistehen, die
Funktionen eines Badearztes ohne irgendwelche Einschränk¬
ung auch im Bezug auf die Ueberwachung seiner Patienten
im Badehause, selbst auszuübeir . Immerhin ist die Entscheid¬
ung , ob der Betrieb mit oder ohne leitenden Arzt durchgeführt
werden soll, so schwerwiegender Natur , daß ich über diesen
Punkt ein abschließendesUrtheil ohne Anhörung eines er¬
fahrenen Orthopäden nicht aussprechen möchte.

Meines Erachtens stellt sich die Frage so: Entweder ein
städtisches Badhaus mit Heilgymnastik und Spezialarzt , oder
bin Badhaus ohne Heilgymnastik.

Es bleibt zu überlegen, ob die Kosten für alle diese Ein¬
richtungen im Verein mit dem zu zahlenden hohen Honorar
nicht die Rentabilität der heilgymnastischen Abtheilung derart
in Frage stellen, daß man besser von der Einrichtung einer sol¬
chen vorläufig absieht.

Der Architekt Prof . C. Hocheder - München  äußerte
sich folgendermaßen : Die Herren Architekten Merz & Huber
in Wiesbaden haben mich eingeladen, ein Gutachten über ihr
für Wiesbaden projektirtes Badehaus abzugeben und ich kann
dieser Einladung um so leichter nachkommen, als ichn<ch Ein¬
sicht der Pläne zur Ueberzeugung gelangt bin, daß der von
ihnen beschrrttene Weg zur Lösung der Aufgabe ein sehr glück¬
licher ist und als auch-von den Architekten, nach allen Vorar¬
beiten zu beurtheilen , sicher zu erwarten ist, daß sie im Stan¬
de sein werden, ihr Projekt der völligen Ausreisung auch zu¬
zuführen.

Die Ausnutzung des Badhauses derart , daß ein breiter
Mitteltrakt durch das langgestreckte Grundstück durchgreift,
und die anschließenden Flügel gegen die Straße und nach
rückwärts zu einspringmde Höfe bilden, verspricht vor allem
die Erzielung malerischer Ansichten und in praktischer Hinsicht
gestattet diese Einordnung in den Bauplatz die denkbar gün¬
stigste Belichtung der verschieden gestalteten Räume.

Was dann die Badeabtheilung auf der rechten Seite anbe¬
langt , so sind ihre Räume nach der Benutzung hintereinander
trefflich aneinander gereiht und dimensionirt.

Im Aeußeren versprechen die Hauptmassen durch den an¬
genehmen Wechsel ihrer Firstreihen ani richtigen Platz, eine
treffliche Wirkung zu geben und dürfte höchstens hinsichtlich
der architektonischen Haltung zu überlegen sein, ob nicht doch
statt der derben Ruststabhandlung eine etwas feinere Glieder¬
ung anzustreben wäre, eine Frage , die übrigens recht wohl
Sache späterer Ueberlegung sein kann, keinesfalls komme sie
für die Beurtheilung in Frage , die das Projekt in Bezug auf
seine spätere Benutzbarkeit zunächst im Auge zu behalten.hq̂ .
und in dieser Beziehung kann der Stadt Wiesbaden nur gra-
tulirt werden, daß sie mit Durchführung des vorliegenden
Projektes voraussichtlich ein Badegebäude erhält , das den mo¬
dernen, praktischen, hygienischen und ästhetischen Anforder¬
ungen in vollem Maße genügt.

Hxrr Kurdirektor v. E b m e ye r schrieb dann noch ein¬
mal : „Ich bin in Uebereinstimmuyg mit dem Gutachten des
Herrn Professor Hocheder nach wie vor der Ueberzeugung,

daß die Herren Werz & Huber ihre Aufgabe zur Zufrieden¬
heit gelöst haben und daß die Stadt Wiesbaden durch Aus-
ührung der in manchen Details noch weiter auszubildenden
Pläne , in den Besitz eines Badhauses gelangen wird, daß so¬
wohl dem praktischen Bedürfniß als auch dem Urtheil der
Sachverständigen in jeder Weise entsprechen wird ."

Herr Stadtbaurath Frobenius  äußerte : „Durch die
Amänderungen des römischen Bades ist es nach meiner An-
icht den Herren Werz & Huber gelungen, hier eine Anlage zu
chaffen, welche sowohl in Größenverhältnissen, als auch in der

Betriebsmöglichkeit den Anforderungen enffpricht, welche an
die Anlage gestellt werden müssen. Der Eingang liegt je?«
in der Mitte des großen Warteraumes und wird, wenn er
noch eine geringe Erweiterung des Vorplatzes, der übrigens
durch Oberlicht genügend belichtet sein wird, erhält , als an¬
gemessen bezeichnet werden müssen. Ebenso möchte ich die
Anlage der Ruhezellen und Ankleidekabinen und die Ge-
fammtanlage der Baderäume als angemessen bezeichnen.

Ich bin überzeugt, daß auch die äußere Gestalt des Ge¬
bäudes durch die vorgenommene Veränderung günstig beeiw
flußt wird und habe gegen die geringe Verschiebung in die
Straße , welche das Umlegen des Kanals auf eine kurze Strecke
nothwendig macht, keine schwerwiegenden Bedenken.

Noch nicht ganz ebenso gelungen ist die Anordnung der
Kaltwasser-Behandlung in dem darüberliegenden Geschoß und
das Salon -Dampfbnd kann vielleicht auch zweckmäßiger drs-
ponirt werden. Ich habe jedoch die Ueberzeugung, daß dies
bei der weiteren Bearbeitung des Projektes sich ganz von
selbst ergeben wird. Tie erforderliche Baukostensumme ist
annähernd für das neue Projekt auf 1926 000 JI  ermittelt.

Betreffend der äußeren Architektur theile ich die Ansicht
des Herrn Professors Hocheder, daß es allerdings wünschens-
werth ist, dieselbe etwas weniger Ruhtikal zu behandeln. Ich
bin aber der Ueberzeugung, daß der augenblickliche Eindruck
nur durch die derbe Darstellungsweise des Schaubildes her»
vorgerufen ist und daß das Gebäude bei seiner Gruppirung
durchaus einen günstigen und monumentalen Charakter er¬
halten kann und wird."

Herr Prof . Dr . M . G r u b e r - München sagte in seinem
Gutachten folgendes:

1. Mit Recht wird verlangt , daß der Geruch der Moor-
und Fangobäder von den übrigen Badhaustheilen vollkom¬
men ferngehalten werde. 2. Ich theile die Ansicht, daß die
Badekabine der Moorbäder etwas vergrößert werden sollte,
damit zwei Wannen bequem nebeneinander geordnet werden
können. Ich halte es aber nicht für rathsam, in jede Kabine
noch ein Lager für Fangobehandlung hineinzustellen. 3. Ich
theile die Meinung , daß es bequem wäre, wenn die Saud-
bäder ins Sockelgeschoß gelegt werden; doch lassen sie sich na¬
türlich auch im Obergeschoß unterbringen , wenn in passender
Weise für die Erhitzung des Sandes und den Transport der
Sandwannen gesorgt wird . Auch die Sandbadkabinen müs¬
sen so groß sein, daß sie 2 Wannen aufzunehmen vermögen.
5. Ich stimme dem Vorschläge bei, in der Abtheilung für Kalt¬
wasserbehandlung von Herren einen großen Behandlungs¬
raum anzulegen und eine zweite Abtheilung, für Frauen , ein¬
zurichten. Für die letztere Abtheilung wäre anscheinend in:
1. Stock leicht Platz zu schaffen. Die Transmission von Wär¬
me von den Heißluft- und Dampfbädern in die darüber lie-
genden Räume könnte sehr unangenehm werden. Ich zweifle
aber nicht, daß es der heutigen Bautechnik möglich ist, sie in
durchaus genügendem Maße zu verhindern , und glaube da¬
her, daß keine Nothwendigkeit besteht, die Heißluft- und
Dampfbäder in das oberste Geschoß zu verlegen. 6. Ich kann
durchaus nicht finden, daß dre geplante Anlage der römisch-
irischen Bäder unbrauchbar sei.

Ich halte es für überflüssig, zivei Dampfbäder mit ver¬
schiedener Temperatur anzulsigen. Ein Dampfbad ist auch
für einen Gesunden ein mächtiger Eingriff , und ein ohne
ärztliche Kontrolle zugängliches Dampfbad darf nicht zu hoch
temperirt werden (36—40 Grad Celsius) .

Für sehr zweckmäßig würde ich es halten, wenn in der
Nähe der heißen Bäder ein Abort angelegt werden würde.
Ebenso könne es nur nützlich sein, wenn ein Raum für ärzt¬
liche Hilfeleistung in der Nähe wäre ; für absolut nothwendig
halte ich ihn jedoch nicht.

Nicht einverstanden bin ich mit der Anordnung des Ab-
trockenraumes zwischen die Aus- und Ankleidekabinen. Für
diese intimere Prozedur wäre ein intimerer Raum zu suchen.
Er wäre leicht zu finden , wenn man die Seitenwand des Tepi¬
dariums wie die gegenüberliegende konstruiren und in die
abgeschrägte Ecke neben dem warmen Bassin den Ausgang
aus dem Tepidariuin verlegen würde.

Natürlich müßte reichlich für Ruhebänke gesorgt sein, so
daß alle Besucher liegen und sich stillere oder verkehrsreichere
Plätze wählen können.

* Lehrerpersonalicn . Versetzt wurden die Herren Lehrer He-
rold in Langenschwalbach nach Essenberg a. Rh ., Lehrer R.
Schmidt von Pfuhl nach Ohligs , Lehrer Müller von
Ltriftel nach Marienrachdorf und Lehrer Neumann von
Steinfischbach nach Weilmünster . — Die Versetzung des Herrn
Rembser von Eisenbach nach Nassau wurde rückgängig gemacht
und ist die Stelle dem Lehrer Herrn Maibach m Wemahr über¬
tragen worden Da letzterer keine Wohnung erhalten konnte, ist
er ebenfalls zurückgetreten. Frl . Philippi in Eitelborn übernimmt
eine Stelle in Borbeck bei Essen. Als Nachfolger des Herrn Chri-
stian Schäfer , der am 1. November in den Ruhestand getteten ist,
ist Herr Düringer von Oberreifenberg ernannt worden.

* Königliche Regierung . Der Civilsupernumerer Seeger
ist für den hierher zurückberufenen Civilsupernumerar Jacobi
dem Landrathsamt in Biedenkopf als Hilfsarbeiter überwiesen
worden. - , .

* Von der Schule . Da in den Volks- und Mittelschulen die
diesjährigen Herbstferien nur acht Tage dauerten , so hat die
Schuldeputation beschlossen, bk Weihnachtsferien um einige Tage
zu verlängern und zwar bis einschließlich 6. Januar 1905.

* Onartetlsoiröe . Zu der am Freitag dieser Woche Abends
8 Uhr - im Kurhause stattfindenden ersten Quartettsoirse
beträgt der Eintrittspreis für den nummerirten Platz 1 JL  im
klebrigen berechtigen zum Eintritte Jahreskarten , Saisonkarten,
Abonnementskarten für Hiesige, oder Tageskarten jit 1 1 Kin¬
der unter 14 Jahren haben keinen Zutritt

* Residenztheater . Zum 7. Male wird heute Mittwoch Ja-
coby's und Lippschitz neuer erfolgreicher Schwank „Five o'clock"
gegeben. Auf das morgen , Donnerstag , stattfindende Gastspiel
des Japanischen Theaters nochmals aufmerksam machend, geben
wir eine kurze Inhaltserklärung der zur Aufführung gelangen-
den Stücke. Das Sujet des Schauspiels „Ronm " (ein verarm-
ter Edelmanns behandelt eine Jugendepisode aus dem - eben des
berühmten japanischen Sttategen Kuroki und läßt diesen in al¬
lerdings etwas idealisirter Form als Hauptdarsteller auf der
Bühne erscheinen. Die Handlung spielt kurz vor Ausbruch des
chinesisch-japanischen Krieges und behandelt die Entdeckung eines
chinesischen Spiones , während das Drama „Fatum ", eine Schick-
alsttagödie modernsten Stiles ist, welches an die nordischen

Dichtungen Björnsons erinnern soll.
* In dem ersten Konzert des Mannergesangvereins „Cäci-

lia ", welches am kommenden Sonntag , den 6. November statt»
undet, wird der ausgezeichnete Piston -Virtuose Herr Kgl. Kam»,
mermusiker Fritz Werner  dem Publikum durch seine Vorträge
einen hervorragenden Genuß bieten. Auch die mitwirkende So¬
pranistin , Frl/Chelius,  die es verstanden hat, / durch ihre
künstlerischen Darbietungen sich die Gunst des Publikums mehr
und mehr zu erwerben , dürfte der Veranstaltung einen beson-
deren Reiz verleihen .Durch den Verein werden 7 Chöre zumVor-
trag gebracht, darunter zwei prächtige Kompositionen mit Kla¬
vierbegleitung von Schubert . Interessenten stehen Programme,
die zum Eintritt berechtigen, bei dem ersten Vorsitzenden, Herrn
A. Krollmann,  Westendstraße 8 3. St . zur Verfügung

* Die Privatwohlthätigkcit wird, wie der Magistrat bekannt
macht, in letzter Zeit namentlich von solchen Personen , die weder
bedürftig noch würdig erscheinen, mit Erfolg in Anspruch genom¬
men. Um diesem Hausbettel zu steuern und die Arbeit der
Kirchengemeinden, Wohlthätigkeitsvereine und der städtischen
Armen -Verwaltung , welche dahin geht, nur würdige und bedürf¬
tige Arme ihren Verhältnissen entsprechend zu unterstützen, nicht
zu durchkreuzen, ersucht die Armenverwaltung die Einwohner
Wiesbadens höflichst, direkte Unterstützung an Arme nicht zu
gewähren , ohne sich vorher über die Persönlichkeit der Bittstel-
ler erkundigt zu haben.

* Die Volksbibliothcken in der Schule an der Kastellstraße,
in der Blücherschule, in der Schule an der oberen Rheinsttaße
und Steingasse 9 gaben im Oktober im ganzen 7308 Bände aus.
Die genannten Büchereien können von jedermann benutzt wer-
den gegen eine Leihgebühr von 3 $.  für den Band bei einer
Lesezeit von 14 Tagen . Kataloge sind an den Ausgabestellen zu
haben.

* Stenographieschulc . Am 7. November, Abends 8 Uhr,
beginnt , wie aus dem Anzeigentheil ersichtlich, ein neuer An-
fängerkursus . An demselben können Damen und Herren , Er¬
wachsene und Schüler theilnehmen. Der Unterricht wird Mon¬
tags und Donnerstags von 8- 9 Uhr Abends Lehrstraße 10 abge-
halten . Anmeldungen werden an genanntem Abend sowie ber
Herrn Lehrer H. Paul , Hartingstraße 8, entgegengenommen.

D .S .-V. Er hat sich ins Ausland begeben (nicht: er hat ins
Ausland sich begebenj. Tue Zeilen sollen sich des oft so schnöde
zurückgesetzten Wörtleins „sich" annehmen. Klein zwar ist es
nur , aber , wie jedermann weiß, von großer Bedeutung in dem
Haushalt der Sprache . Und wegen dieser seiner Verdienste hat
es auch seit alters einen festen Ehrenplatz . Es hat das Recht,
in Hauptsätzen sofort hinter dem wichtigsten Gliede der Satzge¬
meinschaft, hinier dem Zeitworte vder (bei zusammengesetzten
Formen ! hinter dem Hilssworte , zu erscheinen, also „er lehnte
sich gegen den Kaiser auf" (und nicht: er lehnte gegen den Kaiser
sich auf), „er hat sich ins Ausland begeben" (und nicht er hat
ins Ausland sich begebenj. In Nebensätzen hat es sich gar emen
Platz noch weiter vorn errungen , gleich hinter , der Spitze des
Satzes , d. h. dem einführenden Binde- oder Fürworte , demnach:
der sich gegen den Kaiser au lehnte" (nicht: der gegen

den Kaiser sich auslehntej, „daß sich Fritz ins Ausland
begeben hat" (nicht: daß Fritz ins Ausland sich be¬
geben hat). Aus diesen Stellungen weicht es nur m schuldig»
Ehrerbietung vor den zwar noch winzigeren, aber auch noch
einflußreicheren Persönlichkeiten „er, sie, es", vor Re es M.
in keinem Falle vorzudrängen wagt : „lehnte er sich gegen oen
Kaiser auf", „daß sie sich ins Ausland begeben hat" . Und nm
prüfe der freundliche Leser daraufhin einmal alles, » aS .w»
Gedrucktes oder Geschriebenes unter die Hände kommt' Wir oy
wird da das arme „sich" von seinem ihm von Rechts wegen zu¬
kommenden Stammplatze verdrängt ! In einer ganz kurzen Äv>
handlung , die wir eben gelesen haben, ist diese Gewaltthat w«
weniger als fünfmal verübt ; da heißt es : „eine Anhöhe, auf v»
eine Kiesgrube sich befindet", „so daß sie zur Zeit rm Querschnu¬
te sich zeigt" und so noch dreimal . Da nun das vielbedrangie
„sich" in dem Bewußtsein seines guten Rechtes keinen ausw
chenden Schutz gegen rohe Gewalt findet, so haben wir hier 1
ne Vertheidigung ü̂bernommen und möchten alle, die es angey,
recht herzlich und dringend bitten, unserem Schützlinge fern. -KW
zu gewähren , widrigenfalls sie zu gewärtigen haben,. da?
fortan als sprachgefühllose Menschen gelten. Nur Zweierlei
ben wir noch hinzuzufügen, einmal, daß derselbe Schutz >
den nächsten Verwandten des „sich" gebührt , d. h. den Wort«
„mir , mich, dir , dich, uns , euch", und sodann, daß sich das S «uv
gebiet auf den Bereich der ungebundenen Rede beschränk w )
rend im Reiche des Dichters bei der allgemeinen Versckuevuv
der Machtverhältnisse auch der Anspruch der „sich" und Genoy
auf eine bevorrechtete Stellung erloschen ist. _ JBk

* Der verschwundene Molkereibesitzer, von dem wir dies
Tage berichteten, heißt O s ka r W a g n e r , wie wir auf Wum
von Interessenten noch mittheilen wollen. Wagner soll un ue
gen in „Begleitung "- den Salzbachstrand verlassen haben, rr r
dem er verheirathet und Vater mehrere Kinder ist.

fs Bürgcrsaal . Vor vollbesetztem Hause präsentirte sich gestefs Bürgcrsaal . nor vouoeicsiem »puu,c ^ uieum.«. p -te
Abend das neu engagirte Artistenpersonal von seiner besten ®
Das jetzige Ensemble ist sehr interessant und jede Nummer
seiner Ausführung vorzüglich. Lole Droll,  ein reizendes -P
sönchen ist von einer bewundernswerthen Vielseitigkeit: Soum
Liedersängerin , Verwandlunzskünstlerin und zuletzt als
Bruder Studio : alles dies liegt ihr dabei wirklich sehr ^
Vorzüglich ist in ihren Darbietungen ferner Marietia ..
Tänzerin und Excentticsoubrette . Die Dritte im Bunde ist .
W i l l o n, die von früher her noch bestens bekannt ist.
olympischen Spiele , ausgeführt von Anita und Wilson  >
einfach großartig , kommen schneidig zur Vorführung und T«*
lebhaftesten Beifall . Der Humorist Burgmann ist auf der
erkrankt. An seine Stelle trat der Illusionist Bailits«
aus dem letzten Programm noch bekannt sein dürfte . sge«
brachte er verschiedene neue Sachen zur Anschauung. Für dllsted
wegung der Lachmuskeln sorgte in ausgiebigster Weise " '
Brünn,  der in Maske , Geesten und Repertoire köstncŷk ^ .
In der Schlußnummer traien Marco  et T a t j a n o,
nal -Transformatiorss -Akt auf. Sie boten eine Auslese tj1 * „
zen, Vorträgen , Zauberpiecen , Schnellmalcrn und Musikm .0
Für ihre künstlerischeVielseitigkeit wurde^ hncn allseitiger ■o
gezollt.



November 1904. Nr. 25S Wiesbadener General -Anzeiger.
* Die Vereidigung der Rekruten der gesummten Garnison

Wiesbaden wird in diesem Jahre am Dienstag , 15. November
stattfinden. Wie üblich wird an diesem Tage auch Gottesdienst
abgehalten.

* Handwerkskammer zu Wiesbaden . Der Kursus für ge¬
werbliche Gesetzeskunde, Buchführung und Kalkulation , den die
hiesige Handwerkskammer für alle Handwerker , welche ihre
Lehrzeit beendet haben, einzurichten beabsichtigt, soll in aller
Kürze eröffnet werden. Etwaige Anmeldungen müssen daher
ungesäumt bei der Handwerkskammer erfolgen. Die Theilneh»
mergebühr beträgt JL5.

* Spielen in außerpreußischen Lotterien . Wie uns von zu¬
ständiger Seite mitgetheilt wird , ist das am 24. d. M . in Kraft
tretende Gesetz über das Spiel in außerpreußischen Lotterien
in mehreren Punkten wesentlich schärfer geworden. Behufs Ver¬
meidung von Zuwiderhandlungen bringen wir nachstehend die
einzelnen Paragraphen des Gesetzes zur Kenntniß unserer Leser.
Paragr . 1. Wer in außerpreußischen Lotterien , die nicht im
Königreiche Preußen zugelassen sind, spielt, wird mit Geldstrafe
bis zu 60001 oder im Nichtbeitreibungsfalle mit Haft bestraft.
Paragr . 2. Wer sich dem Verkauf oder der sonstigen Veräu¬
ßerung eines Looses, eines Loosabschnittes oder eines Antheils
an einem Loose oder Loosabschnitte der im Paragr . 1 bezeich¬
nten Lotterien unterzieht , insbesondere auch, wer ein Loos, ei¬
nen Loosabschnitt oder einen Loosantheil dieser Art zum Er¬
werb anbietet oder zur Veräußerung bereit hält , wird mit
Geldstrafe bis zu 1000A  bestraft . Die gleiche Strafe trifft den¬
jenigen, welcher bei einem solchen Geschäft oder einer solchen
Handlung als Mittelsperson mitwirkt . Ist die Zuwiderhandlung
durch eine Person begangen, welche Loosehandel gewerbsmäßig
betreibt, oder bei ihm gewerbsmäßig Hilfe leistet, oder ist sie
durch öffentliches Auslegen, Ausstellen oder Aushängen oder
durch Versenden eines Loses, eines Loosabschnittes, eines Be¬
zugscheins, eines Antheilscheins, eines Angebots , einer Anzeige
oder eines Lotterieplans , oder durch Einrücken eines Angebots,
einer Anzeige oder eines Lotterieplans in eine in Preußen er¬
scheinende Zeitung erfolgt, so tritt Geldstrafe von 100 bis zu
1500 JL ein. Jede einzelne Verkaufs- oder Vertriebshandlung,
namentlich jedes einzelne Anbieten, Bereithalten , Auslegen,
Ausstellen, Aushängen , Versenden eines Looses, eines Loosab¬
schnittes, eines Bezugsscheins, eines Antherlscheins, eines Ange¬
bots, einer Anzeige oder eines Lotterieplans wird als besonderes
selbständiges Vergehen bestraft, auch wenn die einzelnen Hand¬
lungen zusammenhängen und auf einen einheitlichen Vorsatz des
Thäters oder Theilnehmers zurückzuführen sind. Paragr . 3.
Wer, nachdem er wegen eines der im Paragr . 2 bezeichneten Ver¬
gehen rechtskräftig verurtheilt worden ist, abermals eine dieser
Handlungen begeht, wird in den Fällen des Paragr . 2 Absatz 1
mit Geldstrafe von 100 bis zu 1500 A,  in den Fällen des Pa-
ragr . 2 mit Geldstrafe von 200 bis zu 2000 A  bestraft . Paragr . 4.
Jeder fernere Rückfall nach vorausgegangener rechtskräftiger
Verurtheilung im ersten Rückfalle zieht Geldstrafe von 300 bis
zu 3000 A  nach sich. Paragr . 5. Die Bestimmungen der Pa¬
ragraphen 3 und 4 finden Anwendung, auch wenn die früheren
Geldstrafen noch nicht oder nur theilweise gezahlt oder ganz oder
theilweise erlassen sind; sie bleiben jedoch ausgeschlossen, wenn
seit der Zahlung oder dem Erlasse der letzten Geldstrafe oder der
.Verbüßung der evtl. Freiheitsstrafe bis zur Begehung der
neuen Zuwiderhandlung drei Jahre verflossen sind. Paragr . 6.

s Wer Gewinnergebnisse der im Paragr . 1 bezeichneten Lot¬
terien in einer in Preußen erscheinenden Zeitung veröffentlicht
oder durch öffentliches Auslegen, Ausstellen oder Aushängen be¬
kannt gibt, wird mit Geldstrafe bis zu 50 A  bestraft . Gehört der
Thäter oder Theilnehmer zu den im Paragr . 2 Absatz 2 be¬
zeichneten Personen , so tritt Geldstrafe von 100 bis zu 600 A  ein.
Paragr . 7. Den außerpreußischen Lotterien sind alle außerhalb
Preußens veranstalteten Ausspielungen beweglicher oder unbe¬
weglicher Gegenstände gleich zu achten.

: se . Der Ochse kennt seine Pappenheimer.' Eine interessante
Geschichte von einem „denkenden Rindvieh " das seinen Schläch¬
tern davonlief, erzählt man aus Winkel : Ein Schlachtochse sollte
gestern hier zur Schlachtbank geführt werden . Anscheinend ahnte
das Thier sein Schicksal und es suchte sich demselben zu ent¬
ziehen. Als der Metzgerbursche den Ochsen aus dem Stall holte
und aus die Straße brachte, riß sich der Vierfüßler los und
raste in vollem Galopp auf der Landstraße von Winkel nach Gei¬
senheim zu. Als er unterwegs von beherzten Passanten aufgehal¬
ten werden sollte, setzte er kurz von der Straße links ab und lies
direkt bis an den Rhein von mehreren Metzgern verfolgt. Als er
hier umkreist und in die Enge getrieben wurde , sprang er ent¬
schlossen in die Jluthen des Rheines und schwamm ca. 500 Me¬
ter stromabwärts bis Geisenheim, wo er sich dann wieder ans
Land begab. Kaum aber hatte er dieses betreten , so erschienen auch
seine Verfolger um ihn zu fangen. Der Ochse aber machte, sobald
tt derselben ansichtig wurde, kurz Kehrt ,und suchte zum zweiten
Male Zuflucht und Rettung im Wasser Dieser Fall wiederholte
sich auch noch zum drittenmale . Die Metzger mußten somit ein¬
igen , daß sie von ihrem Opfer ablassen mußten , wenn es ihnen
mcht ganz verloren gehen sollte. Sie ließen deshalb von der
Verfolgung ab und ließen den Ochsen ruhig ans Land kommen.
Als dieses dann auch geschehen war , nahm dieser seinen Weg
nach Geisenheim, wo ex in einem Gehöfte Zuflucht suchte. Hier
erst konnte er mit Vorsicht und List eingefangen werden . Als
aber auch hier seine Verfolger , die Metzger wieder erschienen,
versuchte er nochmals die Flucht zu ergreifen , was chm jedoch
nicht mehr gelang. Er mußte gefesselt nach Winkel den Todes-
gang unternehmen.

* Gastspiel Ernst Kraus. In dem Mitte des Monats am
Kgl. Theater zur Aufführung gelangenden „Ring des Nibelun¬
gen" von Richard Wagner wird Herr Kammersänger Ernst Kraus
von der Königlichen Hofoper in Berlin als Gast zum ersten

-Male  in Wiesbaden den „Siegmund" in der Walküre, sowie den
»Siegfried" m Siegfried und in der Götterdämmerung zur Dar-

; stellung bringen . Sämmtliche vier Vorstellungen der Tetralogie
gelangen bei. ausgehobenem Abonnement zur Aufführung und
zwar am 10. November „Das Nheingold" (mit Herrn Kammer-
langer Kurt Sommer als „Loge",) am 12. November „Die Wal-
nwe", am 14. November „Siegfried " und am 17. November
»Götterdämmerung " Angesichts des voraussichtlich sehr starken
Andranges zu diesen Vorstellungen werden schriftliche Vorausbe-

‘ Heilungen vom 7. d. M . ab durch die Königliche Intendantur ent¬
gegen genommen.

* Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Unter Hin-
weis auf die Anzeige machen wir noch einmal auf die am Don¬
nerstag und Freitag stattfindenden Führungen durch die gra-
vhsiche Ausstellung aufmerksam.

* Herr Kammersänger Knrt Sommer singt am Donnerstag,
°en 3. November in Berlin an der königl. H>ofoper den „Tann-
vauser" und wird , einem Ersuchen des Berliner Hofopernchores
folgend, an einem am 16. November dort stattfindenden Benefiz-
Konzert Mitwirken.

* Schiller wird verkauft. In einer auswärtigen Zeitung
finden wir ein Inserat , in dem man daraus aufmerksam macht,
daß bei der Stadtverwaltung Wiesbaden eine seit etwa 6 Jah¬
ren außer Gebrauch gesetzte, übrigens gut erhaltene Schillersta¬
tue, . Kolossalgröße, vorhanden ist, welche wohl unter günstigen
Bedingungen, vielleicht um den Metallwerth erworben werden
könnte, zumal wenn sie in pietätvolle Hände gelangt.

* Zur Landtagswahl . Man schreibt uns : Zu einer Besprech¬
ung über die Wohlmännerwahlen waren gestern Abend im
Friedrichshof über 100 Mitglieder und Freunde der natl.
Partei  zusammengetreten , um sich über die Neuwahlen in 34
Urwahlbezirken zu verständigen . Die Besprechung nahm durch
das Entgegenkommen und die Bereitwilligkett Bjei den Ersatz¬
wahl am nächsten Freitag , den 4. November einyn überaus ra¬
schen und glatten Verlaus , was ein höchst erfreuliches Zeichen
für das Interesse ist, welches Alle an der bevorstehenden Land¬
tagswahl nehmen.

* Unsere Friedhöfe bilden in diesen Tagen wieder das Ziel
vieler Hunderte von Menschen. „Aller Heiligen " und „Aller
Seelen " bedeuten für die Menschen ein „Memento mori" . Und
jeder, der draußen unter dem kühlen Rasen einen theuren Todten
liegen hat, gedenkt an diesen Tagen mit doppelter Wehmuth an
den Abgeschiedenen. Viele wanderten darum hinaus zu den
Todtenhöfen an der Platterstraße . Die „Elektrische" konnte den
Verkehr kaum bewältigen . Von drei Uhr ab verkehrten sowohl
auf der blauen Linie Markt —Unter den Eichen, als auch auf
der grünen Linie Ring —Emserstraße —Unter den Eichen nicht
nur Doppelwagen , sondern ein dritter Wagen mußte immer un¬
mittelbar dem Doppelwagen folgen, um dem ungeheuren An¬
drang gerecht zu werden . Alle drei Wagen waren immer dicht
besetzt, bis sich von 5 Uhr ab bis gegen 7 Uhr Abends derselbe
Andrang zur Rückfahrt in die Stadt bemerkbar machte, obwohl
Hunderte noch den Heimweg zu Fuß antreten mußten . Man
kämpfte Unter den Eichen im wahren Sinne des Wortes um
einen Platz.

* Die Firma Boswau u. Knauer , die auch in Wiesba¬
den  eine Filiale besitzt, hat als einzige bauausführende Firma
in Anerkennung der tadellosen Errichtung der deutschen offi¬
ziellen Bauten auf der Weltausstellung in St . Louis den Grand
prix erhalten . Wie wir gleichzeitig hören , besteht begründete
Aussicht, daß das stolze Deutsche Hans mit dem damit verbunde¬
nen Deutschen Restaurant dauernd auf dem Weltausstellungsge¬
lände erhalten bleibt , vielleicht Klubzwecken etc. dienend, was im
Interesse der Stärkung des Deutschthums am Mississippi freudig
zu begrüßen wäre . — Die Firma hatte sich bekanntlich erboten,
das neue Wiesbadener Kurhaus in 1% Jahren zu bauen.

* Goldene Medaille in St . Louis. Die Firma W. Ruthe,
Weinhandlung und Kurhausrestaurant -Wiesbaden , hat auf der
Weltausstellung in St . Louis für Rheingauer Hochgewächse nicht
die silberne, wie zuerst gemeldet, sondern die goldene Medaille
erhalten.

fs Concerthaus zu den „3 Königen." In dem Hause Märkt>
straße 26 führt jetzt der bestens bekannte Wirth , Herr Konrad
D e i n l e i n das Restaurant . Von den Räumen ist ein Saal re
servirt und allabendlich finden daselbst Concerte statt . Augen
blicklich gastirt das Egerländer Damen - Orchester
unter der Direktion des Herrn H. Roth . Das Zusammenspiel, wie
die einzelnen Soli kamen bestens zu Gehör . Das Programm ist
sehr reichhaltig : Märsche, Ouvertüren , Tänze und Potpourris
wechseln mit einander ab, denen verschiedentlich eine Einlage
folgt. Da das Lokal recht gemüthlich eingerichtet ist und im Mit
telpunkt der Stadt liegt, so ist es nicht zu verwundern , wenn es
stark srequentirt wird . Der Besuch ist gegen Lösung eines Pro
grammes (10 <$.) frei und Sonntags findet außer dem Abendkom
zert noch eine Matinee von liy 2 bis 1% Uhr statt

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulez« Weilburga. d. Lahn.
Voraussichtliche Witterung für Dounestag , den

8 November:
Nur zeitweise windig, vorwiegend trübe, Temperatur langsam

abnehmend.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten, welche an der

ixpedition des „Wiesbadener General - Anzeiger"
Mauritiusstraßc8, täglich  angeschlagen werden.

Stammtisch Erbach.  Die drei in Frage kommen¬
den Organe äußern sich über diese Angelegenheit natürlich
mit aller Reserve , zumal darüber auch nicht eine einzelne Per-
son zu entscheiden hat . Zweifellos haben Sie mit Ihrer An¬
sicht Recht, daß der Prinz Albrecht von Preußen , der in Er¬
bach Besitzungen hat , zur Steuer herangezogen werden kann.
Wenden Sie sich aber doch zunächst einmal an Ihre Gemeinde¬
behörde.

B . C. Die Reinigung der Treppe hat für die ausgezoge¬
ne Partei zweifellos der Hausbesitzer vornehmen zu lassen.

E . C. Am Sonntage darf der Metzger jedenfalls nicht
während des gesetzlichen Ladenschlusses in seinem Laden hacken
oder sägen . — Es läßt sich aber gesetzlichst nichts dagegen ein¬
wenden , wenn der Mann an Wochentagen um 6^ Uhr früh
den Motor laufen läßt . Das kann nicht als Ruhestörung be¬
zeichnet werden.

P h. S t . B . Der thierärztliche Kursus , der unter Leit¬
ung des Herrn Dr . A u g st e i n auf dem hiesigen Landraths¬
amt stattfindet , wird wahrscheinlich am 20 . November seinen
Anfang nehmen . Bestimmt ist der Termin noch nicht fest¬
gesetzt.

Letzte Telegramme
Selbstmord.

Hana », 2. November . Der Goldarbeiter Karl Trapi
wurde gestern Nachmittag als Leiche aus der Kinzig gezogen
Es liegt Selbstmord  vor.

Deutsch Süd -West-Asrika.
London, 2. November. „Daily Telegraph " meldet aus Kap

stadt vom 1. ds.: 400 nach Britisch-Betschuanaland übergetretew
Hereros  wurden von den Kolonialbehörden entwaffnet

_ _ _ _ 19. Jahrgang
Der rulfirdi-japanirdie Krieg.

Die Operationen gegen Port Arthur.
Shanghai , 2. November . Der allgemeine Angriff gegen

Port Arthur  wird fortgesetzt und zwar mit äußerster
Heftigkeit.  Die Japaner haben drei weitere wichtige Stel¬
lungen besetzt.

Tokio, 2. November . Das kaiserliche Hauptquartier hat
heute eine Reihe von Berichten veröffentlicht, die die Opera¬
tionen gegen Port Arthur  während der Monate Au¬
gust September und Oktober umfassen. Depeschen vom 26. Ok¬
tober lauten : „8 Uhr 30 Min . Vormittags : Sungshusan , Er-
lungshan , Keewanshan und ein Fort , nördlich von letzterem lie¬
gend, mit Belagerungs - und Marinegeschützen beschossen; 250
Granaten trafen . Die Schifssgeschütze, die gegen Sungshusan
und Erlungshan feuerten , hatten Bresche geschossen, während
verschiedene Theile der Deckung zerstört wurden , ebenso wurden
die beiden hauptsächlichsten Deckungen des Sungshusan -Forts
zerstört, ein 15 Zentimeter -Geschütz demolirt , ein anderes beschä¬
digt und ein Geschütz in dem Fort nördlich von Ost-Keekwanshan
zerstört. Von 2 Uhr Nachmittags richteten andere Belagerungs¬
geschütze ihr Feuer gegen die Laufgräben an den Abhängen von
Sungshusan und Erlungshan und gegen die Laufgräben von
Süd -Polisian ; dieselben wurden schwer beschädigt. Um 5 Uhr
Nachmittags stürmte eine Abtheilung unseres rechten Flügels
gegen die Laufgräben von Sungshusan , eine Abtheilung unseres
Centrums gegen Erlungshan und den südlichen Theil von Po-
lisianshan und nahmen diese Stellungen ohne schweren Verlust.
Zur selben Zeit , als diese Plätze besetzt wurden , errichtete der
Feind in der Nachbarschaft derselben Verschanzungen, die ihrer»
seits mit den Forts westlich von Hsitaizangkou, Mantadshan , dem
Goldenen Hügel, Payushan und Laoluichui in Verbindung ste¬
hen. Der Feind konzentrirte sein Feuer auf die Punkte, wo die
Angriffe der Japaner Fortschritte machten. Das feindliche Feuer
war mangelhaft und that nicht vielen Schaden . Eine große
Mine am Abhange von Erlungshan explodirte, es wurde aber
dadurch keiner von unseren Leuten getödtet. In derselben Nacht
beschossen unsere Belagerungs - und Marinegeschütze mit der Ab-

j sicht, die Ausbesserungen zu verhindern , Erlungshan , Ost-Keek-
> wanshan , Syngshuan und ein Fort nördlich von Keekwanshan.

Auch die feindlichen Kriegsschiffe und Maschinengebäude wurden
beschossen. Der Feind , der Sungshusan und Erlungshan hielt,
machte unter dem Schutz von Geschütz- und Gewehrfeuer ver¬
schiedene Nachtangriffe , die alle abgeschlagen wurden. Am 27
Oktober wurde die Beschießung mit Belagerungs - und Marine¬
geschützen gegen Sungshusan , Etseshan, Antyshan, Paiyushan,
Erlungshan , die Werft und die Kriegsschiffe fortgesetzt. Von Er¬
folgen unseres Bombardements , die besondere Erwähnung ver¬
dienen, ist der gegen das Fort Ost-Keekwanshan zu nennen, wo
eine Geschützlafette vollständig zerstört wurde ; ferner die Zer¬
störung eines Banketts bei Erlungshan , die Zerschmetterung der
Deckung dieses Forts und die Vernichtung zweier kleinen Ge¬
schütze, sowie die Demolierung eines anderen an der Ostfront
desselben Forts.

Der Hüller Zwischenfall.
Paris , 2. November . Wie aus Petersburg gemeldet

wird , hat der Zar den französischen Botschafter in Paris be¬
auftragt , Delcassä namens der russischen Regierung den Dank
für die Freundschaftsdienste während des Zwischenfal¬
les von Hüll  auszusprechen . Des Weiteren wird die
Nachricht von einem russisch-französisch -deutschen Bündnisse
dementirt . Zwischen Rußland und Deutschland seien keiner¬
lei Vereinbarungen getroffen , wenn auch die Beziehungen bei¬
der Staaten freundschaftlicher Natur seien und durch das herz¬
liche Verhältniß beider Staatsoberhäupter eine Stärkung er¬
halten hätten.

Petersburg , 2 . November . Die Nachricht des Petit
Journal , daß ein dänischer Kapitän englische Fischer¬
barken  mit japanischer Besatzung gesehen habe, hat hier
allgemeines Aufsehen hervorgerufen . Die „Nowoje Wrem»
ja " veröffentlicht einen scharfen Artikel gegen England , worin
erklärt wird , die Engländer seien die geschworenen Feinde
Rußlands.

London, 2. November. Die japanische Gesandtschaft macht
bekannt , daß an dem Tage des Zwischenfalles von Hüll sich
2000 Meilen im Umkreise kein japanisches Torpedoboot be:
stunden habe . — Der Enquete -Ausschuß wird wahrscheinlich m
Paris zusammentreten.
Elcktro-Notationsdruck uno Verlag der Wiesbadener Verlägst-
anstalt Emil  B o m m e r  t in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schäfer;  für
den übrigen Theil und Inserate Carl Röstel , beide zu

Wiesbaden.

Ri aQi ffa n fl 11f behandelt man erfolgreich nur mit
1 S f» 1 g ü n cl U l b(m nicht fettenden, feinst par-

Myrrholinglyeeriii,fiiimertcn, in Tuben
ä60 P q. erhältlichen 683/95

PbowlnhiP Karl Schipper, ;I KUlOta,! apillö. 31 Rheinsti*. 31. Tel.2763,

4-Gesinges Blut
Blutreinigung und Blutverbesserung sollte daher Jeder anstreben.
Meine vorzüglich bewährten Blatreinigimc £thee ’s sowie
Jul Hensel 'ö Jffthrsalze u N &hrsalzpräparate »erben
seit Jabren mit best. Erfolg an ewandt. Zu haben Kneipp -Hans,
nur Rhelnstrasse 59 . Telefon 3240.  9387

Auszug aus den Civilstands-Registern der Stadt
Wiesbaden vom 2. November 1904.

Geboren:  Am 30 . Oktober dem Monteur Theodor
Schätzler e. S ., Theodor Oskar . — Am 1. November dem
Taglöhner Heinrich Römer e. T ., Margarete Christine . — Am
28. Oktober dern Schreinergehülfen Friedrich Wirges e. S .,
Emil Friedrich . — Am 31. Oktober dem Schutzmann Friedrich
Guni « e. S ., Hermann.

Aufgeboten:  Bauunternehmer Adam Eufinger zu
Marxloh mit Gertrude Drics das . — Schuhmacher Josef Ja.
kob Hopf zu Niederwalluf mit Barbara Schmidt das.

Kgl. Standesamt.
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KömgiiihkM Mauspirlr.
Donnerstag , den 8 . November 1904.

8. Vorstellung. 251 Vorstellung. Abonnement C.

Tristan und Isolde.
Handlung in 3 Auszügen von Richard Wagner.

Musikalische Le tung : Herr Professor Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Tristan . . . • , . > . Herr Kalisch.
König Marke
Isolde
Kurnewa.
Melot.
Brangäne .
Ein Hirt
Ein Steuermann
Ein junger Seemann

Herr Oberstetter.
Frau Leffler-Bmckard.
. Herr Müller.
. Herr Eiigelmann.
. Frl . Brodmann.
. Herr Henke.
. Herr Schmidt.

Herr Frederich.
Schiffsvolk, Ritter und Knappen.

Schauplatz.der Handlung:
Erster Aufzug: Zur See, auf dein Verdeck von Tristan's Schiff, während

der Ueberfahrt von Irland nach Kornwall.
Zweiter Aufzug: In der Kgl. Burg Marke's in Kornwall.
Dritter Aufzug: Tristan's Burg in der Bretagne.

Die Thüren bleiben während der Ouvertüre geschlossen.
Rach dem 2 Aufzuge größere Pause.

Anfang 6 ' !, Uhr. — Erhöhte Preise — Ende gegen 11 Uhr.

Freitag , den 4 . November 1904.
7. Vorstellung 252. Vorstellung. Abonnement D.

Faust.
Der Tragödie erster Thcil in 6 Akten und einem Vorspiel: Prolog im
Himmel von Goethe. Musik von Lindpaintneru. anderen Komponisten.

Anfang 6 ‘j2 Uhr. — Gewöhnliche Preise.

Hotel-Restaurant
Buchmann,

Saalgasse 34, direkt am Kochbrunnen.
Heute Donnerstag:

Fraoensleiner larseltall
ä  Glas 40 Pfg. 9698

Neueste, größte Erfindung!

Hubertus",
*3" NrtroleM-WkUluWt-Palronen.

2—3 eingelegt in den gefüllten Behälter, erzeugen nach 10 Std. an¬
genehmes, blauweißes Licht von e höbter Stärke, 40% Ersparnis.
Dauer 3 Man. so lange der Docht reicht. Patrone per St . 30 Pf.
Keine Explosionsgefahr. Niederlagen, Haufirer und Haufirerinnen, be¬
sonders zum Andrcasmarkt sofort gesucht. 9651

Alleinvertretungfür Hessen und Nassau Karlstr . 37 , 1 r.

S 35 Pf. Große SMIffle 10 Pf.
40 Pf . Cabliau , im Ausschnitt 40 und 45 Pf.

35 Pf . S -Rollen , große zum Kochen 40 Pf.
Jf Grabenftratze 3.
•P « Telefon 125. 117/270

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Wiesbadener Consum-Halle
Neu eröffnet!Moritzstrasse 16

Telefon 2957.
Dreiweidenstr. 4

Telefon 2957.

Kaffee , garantiert rein, ä Pfd 90, 1.00, 1.20, 1.40, 1.60.
Feinstes Weizenmehl k Pfd . 14 und 16 Pf.
Blütenmehl 10 Pfd . Mk. 1.70.
Xndein pr. Pfd 23, 28, 32 .Pf.
Hausmachernudeln pr. Pfd . 30 Pf.
Reis pr . Pfd . 12, 18, 24 und 32 Pf.
Gerste pr. Pf 1. 16, 20 und 26 Pf.
Feinstes Salatül pr . Schoppen 40 und 50 Pf.
Petroleum pr. Ltr. 15 Pf
Ia . weisse Kernseife , bei 5 Pfd. 23 Pf.
„ hellgelbe „ bei 5 Pfd. 22 Pf.

Soda 3 Pfd. 10 Pf.
Seifenpulver ä Pfd . 8, 10, 12 und 14 Pf.
Ppima Maronen k Pfd . 10 und 14 Pf.
Berliner Rollmöpse 5 Pf., 10 Stück 48 Pf.
Priina holl . 'Vollhliringe Stk. 4 Pf ., 10 St. 38 Pf.
Müller Brod , volles Gewicht, k Stk. 36, 38 und 42 Pt
Kartoffeln (gelb) pr. Kumpf 25 Pf.
Magnnm bonnm pr. Kumpf 28 Pf. 9665

Meine

MCeüfangS’Jkflffßmtß
befindet sich jetzt in der 9696

II . Etage*
_ Mathilde Siegnmnd , Jahnstrasse 8.
Die Uhr ist wertlos , wenn sie nicht richtig steht!

Hute, sorgfältig abgezogene Uhren
kauft man billig in meinem 9661

Etagen Geschäft,Hkllinimdßr.51.1.ZI.
JSrich llutroni , Uhrmacher.

NB. Alte Uhren und Goldwaaren werden zu hohen Preisen eingctauschi!
Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen.

D». Rudloff,
9706 obutraMe 35.

RdresS'
barten
Circulare
Preislisten
Fakturen
Rech-
Hungen
Mit.
teilungen
Quittungen
Briefbogen
Wechtel
Postkarten
Couuerts
Plakate
Statuten

T
i

Telefon 199 ® Telefon 199

ruckfachen
liefert in kürzeiter Zeit in sauberster
Ausführung und zu billigen Preiien die

Druckerei des
Wiesbadener Generalanzeiger

fimtsblalt der Stadt Wiesbaden

■■ 8 Ulauritiussfrafje8. ■■

♦Rotationsdruck von niaUen-fluflagen

Ein¬
ladungen
nthglieds.
karten
Canzkarfen
Programms
Lieder etc.

Sämtliche>
Trauer-
drmfciachen
in Brief- u.
Kartenform

T

(Alchwalbachrrstr. 28, Glh., 2. St .,
w links, möbl. Zim. u. Mans.
zü vermieten. 9580
ttuifenstraßi- 14, Hth., Pan ., er-
^ halten Arbeiter Kost und
Logis 9660
FLine Kle,Vermacherin juch: noch

Kunden in und außer dem
Hau!-. Nab Bleichstr. 13. 3. 9659
L) ,arteudeutung . Wahrsagen,

sich. Einkreffenj. Angelegcnb.
Bleichstr. 24, H.. 2. St ., r. 9658
ttH ^ öbl Zimmer sof. an besser.

Arbeiter zu vermiet. Wal-
ramstraße9, 1. Gt., r. 9655

Hchrltzllhlik
unentgeltlich zu haben 9652

Oranienstrahs 21.
Sdirttlirnlsorffilrage4,
am Ring , 6 Zimmer-Wohnung,
1. Et., feine ruh. Lage, per sofort
zu verm. 9676

Kertramstr. 22,
am Ring , schöne 4-Zimmer>
Wohnung, 3. Stock, per sofort zu
vermieten. 9677

Aedervolleu
eine neue, 35—40 Clr. Tragkraft,
versch. gebr. v. 15—70 Clr. Tragkr.,
eine kl. Rolle für Esel oder Pony,
au-ü als Handrolle billig zu vcrk.
Dotzheimerstr. 101a 9614

Tüchtiger

junger Manu,
lange Jahre in einem hiesigen
Hoiel tätig, sucht Stellung (Ver¬
trauensposten). Caution kann ge¬
stellt werden. Offerten unt. W.
300 an die Exp d. Bl 9589

Tüchtiger Wagner
ges. Frankenstr. 7. 9691

Einige

Tüncher
werden gesucht bei 9689
Martenstein & Jossecux

Neubau Kalle , Biebrich
Zu uielden bei Vorarbeiter Tboma.

Gesucht
ein Arbeiter

für dauernde Beschästigung, Buch¬
binder erhält den Vorzug. 967

Georg Pfaff,
Melallkapsol-Fabrik,

ain Bahnvof Dotzheim.
Junger

Restauratiouskellner
s. Stell., geht auch zur Aushilfe
Näh. Göb-nstr. 15, M. 9679
$) <nständ. Arb. erh. Schlafstelle
""»I Eleonorenstraßc3, 1. Stock,
rechls_ 9644
Ljedrstraße 2, Manh-Wohnung

1 Zimmer u. Küche, »lonorl.
16 Mark, zu verm. 9594
^arti - gilraße 7, schöne3-Zu».

Wohnung m. Balkon auf 1
Jan . 1905 zu verm. Näh. das
Front!?. 96 1
ttiiatterftt . 24, 2 Zu»., Küche u.
»■f ? Keller, bis 1. Dez. zu verm
zmonatl. 23 Dlark.) 9673

S edanstr. 6, 2 l ., schön möbi
Zim »u verm. 9701

Einfacher gebrauchter

Oseilslliilm
für Werkstätte zn kaufen
gesucht. Näh. in der Exp.
dieses Blattes. 9579

Älllski-DailomiM
Rheinstraste 37 ,

unterhalb des Luiseuplatzes

Jede Woche
zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 30. Okl. bis
5. November 1904

Serie I:
Papis.

Serie II:
Tirol.

Arlbergbahn, St . Anlon, Bludenz,
Bregenz rc.

Täglich ge' ffiict von morgens 10
bis abends 10 Uhr. 60ü4

Eine Reise 30, beide Reisen 45 Psg.
Schul er 15 u 25 Pfg.

_ Abonnement _
hjg ClwrraBe 54 ist hübsches heiz-
^4»' bares Dachziinmer(7 M. p.
Monat) a. 1. lliov. z. vm. 9592

euerer sol. Herr, erh gemüthl.
Heim, bei besserer kinderlosen

Wittwe. Näheres im Verlag dies.
Blak es._ 9687
rti ^ atrnmftr . 35 sind 2 Dach

Wohnungen je 1 Zimmer,
Kücheu. Keller aus sof. zu verm.

Näh, im Laden._ 9693
Ein fast neues pol. Bett , best.

aus yochh. Bettstelle, Sprunge,
3:heil. Matratze n. Keil für 48 M.
zu verkaufen 9703

Oranienstr 27,  Part , r.

Schreib-ÜWultll-
uub BervielfältigungS -Ar-
beiten werden sauberu. billig bei.
M illi . Schwarz , Dctzhenncr-
Nraße 26._ 9702
^ -reundl. möbl. Mans. s. z verm.

Schwalbacherstr. 51, 1. 9690
^2, ein IZim., Küche

8*1? nebst Zubehör zu verm. Näh.
im Laden._ 9697.
V)f| nil. Arb. kann Schläfst, erh.

m. ob. oh. Kost Gneisenau-
ffrahe8, 2. Sk,, r._ 9591
Ĉ iit einen Jungen von .9 Jahr.
O wird ein gclr Ueberzieher zu
k. ges. N. Wcllritzstr. 15, Bordh.,
Dach._ 96-3
,| >**yanienftr 34 , Vrbh. 3,

5-Zimmer-Wohn. mit Zubeh.
zn v-rmiethen._ 9695
•jljtttutbutt *» II . 10 Pfd -Colli

M. 5.70, Süßrahmbutter I.
täglich frischM. 6.70. 5 Pfd. But.
u. 5 Psd Honig M. 5.20. Frau
Dym. Versandhaus, Tluste, (via
Myrlowitz) 64. 1568/70

20 .000 Mark
auf 2. Hypoth. per l . Januar zu
vergeb-n. Offerten sub H.
S . 303 an den Verlag dieser
Zeitnna. 202
/Schneiderin eiupf. sichz. Ans. v.

Kinder- u. Hauskleidern Jahn-
straße 7, Gartenh. 1. 9684
kK ^ örthnraße 3, Part ., 3-Zim..

Wobn. m Zub. per I . Jan.
zu verm. Näh. daselbst oder Luiien-
straße 4, 1._ 9610
/pKtchulberg 15 ein Dachldgis,
’w 2 Zim., Kücheu. Keller, an
ruhige kleine Familie zu verm.
Näh. Part . 9686

Portemonnaie
verloren

am Dienstag Nachmittag mit circa
80 Mk. Inhalt auf dem neuen
Friedhof oder von da zurück durch
die Platterstraße nach der Stadt ,
bis Bliicherstraste 9 . Bitte da¬
selbst gegen gute Belohn, abzugeb. l
bei Anttbor. Hib., 1. St . «705

Kuhbutter
10 Pfd. M. 6.50. 5 Pfd. Butter,
5 Pfd. Honig M. 5.—, frisch ge»
schl. Gänse M. 5. Kammerburg
51 Tluste via Schlesien 206

Bekanntmachung.
Donnerstag den 3 . November 1904 , vormittags 11 Uhr

versteigere ich in der Waldstraße, (Biebrich)
200 Ctr. Wiesen- u. Kleeheu 1 Grube Pferdebünger, 4 Pferde,

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. 9680
Sammelplatz für Kaufliebhaberan der Jnfanteriekaserne, Ecke

Schiersteiner- und Waldstraße,

_ Meyer , Gmchisvchikdtt.
Freivauk.

Donnerstag , morgens 8 Uhr, Mänderwerthiges
Fleisch eines Och en (45 Ps.), eines Bullen (40 Pf.) und zweier
Schweine (45, Speck 40 Pf .)

Wiederverkäufcrn(Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereitern, Wirken
und Kostgebern) ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten. 9692
_ Stöbt . Schla "tdof .Prrwaltuna.

Die nachdenannlcn Sparkassenvncher sind abhanden
gekommen:
1. Lit . A. II Nr. 182 265 ausgest. für Karl Schöne hier,

Guthaben 324 Mk. 15 Pf.
2. „ „ „ „ 97 881 ausgest. für Ludwig Wink, Bier¬

stadt, Guthaben3 Mk. 97 Pf.
3. „ „ „ „ 161648 ausgestellt für Frau Christiane

Wink, daselbst, Guthaben 12 Mk.
12 Pf.

4. „ „ „ ,, 164 779 ausgest. für Pauline Wink, das.
Guthaben9 Mk. 75 Ps.

Die Besitzer derselben und Jeder, der Ansprüche aus
denselben zu haben vermeint, werden aufgefordert, ihre Rechte
bis zum 15 . Februar 1905 dahier geltend zu machen,
da sonst nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen
wird. - 9664

Wiesbaden, den 29. Oktober 1904.
Direktion der Nass. Landesbank.

Kessler.

»ei KMltungen,
die sich bei Beginn per rauheren Jahreszeit so zahlreich ein¬
stellen, ist doS häufige Räufpern, vielfach mit leichtem Auswurf
verbunden, für Jedermann als ernste Mahnung zu beirachien.
auf Stärkung und Kräftigung der Athmungsorgane bedacht zu
sein, um dieselben WitieruiigSeiiiflüffen gegenüber, widerstands¬
fähiger zu machen und Erkrankungender Lusiwege vorzubeuaen.
Man begegnet in dieser Hinsicht oft einer erstaunlichen Gieich-
güliigkeit, und finden Erkältungen aller Art infolgedeffen einen
guten Boden. Wer gesund sein und bleiben will, versäume nicht,
zur Abwehr von Erkrankungender Atmungsorgane, wie Husten,
Heiserkeit rc., die oft Luströhreii-(B:onchial. )Kalarr , Atemnot,
Kchlkopfleidcn, Asthma, Brustbeklemmungen, Lungenspitzen-
affekti neu u. s. w. im Gefolge haben, ein Borbengunasmittelzu
gebrauchen, wie das i» dem erprobten Naturkriiuterthee
.Polypet " geboten ist. Polhpec stärkt und kräftigt die At<
mungsorgane, macht die Echleimdäute widerstandsfähig und sollte
in keinem Haushalte fehlen. Jedermann sollte einen Versuch mit
diesem hervorragenden Kräftigungsmittel machen. Der Natur-
lräuterthe« Pochpec ist nur allein echt zu beziehen in Paketen
ä Alk 1.— von der Polyp« Gesellschaftm. b. H„ Lewe, Etat
Kl. Mahner (KrS. GoSlar ). 684/95
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Arbeits-
Nachweis.

Der Weltmarkt
de;

Wiesbadener
„General-3m;tigtt“

wird täglich Mittags 3 Uhr
in unserer Expedition Mauritius»
ffraßc8 angeschlagen. Bon 4'/, Uhr
Nachmittags an wird der ArbeitS.
markt kosttnloS  in unserer
Expedition verabsolgt.

Stellen-Gesuehe.
/Klaub. Mädchen s. Monatsstelle
W f. M. 2 St ., auch Nachmit.,
Walramstr. 9, 2. St ., l. 9277

Crdenlliche Waschfrau suchl
Kunden zum Waschen.

9126 Helenenstr. 29, 3. St.
/Line Büglerin s. B-schästiqun' i.
'Z - u. außer dem Hause. 9479
Friedrichltr. 44, Settenb. Dach.

Sunge unabhäng.Frau, welchekochen kann, sucht Beschäftig¬
ung den ganzen Tag über. n. auch
feste Stellung. Näh. Moritzsir. 47,
Mtlb.. 3. St ., r. 9511

Adressenschreiben,
Abichristenw. sauber ausgef. Zu
erfrageni. d. Erp, d. Bl. 9508

Jg . Mädchen,
im Nähen geübt, s. St b. einem
Fräulein als Zuarb. N. Gustav-
Adoliüraße4, Frtsp.  9607
FrÜllioin i. Stelle als üitti
llilliCm käuferin (gleich w.
Branche). Off. u. F. 8. 9646
an die Exped. d. Bl. 9646

Herrenschneiüer
sucht Beschäftigung im AuS-
deffcrn von Herrenkleider» b.
billigücr Berechnung, in uuo aikß.
dem Hause. 9669

Fauldrunnenskr. 10, Dach, l.

Männliche Personen.
Junger Rockschneidcr

auf Woche ges. Hclenenstraßc 15,
Mh ., 1. St. _9671

Junger Hausbursche
jum Kegelaufsetzen gesucht Hell-
mundstr. 54. 9657

|iir Mm. 1601
Hygienische Bedarfsartikel per

1 Dtzb. Mk. 2.50. Wicderverk. hoh.
Rabatt. Beriand geg. Nachnahme.

Röttgers L Buchbolz. Krefeld.

Weibliche Personen.
Ein ordentliches

Hm- 8. Kölhelllllädlhea
lucht Frau Emil Mayer, Kirch-
gaffe 36, 1. St._9663

An saubere Arbeit
gewöhnte

Mmichmii
erhält Beschäftigung nutzer
dem Haufe. 9308

Stick-».SGrui-Fabrill
kienIlsr,LanW . Z.
Tücht Alleinmädchen

bei guter Behandlung u. g. Lohn
sofort ges. Nerostr. 24. 9627

Tücht. Mädchen
für Küchen- u. Hausarbeit gejucht
Bicrsiaüterstr. 5. 9618
tẑ chruiäochen ges. M. Knöpel,
^ Schneiderin, Dorkür. 3. 92v0

Tüchtige gewandte

Uerträuferin
aus der Lebensmittelbranche mit
nur besten Zeugnissen gesucht.

6. Maisch Nachfolger,
9433 Marktstr.  23.

Ein gebildetes

Mädchen,
das die feinbücgcrl. Küche versteht,
bei hohem Lohn sofort gesucht.
1934 Beekhovenstr. 11.

Einfaches

Fräulein
in klein. Haushalt gesucht, selbiger
muß im Nähen bewandert sein u.
2 Kinder beaufsichtigenkönnen.
Offerten unter O W . 9196 a.
d. Exvcd. d Bl. 9196
VM > aDd)en, welches zu Hause

schlafen kann, gesucht Lelir-
straße 14, 1. St . ' 9562

ssoMorei-Mgiltrm
gesucht. Näheres in der Expedit,
dieses Blattes. 9647

Gesucht
zum 15. Novbr. ei» tüchtiges
Mädchen für Küche und Hous-
arbett in bürgerlichem Haushalt.
Jabnstr . 29, 1. St . 9656

§m  |

Täglich 15 bis 30 Mark
|ön. verkehrsqewandie. arbcits-
freudige Herren aller Stände,
leibst als Nebenerwerb
jederzeit ehrlich uns ohne Aus¬
lagen verd. Off. u. 3. 0. 7550
befördert Rudolf Mosse,
Berlin SW . 1125/254

Schuhinacherlet,rlina
besucht. Peter Bieber,
Oranienstraße 19. 8531

Verein
für unentgeltlichenArbeitsnachweis

am Rathhaus . Tel. 574.
Ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer:

Arbeit finden:
Buchbinder
Friieur
Gärtner

Stuckateure
Tüncher

. Sattler
Hufbeschlag Schmied
Schneidera. Woche
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Zimiiiermaun
Lehrlinge: Schlosser <
Fuhrknecht
Erdarbeiter
Landwirthschastl. Arbeiter

Arbeit suchen
Küfer
Monteur
Maschinist
Heizer
Dureaugehülfe
Bureaudiener
Eiukaffierer
HerrschaftSkutscher
Kutscher
Taglöhner
Krankenwärter

u. Stellennachweis,
Weffendstr. 20, 1, beim Sedanplatz.

Anständige Mädchen erualten für
1 Mark Kost und Logis, jowie
jederzeit guie Stellen angewiesen.

ßailiWistlmirteiliiilg!
Die Handichnft zeigt deutlich ob
Ausrichligkeil, Gutmütigkeit, Streb¬
samkeit, Liebenswürdigkeitu, s. w.
vorhanden ist. Beurteilung 50 Pf.
Näh. Riehlstr. 9, 1. St , l. 9210

Cand . gshifl.
er eilt in allen Fächern

Unterricht u.
Nachhilfe

mit sicherem Erfolg. Offerten
unter 123 A . an d. Exped.
dieses Blattes. 9226

AMger Pofirer
(Schreiner) übernimmt alle in das
Fach einschlagenden Arbeiten in
und außer dein Hause bei prompler
und billiger Berechnung. 9619

61. Harz , Schreiner,
_ G-abenstr.  9 , 2. St ., l.

Schralbia&schiDoa•Schul«
System Bemlngton

| Tag- und Abendkurse
Kostenloser

Stellennachweis.HeinricöLeicJier
Luisenplatz 1a.

AMceMCuang..Ara««Prto-

Verkauf von Schreibmaschine«
nur erstklassiger Eysieme zu

Original-Preisen.
Heinrich Leicher,

Luiienvlatz 1a,  2914

Usttioilstllibmler Wchmm.
Donnerstag , den 3 . November , Abends 9 Uhr , findet im

lAaisersaal (Dotzheimerstraße 15)
die ordentliche

Haupiueriammlung
Tagesordnung:

1. Berichterstattung.
2. Die bevorstehende Landtagswahl.
3. Organifationsangelegenhetten.
4. Vorstandswahl.

Die Mitglieder, sowie Freunde unserer Partei werden zu zahlreichem
Besuch eingeladen.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden TöchterchenS

Johanna,
sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
sowie Herrn Pfarrer Eberling für seine trostreichen Worte
am Grabe, der Klossenlehrerin Fräulein Bickel und Schüler¬
innen, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen-
spend°n, unseren aufrichtigsten Dank aus. 9653

Wiesbaden, 1. November 1904.
Familie Theodor Forst.

Bügelkurse
werden erteilt. 1. Wiener Lehr»
«. Bügelanstalt , Kirch affe 21,
2. St ., r. Das. w. auch Wäsche
zum Bug, ange». 9682

Danksagung.
Allen Denen, welche uns bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter, Schwieger- und Großmutter

krau Wiihelmine Eiser,
geb. Rücker,

durch ihre liebevolle Teilnahme beistanden, ins¬
besondere Denjenigen, welche unserer theueren

nun in Gott ruhenden Verstorbenen während
ihrer Krankheit hilfreich und tröstend zur Seite
standen, sagen wir unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Leonhard Eiser.
Neudorf im Nheing., 3. November 1904.

Große _ __

Ittikli -Clillsectillch-
LecheiMiW.

füllst Ila«ncr(laa. kn 3. Jlötrrmbcrn.,
nnd kn schenk» Inj, jeweils Morgen»!)'

nnd liachmillügs2'f- Uhr nnfnnzend.
versteigere ich in meinen Auctionssälen

3 Marktplatz 3,
an der Museumstratze,

im Aufträge des, Herrn G. August, die bei der Inventur
zuruckgesetzte!>>>Mcil- kllllfkkIj0ll , als:

Sleglinst-nstme. Pnletots, Ingnets,
Snxes, Abendwifnstl nnd einen P,fjen

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste

unseres nun in Gott ruhenden , lieben Kindes

Johanna Catta,
erwiesene aufrichtige Teilnahme , sprechen wir
hiermit unseren innigsten Dank aus. Ganz
besondern Dankes verpflichten wir uns den
Schwestern des Diaconissenheims , Emser-
strasse , sowie Herrn Pfarrer Schlosser und
für alle Blumenspenden . 9678

Im Namen der trauernden Eltern:

Friedrich Catta u. Frau geb. Bien.

Haute c
c

Pfennig-Tage
bei £

Kochsrau
Perfektu. sparsam, empfiehlt sich f.
Hotels, Restaurants, sow.Pensionen,
hier u. ausw zu maß. Preis A.
Frey , Elcingasse 23, 1. 9281

Bernhard Rosenau,
Auktionator und Taxator . 9700

Bureau und Auetionssäle : 3 Marktvlati 3
Telef. 3967.  Telef . 3267.

P atente etc.
kirnst Franke, Ä ;„

c

| iuggßnfmm Mkq *|
Wiesbaden S

14 Marktplatz 14, am Schlossplatz . \

>
>
z
>
>
)
>)
>

>

Zum Verkauf kommen:

Bügeldecken , grau
Bieberbettücher , weiss u. bunt
Unterjacken , prima
Weisse Damenhemden
Kinder -Sehürzen , farbig
Unter -Anzüge für Kinder (Leib und Seel)

bis 80 cm lang Stück 90 Pf.
Federleinen , glatt rot , 130 cm br ., Meter 90 „
Bettücher ohne Naht „ 90 „
Bettvorlagen Stück 90 „
Kaffeedecken „ 90 „
Bett -Cattun , waschecht , 3 Meter 90 „
Kinder -Hemdchen 6 Stück 90 „
Einschlag -Decken 2 „ 90 „
Bieber -Reste 3 Meter 90 „
Küchen -Handtücher 6 Stück 90 „
Rockfutter , 100 cm breit , 3 Meter 90 „
Halbwollene Röcke 3 Meter 90 „
Blaue Küchen -Schürzen 2 „ 90 „
Läuferstoffe 4 „ 90 „
Weisse Linon -Taschentücher 1/2 Dtz . 90 „
Servietten 4 Stück 90 „
Strick -Wolle 20 Loth 90 „

Als

9675
Gratis -Zugaben

heute

Toiletteu-Spiegel.

c
c
c

I(
c
c
c
c
(
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Regen-Schirme,
nur eigenes Fabrikat , empfiehlt zu billigen festen Preisen die

Stock- und Schirmfabrik

Henker , Langgasse 3,
früher Faulbrunneustrasze . 8848

(
cc
<
<

l
h

Gkschäfts-Empschluiig.
Einer verehrlichen Nachbarschaft, sowie meiner wcrthen Kundschaft zur

Nachricht, daß ich nunmehr mein

Uohlengejchast, Riehlffraße 15s.
eröffnet habe.

Ich offerire zu den festgesetzten billigsten Preisen von nur ersten Zechen
des Ruhrgebietes, Kohlen in jedem Quantum (Fuhren, Zentner und Kumpf)
ferner Deutschen und Belgischen Anthracit »Eiformbrikets , Braun
kohlenbrikets , Bündelholz , gespalten oder zum Nachspalten billigst.

Hauptlager vor wie nach Schlachthaasftratze 2 « .
Joseph Huck,

Mineralwasser - und Kohleuhanvluug,
9668 (Neubau) Riehlstratze 15a . Telephon 2333.

)
>
>
>
As
>

Für Liebhaber
eines milden Thees

empfehle meine
Spezialmischnng:

N. 11. Fijnste
hollandsehe Melange

(Originalpa cknng.)
>/a Ko. Mk. 3.80. ' /. Ko. Mk. I 90

*/8 Ko. Mk. I 00. 9645

A.H.Linnenkohl
Ellenbogengasse 15.

Conditorei-
6ii8>' 08  Geschäft

Ernst Seufer,
62 KirÄgasse 62 , Seitenbau,

empfiehlt für Wiedcrverläufer
alle Altfit ia^ntaateti.

Torte» stets vorräthiq. 9648

Lprlikl-TssklsH.
Diels Butterb. z. 10 u. 15 Pfg.,
weiße Wimcr-Kalwil z. 30 u 50
Pf., v. Winteräpfel 9b Pf., Winter-
DechmantSu. and. Winterbirnen
60 Pfg. das Pid. Proben in der
Gärtnerwohn. Lon lO Pfd. an Zus.
ins Haus. Obstgut Pomona bei
Eigenbeini. von Bornes, 9649
(^ .ungcr Mann erhält fo ort sch'

Logis. 3.50 M. pro Woche.
Walramstr. 4, Lade». 9650

Turn- «Verein.
Samstag , den 5 . November d. Js .» abends

präeis 8 ^^ Uhr, im Vereinslokal, Hellmundstr. 25:

Vereinsabend
Vortrag über:

„Gin Gang durch Alt-Mrnberg", "M8
(erläutert durch 81 Lichtbilder ).

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mit¬
glieder wird gebeten. 9682
_ Der Vorstand.

Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst

11m  Tir P ntVl QC 1 Pffbrung durch die graphische Ausstel-
UI • I» • IIU ülGO • lung (Luisenetrasse 9).

Donnerstag, den 3. Not ., 4 —5 Uhr.
Freitag, den 4. Nov., 12—1 Uhr. 9670

Eintritt für Mitglieder unentgeltlich, für Nichtinitglieder 50 Pfg.

Restauration neue Post. |
Morgr « Donnerstag , den 3 . November:
Großes Schlachtfest.

Morgens Wellfleisch m. Kraut , Schweine-
Pfeffer, Bratwurst , wozu freundl e,nl. ILarl Bloeher.

. Restaurant Gödel,
Fricdrichstratze 23 . 9654

Heute: Metzelsuppe.
Morge ns: Schweinepfeffer , Wellfleisch, Bratwurst mit Kraut.

weÄ abe? Marmorsälchen.
Donnerstag , den 3. Nov . : 9666

Wetzelsnppe.
Hotel-Restaurant

Itucll 111 81 11 » ,
Saalgasse 34, direkt am Kochbrunnen. 9599

Heute Donnerstag:

MktzHlM

9685

Heute Donnerstag!

Schlachtfest.
I . Huppert.

Zum leckere fflüffelche,
Wellritzttratze » 7.

Heute Donnerstag:
Metzeisnppe,

wozu freundlichst einlobet 96̂ 8
Wilhelm Röbrig.

Hellmundstr. 81,
In nieincm

Efagen -Geschäft , i
werden Herren - und Hamen -Uhren , Wecker u. Uhr»
ketten zu jrbem annedmbaren Preise verkauft.

Alles nur gute Fabrikate.
Reparaturen werden auf« Sorgfältigste aus geführt.

Alte Uhren und töoldwarrn werde» zu hohen Preisen eia-
getauscht . 9468

Erich ButronS , Uhrmacher,
Hcllmnudstrabe 51 , 1. St.

Möbel 11. Betten KÄÄÄjI
haben 907

lungserieichterung.m, zu
A. Ueteher . ASelste .dftrane 46.

klMNtMlhllIlg.
Freitag , den 4 . d. Mts ., mit*

tags 2 Uhr, läßt Herr Ludw.
üüciier , Bierstadt:

3 Pferde, 12 Kühe, Säemaschine.
4 Wagen, 1 Karren

und sonstige Geräthe versteigern.
Der Bürgermeister:

205_ fiofron.
Bekanntmachung.

Im Hinblick auf die bevorstehende Winlerzeit werden die
Interessenten daran erinnert, die tn Gärten liegenden
Wasserleitungenx. zu entleeren und Hausleitungenx. soweit
erforderlich mir ausreichenden Schutzvorrichtungen gegen
Einfrieren zu versehen, wobei das Anbringen eines Thermo¬
meters empfehlenswert ist.

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam. 9674

Wiesbaden, den2. November 1904.
Die Direktion

der städt. Wassers, Gas- ». Elektr.-Werke

Städt . Bolkskindergarten.
(Thunes Stiftung .)

Junge Mädchen können sich im Städt . Volkrkinder-
garten, Gustav Adolsstraße 18. unentgeltlich zu Kinder-
pflegerinneu ausbilden. Eintritt spätestens 15. November.
Näheres bei der Leiterin daselbst. 9632

Wiesbaden, 31. Oktober 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Landtags -Ersatzwahl betr.

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
29. v. Mts . bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß der Wahlmann Schmiedemeister Leonhard Schäfer
am 31. v. Mts . gestorben ist und daß deswegen in der
2. Abteilung des 29. Bezirks die Ersatzwahl eines Wahl¬
mannes zu erfolgen hat.

Ferner ist der Wahlmann Glasermeistcr Fritz Sauer»
essig von Nhcinstraße 20 nach Kaiser Friedrich-Ring 31
verzögen; es ist daher auch in dem Wahlbezirk No. 5 eine
Neuwahl in der 1. Abteilung für denselben vorzunehmen.

Wiesbaden, den 2. November 1904.
De ? Magistrat.

9704 I - B. : Dr . Scholz
Krka«ntm«chllug.

Die Lieferung der für das warme Frühstück an
arme Schulkinder der Stadt Wiesbaden im Winter
1904/05 erforderlichen Hafergrütze — ungefähr 12 bis
1500 kg — soll im Submissionswegc vergeben werden.

• Angebote nebst Proben sind bis Samstag , den
12 November 1904 , vormittags 10 Uhr, im Nat-
hause, Zimmer Nr. 12, eiiizureichcn. wo die Offerten als-
dann in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet
werden. 9672

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute ab
zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 1. November 1904,
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Lurliaus zu Wiesbaden,
Donnerstag 1, den 3. November 1904,Abonnements-Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

Nachm. 4 Uhr:
unter Leitung seines Kapellmeisters König!. Musikdirektors

Herrn LOUIS LÜsTNER.
1. Admiral-Marsch. Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Lalla Roukh“ . « . .Fel.  David.
3. Melodie und Gavotte . H. Hofmann.
4. Gesang der Rheintöchter aus „Götter¬

dämmerung“. Wagner.
6. Andante cantabile aus dem Streichquartett

op. 11 . . . . Tschaikowsky
6. Spiralen, Walzer Joh. Strauss.
7. Fantasie-Caprice . . . . . . Vieuxtemps.
8. Galop chromatique . Liszt.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. V. d. VOORT,

1. Ouvertüre zu ,Der Trompeter von Säkkingen' Bazin.
2. „Es blinkt der Thäu“, Lied . . . . Rubinstein.
3. Lilly -Mazurka . . v. d. Voort.
4. Finale aus „Die Regimentstochter* . , . Donizetti.
5. Ouvertüre zu „Don Juan“ . . . . Mozart.
6. Frühlingsständchen . P. Lacombe.
7. Fantasie aus „Die weisse Dame“ . . . Boieldieu.
8 Sternenbanner,Marsch . . . . . Sousa.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 4. November 1904.

Abends 8 Uhr:

Erste Quartett -Soiree
des

Kurorchester -Quartetts
der Herren: Konzertmeister Hermann Inner (I. Violine),
Theodor Schäfer (II. Violine), WUh . Sadony (Viola),
Max Schildbach (Violoncell), unter Mitwirkung des Herrn
H . Spangenberg , Direktor des Spangenberg’schen Conser

vatoriums für Musik (Piano).

PROGRAMM.
1. Quartett für 2 Violinen, Viola und Violoncell

op. 13 in A moll.
2. Dumky-Trio für Klavier, Violine u. Violoncell

op. 90.
(Zum ersten Male).

3. Quartett Tür 2 Violinen, Viola und Violoncell
op. 18, Nr. 4, in C-moll . . . .

Mendelssohn.

Dvor&k.

Beethoven.

Nummerirter Platz 1 Mark.
Im übrigen berechtigen zum Eintritt : Jahres-Fremdenkarten

und Saisonkarten, Abonnementskarten für Hiesige, sowie Tages¬
karten zu 1 Mk.

Sämmtlicke Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Die Galerien werden nur erforderlichen Falls geöffnet.
Bei Beginn des Nolräe werden die Eingangstüren geschlossen

und nur in den Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet
Städtische Kur-Verwaltung.

Residenz=Theater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Donnerstag , de« 3 . November 1904.
AufgehobenesA.onnement. Abonnements-villetS ungültig.

Nur einmaliges Gastspiel
des

Japanischen Iheaiers.
R o n i n. Fatum.

(Ein verarmter Edelmann.)
PreifederPIStze:

Balkon (nummerirt) 1.75 M., II . Sperrsitz 3 M., I. Sperrsitz 5 M„
I . Rang-Loge 6.50 M., Fremden-Loge 7 M.

Jnhalir -Erklärung u. nähere Programm-Angaben sind Abends zu haben

Freitag , den 4. November 1904.
62. Abonnemenis-Borstellung. Abonnements-BilletS gülligi

Hans Huckebein.
Schwank in 3 Akten von Oscar Blumcnthal u. Gustav Kadelburg.

Samstag , den 5 . November 1904.
63. Abonnemenls-Borsteüun.i. AbvnnementS-Billcls gültig.

Erster Abend des Cvklus r ^
Ein Jahrhundert deutschen Schauspiels.

Thraterrede.
C l a v i g o.

Tra uerfpiel in 5 Akren von Eoetbe._ _
in jeder Preislage. Optische Anstalt C - Hob»GMilMr. (Inh . C. Krieger ), Langgasse 5. 6342

Walhalla-Theater. v™*lTh:"',ew£Ä “““‘“'
Das sensationelle Schluss-Programm der Herbst-Saison-

Nur Kanstspecialltäten I. Ranges.
Spielplan vom I. —15. November

The 6 Jahsons , Sport-Acrobaten ersten Ranges,
lirmny Kr6cher ( , weibl. Komikerv. Apollo-Theater in Berlin-
Camillo Borghese , Schöuheitsgallerie berühmter Meister¬

werke (6 Damen).
L,e » Violettas , Chant et Danse Acrobatlque.

Fred Bdlawi , Deutschlands bester Blitz-Verwandlungs-
Schauspieler und Coinponisten-Darsteller.

illvira Schwarz . Bravour urnerin am Trapez und am
Pwrpendikulärseil

Senor und Berard , moderne Carricateure.
Chr . Bllgamer , Humorist in seiner Originalsce»* *

„Aus einer Volksversammlunghinausgeworfen“.
L.enscli ’s Walhalla -Bioscop . .

Neueste Aufnahmen vom russisch-japanischen Krieg.
«■» ,1, Preise der Plätze I Vorzugskarten

- wie gewöhnlich ! | haben Gültigkeit.
Walhall i -IIanpt -Kcstaurant , täglich Abend» 8 Uh**

licosses Konzert . Eintritt tret

Emaille Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität

HüX Wiesbadener Emaillier-Werk,
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Donnerstag, den 3. November 1S04.

I Amtlicher Theil.

Bekanntmartmug.
Mit Rücksicht auf die am 4. Novemberl. I . statt

findende Ersatzwahl zum Abgeordnetenhaus kann die nächste
Sitzung der Stadtverordneten-Versammlung nicht am Freitag
abgehalten werden.

Die Herren Stadtverordneten werden daher auf
Montag » den 7 . November l. I .»

nachmittags 4 Uhr,
n den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlage, betreffend die Ausarbeitung des

definitiven Bauprojektes für das Adlerbad. Ber. d. ver.
stärktenB.-A

2- Beschaffung maschineller Einrichtungen für den Kohlen-
itnb Kokstransport und für die Koksanfdereitung aus der
Gasanstalt. Ber. F.-A.

3. Aenderung des Fluchtlinienplans für das Gelände
vor dem neue» Bahnhof. Ber. B.-A.

4. Projekt über Erdarbeiten für die Niederbergschule,
veranschlagt zu 22,000  Mk. Ber. B.-A.

5. Abrechnung über Kanalbautcn, insbesondere über den
Hauptsammelkanal von der Neumühle bis zur Kläranlage.Ber. B.-A.

M 6. Bewilligung von 1200 Mk. für die Ausführung
baulicher Aenderungen in dem Akzisegcbäude an der Neu-
gasse. Ber. B.-A.

fr 7. Abänderung der Schlachthaus-Gebührenordnung hin¬
sichtlich der Trichinenschaugebühr. Ber. F.-A.

8. Gewährung einer Beihülse zu Studienzwecken an
tme Lehrerin. Ber. F.-A.

9. Austausch von Gelände an der Dreiweiden- und
Werderstraßc. Ber. F.-A.

10. Grenzregulicrnngzwischen Seeroben- und Emser-
straße durch Tausch und Beräußerung kleinerer Flächen.
Ber. F.-A.

11. Feststellung und Entlastung der Stadtrechnungfür
bas Rechnungsjahr 1902. Ber. R.-Pr .-A.

12. Neuwahl von Armcnpflegern.
13. Anfrage des Stadtverordneten Baumbach an den

Magistrat:
»Warum bleiben die städtischen Plätze an der Adler-
Büdingen- und Coulinstraßc, sowie Hirschgraben und
Webergasse unverwertet liegen?"

14. Anschaffung eines Zubehörwagens für die Dampf-
spritze der Feuerwehr. (Kosten etwa 2500 Mark.)

15. Ankauf eines Wieseugrundstücks im Nerothal.
- 16. Unentgeltliche Rückgabe von früher an die Stadt
««getretenen Gelände an der Grillparzerstrafie, infvlqe
Aenderung der Fluchtlinie.
cv Verkauf eines Geländestreifens von 30 qm an der
jvJöfietnerftrajje und unentgeltliche Rückgabe von Gelände
daselbst, ebenfalls infolge Aenderung der Fluchtlinie.
. Einheitliche Regelnng der den Direktoren der
Nadtischen höheren Schulen zu gewährenden Vergütung für
Schreibhülfe und Schreibmaterial '

Ausruf.
19» Jahrgang.

_Wie uns bekannt geworden ist, wird in letzter Zeit die
Privatwohltätigkeit namentlich von solchen Personen,
die weder bedürftig noch würdig erscheinen, mit Erfolg in
Anspruch genommen. ^

Um diesem Hansbettel zu steuern und die Arbeit
der Klrchengcmej «de„, Wohltätigkeitsvereine und
der städtischen Armen Verwaltnng , welche dahin
geht, nur würdige und bedürftige Arme ihren Verhältnissen
entsprechend zu unterstützen, nicht zu durchkreuzen, ersuchen
wir die Einwohner Wiesbadens höflichst, direkte
Unteritutzung an Arme nicht zu gewahren, ohne sich vorher
über die Persönlichkeit der Bittsteller erkundigt zu haben

Auskunft wird im Rathause, Zimmer Nr. 12, hier
vormittags zwischen9- 12 % Uhr, bereitwilligst erteilt.

Wiesbaden, den 31. Oktober 1904.
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Befeannfmadumfl.
Landtags-Ersatzwahl betr.

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
29. v. Mts . bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenutriiß,
daß der Wahlmann Schmi - demeisler L onhard
Schäfer * gestern Abend gestorben ist und daß deswegen
m der II . Abteilung des 9 . Bezirks die Ersalzwäul
emes Wahlmannes zu erfolgen hat.

Wiesbaden, den 1. November 1904. 9626
Der Magistrat:

I . Bertr.: Scholz.

19. Regelung der Besoldungsverhältnisse des Direktors
«er Oberrealschnle an der Oranienstraße (künftig Reform-
Realgymnasium).

20. Desgleichen des Direktors der Realschule am
Zietenring(künftig Oberrealschnle).

21. Anhörung der Stadtverordneten-Versammlung betr.
Mte Anstellung des Obermaschinisten am städtischen Schlacht-
Hof. Adolf Faust.
>. 22. Schaffung der Stelle eines Korrespondenten bei
er Verwaltung der Wasser-, Gas- und Elektrizitätswerke in
b GchallsklasseA, II des Normal-Besoldungsplanes.

23. Ein Gesuch des Bewerbers Johann Kaufmann um
^erucksichtigling seines Pachigebotcs aus das städtische Gast¬
ro Badehaus zum Schützcnhos.
Lücken̂4 S ®iei)er̂ oIte  Vorlage, betreffend Ankauf vonkGrund-

Wiesbaden, den 1. November 1904.
Der Borsitzende

der Stadtverordneten Versammlung.

Bekanntmachung.
tvQ Roth,erber , geboren am 2. September
"-63 zu Oberstein, zuletzt Römerbcrg Nr. 33 wohnhaft,
'Ntzieht sich der Fürsorge für ihre Kinder, sodaß dieselben

öffentlichen Mitteln unerhalten werden müssen.
Wir bitten um Mitteilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 27. Oktober 1904. 9491

Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Bekanntmachnna.
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des Herrn

Regierungs-Präsidenten über die AusTihrung der zeitweise
zu wiederholenden polizeilichen Maß- und Gcwichtsreviswnen
vom 1. Juli 1886 (Reg.-Amtsbl. für 1886 Seile 236),
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die technischen
Revisionen der Maße und Gewichte in hiesiger Ltadt in den
Monaten April, Mai und Juni 1905 stattfinden werden
und zwar.
im Bez. des I. Polizei-Rev. v. I. bis . 15. Apr. 1905,
// // // H- n n 16 bis 30 Apr. >995.
rr " « » „ 1 H 15 Mai 1905,
" » « 4 // „ 16 . Mai b 7. Juni 1905,
» " n ’ • // „ 8 . bis 21. Juni 1905»

Unrichtig befundene Maße und Gewichte werden ein-
gezogen und deren Besitzer zur Strafe gezogen werden.

D e beteiligten Gewerbetreibenden werden deshalb auf
gefordert, ihre Maße und Gewichte, soweit deren fortdauernde
Richtigkeit zweifelhaft erscheint, rechtzeitig vorher zur
aichamtlichen Prüfung zu bringen.

Bemerkt wird, daß Gewichte und Waagen re durch
einen zweijährigen Gebrauch, bei unvorsichtiger Handhabung
in noch früherer Zeit, unrichtig werden können.

Die Revision wird sich auch auf die Maße und Ge-
Wichte derjenigen Landwirte erstrecken, in deren Gewerbe¬
betrieben ein Zumefsen und Zuwägcn im öffentlichen Verkehr,
sei es beim Einkauf oder beim Verkauf von landwirtschaft
lichen Produkten und sonstigen Waren, stattsindet.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1904.
Der Pol,zei Präsident.

v. S che n ck.
Wird veröffentlicht 9339

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um Angabe des ■nsentbalts folgender Personen, welche

sich der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,wird erpicht: '
1. des Taglöhners Jakob Beug »!, geb. 12, 2. 1853zu Niederbadamar.
2. des Taglöhners Johann Bickert . geb. 17. 3. 1866

zu Lchlitz.
3. der ledigen Dienstmagd Karoline Bock. geb. 11.

12. 1864 zu Weilinünster.
4. der Ebeirau des Arztes Theodor Ford , Hermine

geb. ^teinberger , geb. am 2. 2. 1875 zu Eppelsheim.
5. des Fuhrmanns Wilhelm Grnber , geb. 27. 5. 1864

zu Eicheiihahn.
6. der Dicimmagd Wilhelmine Heep , geb. am 21.

7 lb81 zu Steeden.
7. des Reisenden Alois Heilmaun , geb. 11. 4. 1856

zu Hainstadt.
8. des Taglöhners Wilhelm Horn , gen. Dietrich,

geboren am 11. 2. 1863 zu Hadamar.
9. des Taglöhners Albert Kaiser , geb. 20. 4. 1866zu Sömmerda.

10. der ledigen Modistin Adele Knapp , geb. 13. 2
1874 zu Mannheim.

11.  d -s Taglöhners Heinrich Kuhmann, geh. am 16.
v. 1875 zu Biebrich.

12. der Dienstmagd Maria Kuhn , geb. am 19. 7. 1884
zu Ottersheini.

13. des Sattlergehllfen Philipp Lammert , geb. am
22. II . 1870 zu Wiesbaden,

14. des Fuhrknechts Alvert MaikowSky , geb. am
12. 4. 1867 zu Wiedeck.

15. des Taglöhners Georg Metzler , geb. 25. 1. 1865
zu Mainz.

16. des Buchhalters Georg Michaelis , geb. 18. 10.
1870 zu Wiesbaden.

17.  des Taglöhners Rabanns Nauheimer , geh. 28. 8.
1874 zu Winkel.

18. der ledigen Anna Nothgerber . geb. am 2. 9.
1863 zu Oberstein.

19. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23. 3. 1874
zu Heidelberg.

20. der ledigen Lina Simons , geb. 10. 2. 1871 zu Haiger.
2L  t SJ HtbT ei'ä "UN « apt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oberviechlach.
22. der ledigen Henriette Zimmerschied , geb. am 11

5. 1880 zu Wiesbaden.
23. der Ehefrau des Fuhrknechts Jakob Zinser , Emilie

geb. Wagenbach , ged am 9. 12. 1872 zu Wiesbaden
Wiesbaden, den 1. November 1904. 9343
_Der Magistrat. Armen-Berwaltung.

Berdinguug.
Die Ausführung der Erdarbeiten für den Neubau

einer Mittelschule an der Riederbergstratze soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagenund Zeich¬
nungen können während der Bormittagsdienststunden im
Stadt. Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße No. 15, Zimmer
No. 9, eingesehen, die Verdingungsunterlagen, ausjchließlich
Zeichnungen auch von dort und zwar bis zum 4. November
ds. Js . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A . 107"
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 3 . November 1004,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingnngsformnlar cingercichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 22. Oktober 1904.

9094 Stadtbauamt, Abteilung für Hochbau. (

Polizei Verordnung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden betr. Arbeiterwohnungen.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Lan¬
desverwaltung vom 30. Juli 1883— G.-S . S . 195— und der
886, 12 und 13 der Verordnung vom 29. September 1867—G-
S . S . 1529— wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Polizei-
Verordnung erlassen:

§ 1.
Wohnungen für Arbeiter, welche dauernd oder vorübergehend

m gewerblichen Anlagen, insbesondere Tiefbauten(Eisenbahn-,
Hafen-, Wege-, Kanal- und dergleichen Bauten), Ziegeleien,
Bimssandsteinfabriken, Thon-, Kies-, Sandgruben, Steinbrüchen
beschäftigt und von den Besitzern oder Leitern der Betriebe un-
tergebracht werden, müssen ausreichend Schutz gegen alle Wit-
terungseinflüssegewähren.

Zur Unterbringung von Arbeitern, welche nur in der Zeit
vom1. April bis 15: Oktober beschäftigt werden, genügen, soweit
ortspolizeiliche Vorschriften oder feuerpolizeiliche Bedenken nicht
entgegenstehen, hölzerne Bauten, wenn dieselben aus glatten
Brettern, festgefügt hergestellt und wasserdicht gedeckt sind.

8 2.
Bei Unterbringung von 10 und mehr Personen müssen die

Wohnungen mindestens enthalten eine Küche, einen Raum zum
Einnehmen der Mahlzeiten und zum Aufenthalt in den Freistun¬
den, besondere Schlafräume, eine Bedürfnißanstalt mit Pissior
und in der Nähe eine Müllgrube.

Wenn die Gesammtzahl der untergebrachten Personen weni¬
ger wie 10 beträgt, so ist eine besondere Küche nicht erforderlich.
Dieselbe kann mit dem Unterkunftsranm vereinigt werde».
Wenn die Gesammtzahl der untergebrachten Personen weniger
wie 5 beträgt, so ist ein besonderer Unterkunftsranm und ein
Pissoir nicht notwendig.

§ 3.
Die Wohn- und Schlafräume müssen mindestens 30 Zenti¬

meter über dem Erdboden liegen, mit trockenen festgedielten Fuß-
böden und mit gut schließenden Türen und Fenstern versehensein.

Die Fußböden in nicht unterkellerten Räumen und in Kel-
lerräumen sind derart herzustellen, daß ein völlig dichter Abschluß
der Räume gegen das Erdreich des Grundes bewirkt wird.

Jeder Aufenthalts- oder Schlafraum muß mit einer verschließ¬
baren Tür und mit mindestens einem beweglichen gut schlie¬
ßenden, unmittelbar ins Freie führenden Fenster versehen sein
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dessen Größe nicht weniger als den 8. Teil der Fußbodenfläche
betragen darf , mindestens aber auf 0,3 Quadratmeter zu bemes¬
sen ist. Ein Raum von mehr als 30 Quadratmeter Fußboden-
flache muß mindestens 2 Fenster der vorbezeichneten Art be¬
sitzen. . ,

Die lichte Höhe der Aufenthalts - und Schlafräume muß, so¬
weit nicht nach sonstigen baupolizeilichen Vorschriften ein Mehr
vorgesehen ist, mindestens 2,50 Meter betragen, bei schrägen
Decken muß dm mittlere Höhe dieses Maß erreichen.^ _

Räume im Dachgeschoß dürfen nur dann als Schlasräume
benutzt werden, wenn sie vollständig verputzt oder mit Holz be¬
kleidete Wände und Decken haben. Für den Aufstieg zu diesen
Räumen sind Treppen mit Geländern anzulegen. Die Treppen
müssen zwischen den Handläufern mindestens 0,85 Meter brett
sein, mit einem•Steigungsverhältniß von höchstens 45 Grad ver¬
sehen und so hergestellt werden, daß überall eine Kopfhöhe von
mindestens 1,80 Meter verbleibt . In bestehenden Arberterwoh-
nungen müssen Schlafräume , deren Fußböden höher wie zwei
Meter im Mittel über dem Gelände liegen, mindestens eine unver-
brennliche Treppe oder eine solche aus Eichenholz fTrittstuse mit
Setzstufej erhallen . Schlafräume , in denen mehr wie 20 Personen
untergebracht sind, müssen außerdem noch eine zweite Treppe
oder einen anderweitigen gesicherten Abstieg haben.

Bei Neubauten finden die allgemeinen baupolizeilichen Be¬
stimmungen über Treppen und Treppenräume Anwendung.
Schlafräume dürfen nicht auf oder neben dem Ziegelosen oder
unter dem Osendache liegen . Aufenthaltsräume dürfen eben¬
falls nicht über dem Ofen liegen. Die Anlegung der Ausent-
haltsräume unter dem Ofendach und neben dem Ofen ist nur
dann zulässig, wenn die Wände ganz dicht verputzt sind und der
Raum einen besonderen Eingang durch einen mit der Außenluft
in Verbindung stehenden Vorraum , sowie eine selbstschließende
Tür und unmittelbar ins Freie führende Fenster erhält.

Die Schlafräume müssen für jede in ihnen untergebrachte
Person mindestens 12 Kubikmeter Luftraum und 3 Quadratmeter
Bodenfläche haben. Sind außer den Schlafräumen noch beson¬
dere — ausreichend große — Räumlichkeiten für den Verkehr
während der arbeitsfreien Zeit vorhanden , so genügt für erstere
ein Luftraum von 10 Kubikmeter, für letztere ein Luftraum von
7 Kubikmeter für jede Person . Für Kinder unter 10 Jahren
genügt die Hälfte der angegebenen Maße.

An der Türe jeden Schlafraumes muß eine Tafel hängen,
auf der die Abmessungen und der Inhalt dieses Raumes , sowie
die Zahl der Personen , deren Unterbringung in demselben Rau¬
me zulässig ist, zu verzeichnen sind. m

Die Richtigkeit der Angaben muß von der zuständigen Poli¬
zeibehörde bescheinigt sein.

§ 4.
Personen über 14 Jahre müssen, abgesehen von Ehepaaren,

nach Geschlechtern getrennt untergebracht werden.
Schlafräume , in denen weibliche Personen untergebracht sind,

dürfen mit den Schlafräumen für Männer keinerlei Verbindung
haben. Kinder unter 14 Jahren dürfen nur ausgenommen wer¬
den, wenn sic sich in Begleitung ihrer Eltern befinden.

Ehepaare — mit oder ohne Kinder — dürfen nur ausgenom¬
men werden, wenn jedem Ehepaar ein besonderer verschließba¬
rer von anderen Schlafräumen völlig getrennter Raum gegeben
wird . Das Zusammenwohnen mehrerer Ehepaare ist ver¬
boten.

§ 5.
Die Aufenthaltsräume find mit einer ausreichenden Zahl

von Tischen und Sitzplätzen , sowie mit angemessener Heizung
zu versehen. Jedem Schlafgast über 14 Jahre ist eine besonde¬
re, vom Fußboden durch eine mindestens 0,30 Meter hohe Luft¬
schicht getrennte saubere, aus Eisen oder gehobeltem Holz ange¬
fertigte Bettstelle mit mindestens 1,75 Meter Länge und 0,30
Meter Breite zur Verfügung zu stellen. Dieselbe muß wenig¬
sten s mit Matratze oder Strohsack, einem Kissen aus Stoff mit
weichem Inhalt , einem Betttuch und im Sommer mit zwei, im
Winter mit drei wollenen Decken von mindestens 1,75 Meter
Länge und 1,25 Meter Breite versehen werden.

Die Verwendung von übereinanderstehenden Bettstellen ist
verboten.

Jeder neu eintretenden Person ist ein mit fmsch gereinigtem
Inhalt versehenes Bett zu geben, außerdem ein Kleiderriegel und
ein verschließbarer Schrank zur Verfügung , zu stellen.

Den Arbeitern ist in oder dicht bei den Schlafräumen Gele¬
genheit und ordnungsmäßiges Gerät zum Waschen zu geben. Bei
zu- und abfließendem Wasser muß für je 3 Personen ein Wasch¬
platz, sonst für .je 2 Personen ein Waschbeckenvorhanden sein.
Der Unternehmer hat dafür zu sorgen, daß die Waschbecken am
Vormittag und am Abend mit frischem Wasser gefüllt werden.

Bei Neubauten zur Unterbringung von mehr als 20 Perso¬
nen ist ein besonderer Waschraum einzurichten.

Jedem Schlafgast muß wöchentlich wenigstens ein reines
Handtuch zur Benutzung leihweise und kostenlos verabfolgt wer-
dm.

2 6.
Sämmtliche Wohnungs - bezw. Schlafräume müssen so oft

die Polizeibehörde es für nötig erachtet, mindestens aber einmal
jährlich und zwar bei Saison - oder Kampagne-Betrieben vor Be¬
ginn der Arbeitszeit , mit Kalkwasser frisch geweißt werden. Vor
Beginn der Arbeitsperiode sind die Matratzen , Strohsäcke und
Kissen mit frischem Inhalt zu versehen und ebenso wie die Decken
gründlich zu reinigen . Der Inhalt der Strohsäcke und Kissen ist
alle 4 Wochen zu erneuern . Die Säcke und Kissen selbst sind nach Be.
darf , mindestens aber alle 8 Wochen zu reinigen . Durchnähte
Strohmatratzen und Kissen müssen mindestens alle 6 Monate ge¬
reinigt werden. Dabei ist gleichzeitig deren Inhalt zu erneuern.
Wollene Decken sind mindestens alle 6 Monate entsprechend zu
reinigen bezw. zu walken. Alle vier Wochen sind reine Betttü
cher aufzulegen.

Gesundes Trinkwasser muß den Arbeitern in den Unterkunfts
räumen selbst oder in deren unmittelbarer Nähe zur Verfügung
stehen. Sofern dasselbe aus eg- 1 1 Brunnen bezogen wird, darf
dieser nicht weiter als 50 Meter von dem Wohnhause entfernt lie¬
gen. Bei größerer Entfernung ist das Wasser durch Rohrleitung
und Pumpenvvrrichtung herbeizuschaffen.

Die Unterkunftsräume sind täglich gehörig zu reimgen und
zu lüften. _

Das Kochen, sowie das offen Aufbewahren von Nahrungs
vorräthen , das Waschen und 'Trocknen der Wäsche in den Wohn
und Schlafräume , ist vorbehaltlich der Bestimmung in § 2 Abs. l
und 3 untersagt . Für die Aufbewahrung der größeren Borräthe is
eine besonders gut gelüftete Vorrathskammer anzulegen.

Die Aufbewahrung von Arbeitsgerät und Arbeitsmateria¬
lien in den Schlaf -, Wohn- und Aüfenthaltsräumen ist verboten.
Für eine ausreichende Beleuchtung der Räume und deren Zugän¬
ge, sowie der Aborte , ist zu sorgen.

8 7.
Die Aborte müssen in angemessener Entfernung von den

Unterkunstsräumen belegen und mit transportablen dichten Ton¬
nen oder Kasten oder mit Gruben versehen sein. Für je 20 Ar¬
beiter muß mindestens ein Abortsitz vorhanden sein. Jeder Sitz

muß mindestens 80 Zentimeter breit und ordnungsmäßig mit
Stoßbrett und Sitzbrett versehen sein. Jeder Sitz muß von dem
benachbarten durch seitliche Scheidewände von genügender Höhe
abgeschlossen und jede Zelle mit einer von innen verschließbaren
Tür versehen sein. Für Arbeiterinnen ist ein besonderer Ab¬
ort mit eigenem Eingang herzustellen. Auf je 15 Arbeiterinnen
muß 1 Abort ' itz vorhanden sein. Die Abortgruben sind wasserdicht
herzustellen, fest zu verdecken und nach Bedürfnis zu entleeren
und zu desinfiziren.

Asche und Wirthschaftsabfälle sind in einer besonderen ver-
deckten Grube zu sammeln und nach Bedarf abzufahren.

8 8.
Bei mehr als 10 Arbeitern ist ein besonderes Krankenzim¬

mer einzurichten, sofern nicht wegen der Nähe von Krankenhäu¬
sern von der die Baugenehmigung erteilenden Behörde hiervon
abgesehen wird.

Arbeiter , welche, an einer ansteckenden Krankheit, Krätze,
granulöser Augenentzündung , Geschlechtskrankheiten usw. leiden,
dürfen nicht in denselben Räumen mit anderen Arbeitern unler-
gebracht werden.

2 9.
Wer nach Maßgabe des § 1 erstmalig Arbeitern Unterkunft

gewährt , hat hiervon unter Angabe der Zahl der aufzunehmenden
Personen und unter Bezeichnung der für sie bestimmten Räume
der Ortspolizeibehörde binnen 8 Tagen nach der Aufnahme An¬
zeige zu erstatten . Auf Erfordern sind die nötigen Zeichnungen
einzureichen.

Der Betriebsunternehmer oder dessen Stellvertreter hat fer¬
ner alsbald nach der Annahme eines Arbeiters den Namen in
ein mit Seitenzahl versehenes fest gebundenes Buch einzutragen,
welches vor der Ingebrauchnahme durch die Ortspolizeibehörde
auf der ersten und letzten Seite abgestempelt sein muß. Die¬
ses Buch, welches den Gewerbeaufsichtsbeamten, der Poltzeinc-
hörde oder deren Organen jederzeit auf Verlangen vorgelegt wer¬
den muß, wird in der Weise mit Kolonnen versehen, daß in die
erste Kolonne Name und Herkunft des Arbeiters , in die zwette
die eigenhändige Namensunterschrift desselben bezw. sein durch
den Unternehmer beglaubigtes Handzeichen, in die dritte de^
Tag der Annahme und in die oierte Kolonne der Tag des Aus¬
tritts aus der Arbeit aufzunehmen ist.

Diese Polizeiverordnung ist in jedem Unterkunftsraume auf
einer allgemein zugänglichen Stelle anzuschlagen und außerdem
jedem neu eintretenden Arbeiter besonders bekannt zu machen,
was dieser als geschehen durch sdie vorstehend angeordnete Na¬
mensunterschrift anzuerkenncn hat.

§ 10.
Der Regierungspräsident kann Ausnahmen von den vor¬

stehenden Bestimmungen gewähren.
2 n -

Für die Befolgung der Vorschriften dieser Verordnung ist
der Betriebsunternehmer , der init der Unterbringung der Arbe?-
ter betraute Betriebsleiter und Meister verantwortlich.

8 12.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen wer¬

den mit Geldstrafe von 3 bis 60 Mark , im Unvermögensfalle
mit entsprechender Haft bestraft.

8 13.
Diese Polizeiverordnung tritt am 1. April 1905 in Kraft

und findet aus bestehende, wie auf neu herzurichtende Arbeiter¬
wohnungen Anwendung.

Vorhandene Unterkunftsräume , welche die im 8 3 vorgeschrie¬
bene Höhe nicht besitzen, können bis zum 1. Oktober 1906 weiter
benutzt werden, wenn sie im übrigen den vorstehenden Bestim¬
mungen entsprechen.

Alle sonstigen besonderen Polizei -Verordnungen über die
Arbeiterwohnungen treten mit dem 1. April 1905 außer Kraft.

Wiesbaden , den 16. September 1904. 9350
Der Regierungs -Präsident.

I . V .: v. Gizycki.

Wird veröffentlicht. Dell Magistrat

Pflichtfeuerwehr.
Die Mannschaften der Pslichtfenerwehr I,

II, III , IV und V , werden auf 9516
Montag , de» 7 . November 1804,

_  Abends 5 Uhr,
zu einer Uebung in den Hof der Feuerwehr -Station,
Neugasse v , cingeladen.

Auf Grund der Polizei-Verordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet.

Die Pflichtfeuerwehrlcute haben mit Armbinde versehen
zu erscheinen.

Stöcke und Schirme dürfen nicht mitgebracht werden.
Wiesbaden, den 31. Oktober 1904.

Die Branddirektion.

Fremden-Verzeichmss
vom 2 . November 1904

Hotel Adler
Badhaus zur Krone.

ßKulm, Warschau
Kayser , Hannover

BayerischerHo  f,
DelaspGestrasse 4.

Thessen , Simmern
Albert , Frl ., Wien

Hotel Buchmann,
Saalpasse 34.

Lange , Heidelberg

Dahlheim,  Taunusstrasse 18.
Keul Fr ., Clotten

Einhorn
Marktstrasse 32

Kray Altengronau
Werdinger Nürnberg
Ricard , Ladenburg
Mannei , Köln

RiBenbahn - Hotel,
Rheinstrasse 17.

Kunkiel , in. Fr ., Lodz
Tissamenas Petersburg
Beyersdörfer , Pirmasens

Englischer Hof,
Kranzplatz , II.

Kempinski Lodz

(aus amtlicher Quelle.)
Erbprinz,  Mauritiusplatz L
oMhn, Dauborn
Wagner , Dauborn

Europäischer Hof,
Langgasse 32.

Ochs Wild Hanau

Hotel Fuhr,
Geissbergstrasse S.

Kemper , Elberfeld
Steiner , Bonn
Emmel, Berlin

Hotel Gambrinus,
Marktstrasse 20.

Schmidt , Steckenroth

Grüner  W ald,
Marktstrasse.

Frenkel Berlin
Diedrich Wien
Isenberg Berlin
Friedl .nder , Berlin
oZbet , München
Frey , Freiburg
Krome Stadthagen
Grünthal Berlin
Kornhardt , Karlsruhe
Gompertz , Krefeld
Ktrauss , Köln
Weber , Heidelberg
Renn m. Fr., Tangermünde
Rapp m. Fr. Tangermünde

Baer , Dresden
Kunze , Dresden
Jassoy , Hanau
Fried , Klingberg
Zaudy , Berlin
Wallach , Krefeld
Koch , Berlin
Gongula , Berlin
Schilling Berlin
llübma , Berlin

Happel,  Schillerplatz 4.
Mores , Berlin
Mülles , Furthwangen
Hollann , Fr., Iserlohn
Schott m. Fr., Hannover
Mehl in. Tocht ., Nürnberg

Hotel  H o h e n z o 11 e r n,
Paulinenstrasse 10.

Müller Fr. m. Tocht ., Bunzlau
Thürmer Stuttgart
Schnwald Frl ., Bunzlau

Vier Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichplatz 1.

Sachsenhaus Danzig
Melvill England
Hecht , Paris
Hopff , Tonnay

Hotel Imperial,
Weil m. Fr., Newyork

Kölnischer Hof,
kleine Burgstrasse.

Uhlig , Köln
Zaender Zwickau

Weisse Lilie,
Häfnergasse 8.

Melcher , Frankfurt

Mehler,  Mühlgasse 3.
Funk , Metz
Arndt , Lüneburg
Heil , Zabern

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Blatt , Berlin
Völcker Düsseldorf
Seidel , Berlin
Leutner München
Grimmert , Berlin
Marx , Köln
Vytli , London

Hotel Nassau (Nassauer
Hof ) , Kaiser -Friedrichplatz 3.

Philips , Köln
Thieme Leipzig
Hoffmann -La Roche in. Fr .,

Basel
Grossmann -Simon , Fr., Basel
vqii Khroeter m. Farn., Shyglo-

wiz
Humann m. Fr ., Kiel
Bayerthal m. Fr., Krefeld
Eisenberg in. Fr., Erfurt

Nizzakurhaus,
Frankfurterstrasse 28

Kelbling , Bremen

Petersburg,
Museumstrasse 3.

Wartenberg m. Fr ., Frankfurt
Haufl m. Fr ., Fankfurt

Pfälzer Hof,
Grabenstrasse 5.

Petzold , Stangendorf
Herrmann m. Fr., Mainz

Promenade - Hotel,
Wilhlmstrasse 24.

Klein -Hoff Fr . m. Bed., Frank-

Zur guten Quelle,
Kirchgasse 3.

furt
Weis , Wetzlar
Fuss , Meisenheim
Fendt , Markt -Oberdorf

Quisisana,  Parkstrasse 5
u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7.

von Abengar Fr. m. Sohn u.
Bed . Rio de Janeiro

Keller , Frl ., Rudolstadt

Reichspost;
Nicolasstrasse 16.

Bauer Schwerin
Raffloer Krefeld
Breuer Köln

Vaupel , Frankfurt
Glahn Esslingen
Kendler , Zürich

Rhein - Hotel^
Rheinstrasse lii

Geissler München
Förster m. Farn., Antwerpen

Rose,  Kranzplatz 7, L u. 9.
Pfeiffer , Kassel
von Braumüller m. Fr ., Ferlin
Sachs, Berlin
Caron, Ellenbach
Arnsperger , Heidelberg

Sanatorium Dr . Schttts
Parkstrasse.

Southern , London

Scbweinsberg,
Rheinbahnstrasse 5.

Nachmann , Fr., Horolen
Nachmann Fr. Horden
Riedel Brandenburg
Stelzenmüller München

Tannhäuser,
Bahnhofstrasse 8.

Stromenger Freilingen
Gruber Frankfurt
Blume Hamburg
Dalliueier Leipzig
Peltzer Köln

Taunus - Hotel,
Rheinstrasse 19.

Freiherr zu Putlitz Strassburg
Margenau Fr . Nancy
Cohn Berlin
von Paten Berlin
Herden Köln
Jacobs , Saarbrücken
Boer , Bochum
Schwarz , München

Viktoria - Hotel und
B a d h a u s, Wilhelmstrasse *
Hilton Fr ., London
Schweitzer , Berlin
Reymund m. Fr ., Wheeling
Blaess Fr ., Weimar
Sturm Fr ., Büdesheim
von Morsey Arolsen
Walker Frl . m. Bed., Berlin
Salinger Berlin

v c g e 1, Rheinstrasse 27.
Kraum , Altona

HotelduParcu . Bristol,
Wilhelmstrasse 28—30.

Mierisch m. Fr., Elberfeld

Weins,  Bahnhofstrasse 7.
Naumann , Hachenburg
Ernst , Kamberg
Mencke , Eschborn
Vogel , Kirberg
Finken m. Fr., Köln

Wilhelma,
Sonnenbergerstrasse

Sprengel Bad Nauheim

Jn PrivaHiBiisar 'l
Pension  d ’A n d r e a,

Leberberg 5
de Hartog Frl ., Haag

Gr. Bürgst  r. 3
Wahl , Schierke
Sand.uist , Berlin

Christi . Hospiz ll
Oranienstrasse 53.

von Detschau Mitau
Evangel . Hospiz,

Emserstrasse 5
Wagemann Frl ., Moringen

Pension Huanbold,
Frankfurterstrasse 22

Buchholz , Fr ., Kassel
P r i v.-II otel Montreux,

Geisbergstrasse 28
Lingke Kassel

Nerostrasse  36 1
Gersson Fr., München

Villa Primavera,
Bierstadterstrasse 5

von Bernard Frl ., Buenos -Aires
de Pindella Gräfin m. Bed.,

Portugal
Rexroth , Frankfurt a. M.
Bohlen Frl ., Hamburg
von Lüdieke Frl ., Hamburg

Pension Windsor,
Sonnenbergerstrasse 30.

Ullmann Frl ., Petersburg
Augenheilanstalt fd*

Arme.
Brühl Marg ., Ems
Ottum , Kath ., Engelstadt
Schmidt , Anna , Engelstadt
Wliffler , Geisenheim
Christ Diez

r Nichtamtlicher Shell. J
If m den zu Anfang und am Schlüsse jedes Monats sich
Wi stark drängenden Verkehr bei der Nassanisch**
Sparkasse behufs Anlage und Rücknahme von Sparew'
lagen thunlichst zu vertheilen, wird unsere hiesige Ha>lp '
kasse — Abtheilung für Anlage und Rücknahme von
einlagen*- bis auf Weiteres in jedem Monat vom 1-
einschl. 5. und vom 25. bis Monatsschluß— die So« ^
und Feiertagen ausgenommen— auch Nachmittags öD
3 bis 5 Uhr für den vorbezeichneten Geschäftsverkehrg
öffnet sein. ö °

Wiesbaden den 22. September 1902.

Direktion der Naffauifchen Landesbank. Ke8 t e*’
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ng Miederwaldstr . 11. p. l., möbl.
nt, Zimmer zu verm. 9514
E ^>>erostraße 11, 2. El , möbl.
b4 ♦r*. gimmer 5U verm. 9256

Ĥ ranicnstr. 35, Glh.. möbl. Z.
ne billig zu vermieten. 2. St .,
on rechts 927Z

Eins . möbl . Zimmer
billig zu verm. Rauenthalerstr. 4,
Htb. Bart., r. 6361

5 auenlhalcrstraße 4, 1. St ., i„
erhält anständ. junger Mann

«: Logis. 9324
— ^ I -aucnthâer,traß- 5, Mlb., P .,

erb. anst. j. Leute Kost und
^ Logis. Frau Malsy 5851
n ^Ĥ auenthalerstr. 6, 2. St ., erb.

anst. L. b. Kost u. L. 8899
r. möbl. Zimmer mit separ.

O Eingang, auch an eine Dame
14 zu vermieten. Rauenthalerstr. 6,

Hochp. 5563
^KZ.>cvlstr 13, Mitleib, p., schon

c, möbl. Zim. z. verm. 9633
f- (otebonftt . 6 2. Stock l., ein
2 schönes , großes, möbliertes
1, Zimmer zu verinicteii . 9490

*• Zimmer zu vermieten.
8 ♦V »' Heuer, Seerobcnftraße 11,
r Mtib.. 1 St 9566

~i —2 reinliche Arbeiter erhalten
0 A.  schöne Schlafstelle. 9405
[. Seerobenstr 11, Mib. p.
[ ~i  möbl , Z. a. beff. Herrn ev. a. 2
' Herrn z. verm. Scharnhorststr.
_ 2, I Stq . links. 9628
' ^ chochtnr. 4, 1. St . 1 sch. srdl.
' inövl. Zim. zu verm. 9612
. Möblirtes Zimmer
i  zu vermiete!, SckilachthauSstt. 23,
- 1.  Stock, links. 9574
i | rcinl. Arbeiter kann Schläfst,
i A  erhalten bei C. Bund, Kleine
7 Schwalbacherstraße 5, 2. St . 9437

^chwaldachernr . 59, 2. St ., r.,
möbl. Zim. ui. gut., bürgerl.

1 Pension zu vermieten. 3789
. -̂ > wei reinliche anständ. Arbeiter ‘

O erhalten saubere Schlafstelle
£ Schiersteinerstr. 19, V. D. 1579 J

Mansarde an jungen J
Mann zu vermieten. Näh. ,

Schulberg9. 3 , b. Schlc ch. 9356
^auniisslr . „3, 3 Sr ., I., möbl.
^  Zimmer sof j. verm. 9577 v
ĉ aunusilr. 38, Glds., sch. möbl. °
^  Zimmer an Geschäftsherrno. ^
Fräulein zu verm. 7567 £
AJalramstr . 9, 2. St ., 1„ sch. ^

gut möbl. Ziminer für gl. ^
zu vermieten. 9277  .

Ĝ ung. tllianii erb. schön. Lo. is L
<\ J Walramstr. 13, 1.. l. 8901 t
WJeiiilieJjer Arbeiter erhält Kost
«FF- und Logis Walramstr. 15,
2. St ., rechts. 8759

M itzllrch 47.
3.  El ., l„ schön möbl . Zimmer
an Herrn oder Dame sofort sehr
billig zu verm. 9439 0
tZZ-eoU Arbeiter crh. Schlafstelle.

»" Näh. Uorkstr. 29, Borderhaus —
2. Stock rechts. 9573 j
Oimniermaiinftr. 6, Hib., 1. Sk.,
-O möbl. Zim. b. z. verm. 8298 <

Käde« . M
^jadenloknl im Hause Römer-
^  bcrg 16 mit Zimmeru. Küche,
event. auch mit größerer Wohnung z
p. 1. Juli er. billigst zu verm.

Näheres Adelhcidstraße 47. bei ^
A . Minui «, 1661
^KLismarckeing (Nahe Uoristr.)
’AJ  fönnen 8 L.ildeu mit '
einer 3-Zjmmer>Wohnu»g, bezw.
einem Ladenzimmer zum 1. April bi
1905 gebrochen werden. Rcfleki. ^2
crh. Ausk. in der Exp. d. Bl. 8375 Z,
Atchöncr gr. Laden mit 2 Erkern J.I

u. Wohn.. Wörthstraße19
nabe der Adelheid- u. Schiersteiner.
straße wird im Januar gebrochen —
und ist bis 1 April zu vermieten
Näh. 2. Etage 7829

f tllriljilrafjr 37,
zwei Läden und Werkstatt mit cm
oder ohne Wohnung auf gleicho. Ke
später zu vermieten. ' Näheres bei
Frankenstraße 19, P . 9560

Werütiärreu etc.
ttlm Hause Adelheidstraße 47,
V Weinkeller für cg. 75 an
Stück mit Flaschenlager, mit oder
ohne Bureau-Räume sofort billigü stk
zu verm. Näheres , daselbst bei me
A. Minniq. 1501
Äin Hause Adelheidstraße 47,

Weinkeller f.20—25 Slck.,
per sofort billigst zu verm. Näh.
daselbü bei Minnig 3870 ja

delheidsiraße 83, Weinkeller u.
Packraum zu vermieten. Näh. lief

daselbst oder Oranienstraße 54 13
Part ., links. 2897

rbeitsraum oo. Lagerraum. T
-£ 4 großer, Heller, mit Aufzug. Sri
auch geteilt, zum 1. Nov. zu vm.
Näb. Jahnstt. 6, 1 Si . 2614
(Achulgassc4, die,c,lh. Schmiede- —
W Werkstätten in. Wohn., auch (|
für jeden anderen Geschäftsbetrieb
geeignet, bis 1. Januar zu verm. tägl

Näh. Hth, 1 Tr. h. 8529

19. Jahrgalt,.W von 4

vermieten.
3 Zimmer.

Verkäuferin sucht anst.

liii. Zi««er
mit Pension. Preis bis 50 Mk.
Nähe Kirchgaffe, per 1. Nov.

Off. L. H. 114 Hanau a. M.
postlagernd._ 9236

ethungen.
ist eine hochherrschaslliche Hoch¬
parterre-Wohnung, bestehend aus
7 resp. 8 Zimmern, Badezim¬
mer, Küche, Zubehör u. schön.
Karten, gleich oder später zu ver-
mieten._ 9469
_ 6  Zimmer. _
Mmiser-Friebrich-Ring 53, 6 Zim.,

2 Maus., Speisekainmei,
Keller, Bad, Veranda, Balkon,
heller, elkir. Personenauszug, zwei
Stiegenhäuser(1850—'2200 Mk.),
weg, ausgest., zn verm._ 4762
hjuxemourgplatz 3, hochherrsch.
^ Wohnung mit allem Comfort
der Neuzeit, 6 ineinandergehende
große Zimmer, großes Badezim.,
3 Mansardziminer, 3 Balkons,
Schiebelhür., Parquet re. Näh. im
Hause, 2. St . 5603

^erderstraße 6, 1. St ., s
3-Zimmerwohn. mit B

u. Zubehör auf 1. Novbr. z.
Näh. Part , rechts.

Wohnung,
ftmmer nebst Zubehör ii

sofort oder später zu t
Näh. Mctzgergaffe 27.

Bierstadt.

bachstraßc 4a.

2 Zimmer.

zu vermietbeu.
^91 dlerstraße 10. De

2 Zimmer, Kiich>
1. Dezember zu  verm.

Blücherstraße 18, 1, St .,

H'
schalt.

beidstraße 47.

» Zimmer.

3 Msillarckring3
ist die Belletage von 5 respt. 6
Zimmern mit allem Comfort der
Neuzeit entsprechend weg. Wegz.
de- Herrn Geh. Reg. Rath
Schmidt , per 1. April(aud)
früher) zu verm. 9588

leere, neu hergerichieieZimmer
™  mit Koch- und Leuchtgas zu

1 Zimmer.
^LchöneS leeres Zimmer zu
v vermieten, Blücherstraß
im Laden.

H' Zimmer zu  verm.

ckQrbacherstr. 2, Ecke Walluserstr.,
l. ^2- eine Herrschaft!. 5-Zimmer-

Wohnung(2. Etage), eine 8 oder
LX4-Zimmer-Wohn. (1. Etage),
comfortabel, billigst zu vermieten
Näh. das. Part . 5605

MÄdailstraßc 44, Ecke Albrecht- u.
Luxemburgstr., 1, Et., 4 od.

auch5 Zimmerw. mit Zubeh. per
1.Nov. event. auch früh, zu verm.
Näb. Part , b. Mugele._ 4246
Mdalluferstraße 2 (Ecke Kaiser-

; Friedrich Ring), 3. St ., 5
Zimmer, 2 Balkons, je 2 Keller
u, Mansarden Bad, Kohlenaufzug,
Bleichplatz, per 1. Nov. zu verm.
Näh. Part ., rechts._6865

4 Zimmer
rndtstr. 5. 4-Zuu.<Wohn. m

*4 Bad, Kücheu. reicht. Zubeh.
per sofort. Anzus. tägl. v. 10
bis 12 u. 3- 5. Näh. b. Land-
gräber. 1. Et._ 5907
HAeubau Clareutbalerstraße5 sind
“f*  zwei herrjchastliche4- und 5-
Zimme,Wohnungen preiswert auf
gleich oder später zu verm. 6936
Ft» llviIIerstratze 17 e>cgante Bier-

Ziinmerwohuungen mit reich¬
lichem Zubehör zu verm. Näber.
>m Pari, , rechts._ 9420
Jlnthltlt Gneisenaustr. 27, Ecke
gllUUlUi Bülowstr., herrsch 4-
Ziuuner- Wohn. m, Erker, Balkon,
elektr. Licht, Gas, Bad nebst reicht.
Zubeh. p. sof. o. spät, zu vm. Näh.
doriselbst vd. Röderstraße 33 bei
Söljr. 6038

L^ eumundstr. 16, :
1 Zimmer und

oder später zu verm
ĉ ellmunostr. 52, eins. Man.H

gleich zu verm. Näheres 2. Stock,
rechts. 95

H Kapitalien.
4Qiu GeschäflSmannsucht ein
^2 -* Darlehen von

1000 Mark
gegen Sicherheit u. Zinsen aufzu-
nebmen. Gefl. Off. unt. A . Cr.
12 aii die Exped, d. Bl. 7911
>/ mi. ZtM. üâ.ai,£jfcZ X ; .is» »i

Verschiedenes.
W _ _ J  3

Trauringe,
I massiv Gold, fertigt zu

jedem Preise

G. Gottwald ,
Goldschmied,

7 Faulbrunnenstrasse 7.

Werkst, f. Reparaturen.
Kauf u. Tausch v. altem

Gold u. Silber. 8,-g

ißt

Leere Mansarde
zu Vermieten. 94C

Marktstraße 22, 2 St ., I.
Hd> iehlslraße 23, faiötie tRansarde
"4 qu  eine ruhige Person zu
ver mieten. Näh. 1. St ., r. 9530
^dAömerberg 16, Hih., 1. Sr ., l.,

1 Wohnung. 1 Zimmer u
Küche, per 1. Januar zu vermiet.
Näheres bei A. Minnig, Adelheid
straße 47. 6575

tzsedanstratze5 ,
Hinterhaus, Dach, kleine Wohnung,
i Zimmer und Küche aus 1. Nov.
zu vermieten 8609

Ltiotrurte Zr -ittuer.

yjyjj£ijbl. Zimmer zu vermiethen
9429

Albrechtstraße 30,
2. Et. links.

ALiusach möbl. Zimmer zu verm.
42 - Blückerstraße 17. Part, rechts,
Vorderhaus. 9582

53, 4 Zunmcr u.
sr  Zubehör auf gleich od. spat.

>u verm.  _ 95 )2
Ö itchgasse 44, Ecke Plaurilius-

*■üraße, 2. Ei., Wohnung, 4
8r- Zim. u. Zubeb., p. 1. Nov. zu
"'tut. Näh daselhst. 5661
^ochherrschaftUche billige modern.

I: Är Wohuiing. Luxemburg!!!. 3,
K>m 1. April 1905 4 große in-
'lNaiidergcheiide Zimmer, gr. Bade¬
stube, 2 Maiis .-Zimmer, Balkon,
värguett, Schiebelbüren, Gas etc.
«ster Co,ns. der Neuzeit. 800 M.

im Hause, 2. St . 8606

^ochll . rrschaftlichc billige
moderne Wohnung

,Zembi,rgplatz3. zum 1. April
■jj. > 4 große iiieinandergehende
Z"un,er gr. Badest., 2 Mans.-Z.,
, Eon, Parqnett. Schiebeth., Gas

Atter Comi. der Neuzeit. 800 Mk.
im Hause, 2. Si 9459

Muxemonrgstr. 7, Hochp r,, eicg.
. herrschastl. 4-Z.-Wohng. m. a.
«ubeh. d. Neuz. cntipr. ringer., p.

l°rr. rvcnt. mit Büreau, preis¬
lich zu verm Näh Hochp. I. 8676

Neinl . Arbeiter
erhalten schönes Logis. 9489

Bleichstraße 35. Bdh., Part.
FQin freundlich möbl. Zimmer

an Herrn oder Fräulein bill.
zu verm. bei Hildncr. Dotzheimer-
straße V,  Stb ., 2 St . 9603
LQi» anst. Mann findet g. Logis

Dokheimerstraße 98, Mittelb.,
Parterre. 9275

Asnständ. Leute erhallen Schlaf-
stelle 9456

_ Emserstraße 25.
tfignft . Arbeiter f. g. Sch.af-

stelle. Felüstr. 22. Hinterh.
9430 2 St . rechts.
^anldrunncnstrage 4, peizb., m.

Mansarde per sof. zu verm.
Näh. Hutladen. 9485
^LLuftao Abolsstraße5, 1 St .,

möbl. Balkonzimmerzu ver¬
miete». 8974

M/ ' uca::' PbilippSverg.r 8Ü^
4 Zim.-Wobn. per 1, Nov.

!l>bui Näh, daselbst,_ 8671
E ^ attufcrnraßc2 (Ecke Kaiser!

Friedricki-Ring), 2. St , 4
ottnnier. 2 Balkons, jc 2 Keller
g. Mansarden, Bad, Kohlenaufzug,
, (' lchplatz, p. sof. o. l .Nov. zu vm.

Part., rechts. 6866

g'Lrobenstraßc 17, Milb. 2. St .,
w r., erhalten 2 bessere Arb.
schönes Logis._ 5407

Hcllmnndstr. 21, 1 r., eins, möbl!
Zimmer billig zu verm.  9457
Aeumunöiir . 46, 1, Si ., links,

einfaches Zimmer mit 2 Bet
i>. g. Pens, b. z. verm. 9567
a^ etttnundstr. 54, Nv.. 2 Sti g.,

crh anst. Mann Logis.  9630
t7»i,t sch. möbl Zim. an cmeu ja

Mann (Woche2.50 Mk.) z„
verm. Jabnstr. 5, Stb .. 1. St . 9232

ißbl. Zimmer zu verm. Jahn-
straße 5. P._ 9512
ordentlicher Arbeiter findet

schönes Logis Jabnstraße 7,
Htd., Part . 9411
^h ^ outtzsiraßc 24, 2 Treppen, 2

möbl. Zimmer ob. ein mit
2 Betten zu Denn. Y484

G
verm.

M

Daber gebrauchen Sie
kenpford - 1164

Jtal . Maronen,
Pfund 15 Psg.

astanien , Pfund8 Psg
Kieler Bückinge,

St . 6 Psg. 9631

31 Metzacr, .,,',' «.

: Zir . 3 Mark 9613
F . Müller,

23 Ncrostraste 23.

Größere Parthie

Hkmmlrlstzrr
ittig abzugebe».
'26j_ Frankenstraße 7.

Ia Mg« » immun
' fert zu Tagespreisen 9303

Hainmeofahr Seerobenstr.29-

Spaliere

Joli . beheben,

Trauringe

Zöpfe,
sowie alle Haararbciten . Pup¬
penperrücken, Haarkettei, re.
re. werden von ausgefallenen
Haaren am billigsten angefertigt bei

Fristlir Lorenz,
9184 Schwalbacherstraße 17.

iiimt schönen Teint
erhält man durch mcine neueste
Erfindung. Nach 3 Sitzungen von
je 1'/, Stund , erzielt man das
schönste jugendliche Aussehen.
Kapellenstr. 3, P._ 9570

Umzüge
über Land >1. in der Stadt , sowi-
Möbcltransporte jeder Art be¬
sorgt billig und pünktlich per
Möbelwagen0. Rolle 9283

H. Bernhardt,
11, M., I ., l.

Gut bürgerlichen
Wittags-u. Abendtlsch
empsieblt 12. Kreutz , Bleich¬
straße9, Part . 9565
«lirivat - u. Herrschattswäsche be-

sorgt in guter Ausfübr. bill.
Frau Bechtold, Riehlstraße6, Hth,
1. St , rechts. 9537verloren
ein schwarzer Kuischcrmantel
mit schwarzen Knöpfen heute Mor¬
gen von Sonneiibergerstraße bis
Bahnhof. Abzug, geg. Belohnung
Hotel Holtcnzollcrn . 9617

Schneiderin
sucht noch Kunden in und außer
de», Hause, auch Abänd. u. Ansb.
Hellmundstr. 50, P.  9597

Fox -Terrier,
rasseecht, billig zu verk. Frankenstr.
v6. 1._ __ 9584

Jdst-in-rweg(69 R.
vlUllltl m. ca. 40 Obstbäum.)
zu verk. oder zu verm. 9481

Näh. Schwalbacherstr. 37, 3, I.

Kamnkb-ffiülttilkl
billig zu verkaufen Kuller,
Walramstr. 29. Hth. 1 St . 9463
/Lkebrauchter Metzgerwagen mit

Deckel, in gutem Zustande,
billig zu verk. Dotzheimerstr. 88,
Lingohr  _ 6299

Ireichte l ’ederrolle
zu verkaufen 2186
_ Frankenstraße 7.

Federrolle, 35 Cenlner
Tragfähigkeit, zu verkaufen

Oranienstraße 34. _6295
Fenster n. Fensterläden,

sowie Ziuimerthüre»
sind zu verkaufen 6194
_ _ Feldstraße 1,
ckLine Grubef. Pferdem. a.Kareiuv.
^2 - abzugeb. Frankeiistr.k17. 9496

Fast neuer, kleiner

Spiritus-Heizofen
| billig zu verkaufen oder gegen

einen kleinen Grasofeii umzu-
tauschen. Näheres in der Exved

_ 7441

Eine

LnnbsägkWschine
zu verkaufe». Näh. Lehrstraß- 29,

Gut erhaltener

Frau Ratayczak,
Kart'«Wahrsagerin nach alter
bew. Met . Ludwigstr. 1. P . 9599

9219

(Jklindieiie lijdit!
lich frisch. 9453

GerichtSstraße3, im Laden.

wünscht Waise, 28 I ..
nGllßl mittelgr., blond, Ver¬
mögen 200 000  Mk . in. Herrn, w.
a. 0 Verm ., jed makell. Vorlcb.

Ofs. unter „FideS ", Berlin,
Po -tamt 18 _ 680/95

fintlcIt  i ' derzcil
diskr. Au'nahme.

K. Mondrion . Hebamme,
_ Walramstr. 27 6680
Äcrc sucht bei alleinstehend, beff.
«D Dame gemütl. Heim Off. u.
Ol. « . 8285 an die Exped. d.
Blattes. _ 9323

T. Büglerin s. e;n. T . i. b.
Wochez. des., a. w. Wascheg. des.
Näh. Platterstr . 64 , Gärtner
Wieser. _ 9170

Geprüfte Lehrerin,
20 I . tätig gewesen im Ausland,
unterrichtet Franz., Engl., Deutsch,
Klavier. Stunde 75 Psg. Rhein-
straße 58, Stv ., 1. St 8872

~Kärtendeiiterin,
berühmte, sicheres Eintreffen jeder
Angelegenbeit. 9304

Frau Hierger Wwe . ,
Netielbecknr. 7, u. (Ecke Jorkstr.).

Gut erhaltene

Schrotleiter
zu kaufe,, gesucht. 9092

Offerten mit Preisangabe unt.
L. S . 8092 , an die Exped

Gesucht
noch gut erhaltenen Gasbadeofen,
I Bculer mit Schlange für Herd-
warinwasserlcitung, 2 gußeiserne
Badewannen ,1  Gaslüster, 5-stamm.,
4 Wandarme, 1-flamm., 2 Tableaus
mit circa 12 Nummern für elektr.
Klingeln, 12 Eßzimmerstühlc mit
Tischu einfachem Büffet, 1 Glas¬
abschluß. in der Mitte die Thür-
breit 2.15 m, hoch 315 m, ca. 20
bis 30 m Plüsch läuf er, 70 cm br.

Näher, in der Expedition dieses
Blattes. 9099

Möbel 9431fortwährend
Beer , Schwalbacherstr. 30.

Eppiche . Lumpe», Papier, M>-
^  lalle k. F-ukhö, Hasengartcn5,
Düte Best, p. Postkarte. 9536

^ > ie Billa Hei,ir,a,sbcrg 4, setih
^  Institut Wolfs , mit 14
Zim., mit allem Comf. d. Neuzeit,
Centralyeizung re. eingerichtet, ist
aus sofort oder später zu vermieten
oder zu verkaufen. Näh. Elisa
betben'lr . 27. P . 7633

üoloüislilm'tllemtlvtlulg
einige Ladrmheken « . Hobel¬
bank sehr billig. Marktstraße 12
bei Späth . 9991

sehr billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped.

ds. Bl.
/fein gut erhaltenes amerikanisch.
*2 / Damen -Nad zu verkaufen
Luisenstraß- 23. 1. St . 945(
Steuer Tafcheu -Divan

für 52, Ottomane, neu, für 20  M.
zu Dorf. Rauenthalerstr. 6, P ., r..

d. R._ _8683
I Gut tthaitkilks Kett.

Kleiderschranku. Küchentisch um-
zugSH. billig zu verkauf. Rauen-
tbalerstr. 4. 1. St , l._ 9598

Geleskichkitskallf!
Große Partie amerikanischer
Oefen , neu, feinstes Fabrikat, w.
zu Einkaufspreisenach>eg. Bork-
straße >5. Hth., P. 957g

Zwei Bettladen
mit Matt., p. Stck. 10 M., zn vk.
Näh. i. d. Exp. d. BI. 9333

FLLroße u. kl. Kinderdettstelle3
M., ei», u. 2-schl. Bettstelle

mit Strohsacku Matr. 12  Mark,
dito mit Spr . 18 M., Kanape,
Stühle, Küchentisch, Küchenlisch,
Küchenbrclter, Deckbetten. Kissen,
Gallerien >,. dgl. »,. bill. 9639

1» HoÄstätte 18.
l̂ rauersallcs halber ein seines

beige-Sflciö(Rock auf Seide)
für 24 M. zu verkaufen Graben-
straße 9, 2. St .. !., daselbst auch
ein schwarz. H.. Ueberzieher zu ver-
kaufen.  _ 9620
jj gebr. Herrenübcrzieher1 3arm.

Gaslüner bill. 5 verk . Kaiser-
Friedrich-Ring 36, p._ 9629
1 Nähmaschine
bill. z. verk. Bleichfir. 9, b. P. 9606

Fa c neue insL Bettstelle mit
Sprungrabme (neu) 12 M., saub.
eis. Bettstelle mit Secgrasinatratze
(wle neu) 10 M., Tisch 2,50 M.,
Polstersessel 4,50 M., groß. Spiegel,
viereckig, mit Goldrahm. 8.50 M.,
Regulator 8 M ., Stühle 1,80 M,
P .atzmangelh. sof. z. verk. 9575

Röderstratze 85 . Hth. 1 l.

2 fein jiL Belten
vollständig, a 120 Mk. 9522

Näb. Riehlstr. 18, 1. St ., I.
Ein fast neuer

Kadeofen
mit oder ohne Wanne preiswerth
abzugeben Schwalbacherstraße27,
Mtlb., bei Moog._ 910?-

Getragene Kleider,
auch Stoffe zu Anzügen zu verk.
Erbacherstr. 7, P ., r. 9531

iano,
Nußb., mit Aufsatz, zwei Monate
gespielt, preiswert zu verkaufen
9340 Bismarckriilg4. P ^ t.

fSipSfignren
werden reparirk, gereinigt, bronzirt
etc. Dotzheimerstr. 5, b. Schill. 5678
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Bekanntmachung.
Da ich meinen Laden anderweitig vermiethet habe, bin ich

wegen vollständiger Geschäfts-Ausgabe
gezwungen, mit meinem großen Lager, meistens nur

bessere Schnhwaare«,
in möglichst wenigen Wochen vollständig zu räumen. Um den Ausverkauf zu beschleunigen, verkaufe zu
jedem nur annehmbaren Preise. Wer billig kaufen will, der eile sich. 8147

HchMrrMlis Pilltrli MH,
•C3S~  Bismarck-Ring 25.

0«
X«
0•m
S) V

;Z
« ®
s **
0

0

ffiaisrh Kachfolgei*
Röderallee 9.

Inh. : Ffiedr . Feubel.
Marktstrasse 23 .

Telephonauschlüsse 2816, 8103.
Blftcherplatz 4.

Fst. Süssrahmtafelbutter— Landbutter.
Frische Eier — Trinkeier aus nur ersten Geflügelzüchtereien.

Grosse Auswahl in in- und ausländ sehen Käsen.
Wnmtwaren and Delikatessen.

Marinierte und geräucherte Fische.
Westf . .Pumpernickel . Gar . reinen Bienenhonig.

Lieferant des Wiesbadener Beamten-Vereins . "MM 9^38

Warnung
Da der Mitzbrauch, der mit unseren Bierflaschen getrieben wird, immer mehr überhand

nimmt, so machen wir hiermit das pp. Publikum u. Flaschenbierhändler darauf aufmerksam,
daß die den hiesigen und auswärtigen Brauereien und Flaschenbierhändlern ge¬
hörigen Bierflaschen und Kasten weder zu häuslichen Zwecken, z B. zum Abfüllen von Bier,
zum Einholen von Breunspiritus , Petroleum , «P'fftg u s. w., noch im Gewerbe¬
betrieb zum Aufbewahren von Säuren , Oet , Lack n s. tv. benutzt werden dürfen.
Ebenso warnen wir etwaige nicht gewissenhafte Flaschenbierhändler vor dem Ankauf und
der Benutzung unserer Bierstaschenu. Kasten. Wegen jeder uns bekannt werdenden wider¬
rechtlichen Benutzung unseres Eigenthums, sei es durch unseren Controlleur oder irgend
einer anderen Person, welchen wir letzteren für jede Mittheilung, die zur strafrechtlichen
Verfolgung führt, eine Prämie zusichern, wird gegen den Urheber desselben auf Grund der
W 246 und 259 des R.-St .-G.-B. und nach 8 14 des Markenschutzgesetzes vorgegangen
werden und sind solche Anzeigen bereits wiederholt auf Grund der erwähnten 88 behufs
strafrechtlicher Verfolgung erstattet worden. Wir ersuchen alle unsere Abnehmer, leere
Flaschen und Kasten immer so schnell als möglich an uns zurückliefern zu wollen. 8851

vis vereinigten krsuereien u. Flaschenbierhändler
für Wiesbaden und Umgegend._

Nassovia-Gesundheitsbinden
für Damen (Marke ges. geschützt). Anerkannt bestes Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungsfähigkeit , sind beim Tragen von angenehmer
Weichheit und als Schutz gegen Erkältung, sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlich.

Packet ä 1 Dutzend Mk . 1 .—,
„ a */a O© Pf

Befestigungsgnrtel in allen Preislagen.

Klrthfaue 6. C ^ illV hf ?I *9  Telephon 717.
Artikel zur Krankenpflege.

Bayerische Bierhalie,
Wiesbaden, Adoifstrasse 3.

Special-Ausschanklokal der Bayerischen Actien-Bierbrauerei
r  Ascbaffenburg.

grosser Vereinssaal . — Angenehmer Familienaufenthalt. — Gute bürgerliche nord¬
deutsche Küche. — Mittagstisch zu 75, 90 Pf., Mk. I.— u. 1.20.

Keiles Märzenbier , dunkles Versandbier , Becher 10, Glas 12 fi.
URft  Ed . Mehnert , Pächter.

!Freude!
bereiten Sie Ihrer
Frau , wenn Sie ihrJohns„Volldampf“*Waschmaschine

zum Geburtstage schenken.
Brsparnls an Zelt , Seile und
Brennmaterial ca . 75 Prozent.

Lieferung auch au! Probe.

J.A.John,1,6.,Ilversgehofen.
ttiBdarla .ee bei:

Kessler & Wiegand
Wiesbaden , Yorkstr. 10.

Gleichzeitig empfehlen unser
grosses Lager in Barbaoss »-
u:id Gi'uautii O' fen sowie in

aUer Art. mos

Alle RkMtiileii
in Schneiderei und

Schuhma -rerei
sofort gut und billig.

Herren Stiefel
Sohlen u.Fleck M .2 .50,
Damen-tztiefel

Sohlen u. Fleck M 2.—
inkl. Nebenreparaturen

Aus Wunsch Reparaturen inner,
halb2 Stunden , da ich fortwährend

KV Gehülfen
beschäftige. 7056

Firm « PiusSchneider,
Michelsberg 2 « ,

vis -k - vis der ©fjtnaose.
| Jü 9V *Ottoman. |

Staats - Eisenbahnloose j
1 für ganz Deutschland gesetzl.
erlaubte Prämien-ObligationenRS;.3*6oo,ooofrl
Auszahlung sofort, ohne Abzug.

! Nächste Ziehung bevorstehendI I
ptT Keine Batenloose . "W)S
Verlangen Sie amgeh.Prospeet d.
L.Wolff, Frankfurt a/Mair. i

5BIW  B .- Adalhertstr . 10  a.
199'll {jj

Teppich-
Reparaturen in Smyrna «. Perser.
Billige Preise. Zn erfrag. Sedan¬
platz 3, 4. St . Postk, gen. 8600

lg.Magnum bonum
Ctr. 2.90 Mk.

C. F. W. Schwanke Nachf., *“
EchwalbachcrOraste 43 . - Telefon 414. _

Hotel -Restaurant
Friedrichshof.

Heute , Mittwoch Abend:

MchlsiiM.
Morgens: Wellfletsch,

Schweinepfeffe r « s. w.__
„Hotel Erbprinz".

Mittwoch Abend:
Metzels nppe . 95 7s

MO

Turngesellschaft.
Samstag , de» 5 . November d. I , Abend » 9 Uhr, im

Verein- lokale, Wellrwstroßc41 :

glieder ersucht

Math. Ries,

au p t -V e raammlnng,
Tagesordnung : 1. Bericht des Borstander

über das abgelausene VereinSjahr. 2. Wahl der
Rechnung- Prüfungskommission. 3. Neuwahl von
4 nach tz 20 der Statut - ansschetdenden Vor-
standsmilgliedern. 4. Ergänzungswah.i für ein
„uSgeschiedener Vorstandrmitglied. 5. Wahl der
Bücherwarls und dessen Stellvertreters. 6. Fest¬
setzung der Mitgliederbeitrags pro 1904/0». 7.
Festsetzung der Etats pro ]904,05. 8. Mittei¬
lungen. Ui» zahlreicher Erscheinen der Mit-
Der Vor ' and drr Turngrscllschaft:

Holl . IVoitV , Vorsitzender._ 9357

Hafer-Mähr-Cacao
nach einem besonderen Verfahren aus nur bestem Bob-
material (einer der edelsten sanitären Cscao-Sorten in Ver¬
bindung mit Hafer) dargestellt . In dieser erprobten Zu-
sammenfetzung wird die in manchen Fällen schwere Ver¬
daulichkeit des reinen Cacaopulvers paralysirt and dem
Magen in leicht assim Urbarer Form Nährstoffe zngeführt,
die für die Aufrechterhaltung und den Aufbau des mensch¬
lichen Organismus in erster Linie wirksam sind.

Hafer -Cacao leistet deshalb nicht nur Kindern,
Magenleidenden, Beconvalescenten , schwächlichen und blut¬
arm n Personen vorzügliche Dienste, sondern kann auch
mit Recht Jedermann als ein vorzügl ehes tägliches Nähr
ungs- und Genussmittel und entschieden als das best«
Frühstück bei Verdamm gsschwftehe , ekro-
niscliem Magen - und Darmkatarrh em¬
pfohlen werden . 8813
Preis pro Pfd- Mk . 1.30 . Preis bei 6 Pfd, Hk . 1 . 10.

Clir « Tauber,
Kirchgasse 6 Nassovia -Drogerie . Telephon 717.

Tapezierer-Znnung.
Die bei nnsereF Mitgliedern beschäftigten üchülfen werden

Hiermit zu einer 3434

Pfrfantmlmtg
m Dsllvtkllllg. den3. Ullv.»Abends8 2̂ Ifc
Lokal Hotel Union , Neugasse, bebufS Ergänzung des klehülfen-
^nsseltnsses , hiermit eingeiadeu.

von Vorstand.

Sck laszimmer -Einrichtung
und diverse and. Möbel, 1 Büffet, Schreibbüreau, Kleider- und Spiegel-
schränke, 1 Plüschgarmtur, 2 vvllst. Betten, Schicibfisch, Verfievw. Kamel«
laschensopha, Ansrug- u. ovale Tische. Waschkommodenu. Nachilchränke,
Bücherschrank, Botpiatzständer, Trümeaux, auch andere Spiegel, Stühle,
Handtnchständcr, 1 großer Gardcrodeschrank, i Badewanne, auii Bilder,
Regulator, Näh- U Nipptische, Paneelbretter, Elaesreu, sowie die ganze
Kücheneinrichtung sind freihändig billig zu verkaufen 9518

pF Rieblstratze 18 , 1. St . link- . ' 4

empfiehlt echt schwarze Strümpfe und Socken in 3 Onalitätcn
alle Arten Nntcrzcugc , sowie Sweaters , Weste » Kragen

Kappen rc. zu den billigsten Tagespreisen. 8183

2ät?I)Uior-5Berftei8trMit(-
Zufolge Auftrags versteigere ich am

Donnerstag , den 8 . November er., Morgens » V,
und Nachmittags 27 » Uhr

beginnend, in meinem Versteigerungssaale:

No. V Sdiraaffittdiprflrfllie No. V,
nachverzeichnete gebrauchte Mobiliar-Gegenstände als:

1 amerikanische Schlafzimmer -Einrichtung i»
pitschp'ne mit Kacheleinlagen bestehend aus:
doppelschl. Bett, Waschtoilette, Nachttisch, Wäsche- und
Kleiderschrank, Garderobe, Kommode und Paneelbrett,
1 Palisander Schlafzimmer - Einrichtung,
mehrere pol., lack, und eis. Betten, Waschkommoden
mit Marmor, Wasch» und Nachttische, nußb. 2thür.
Kleiderschrank, Paneel-Divan,Sophas, Rustb . -Salon-
Schrank , 1 sehr schöner, großer , schwarzer
Salon -Spiegel mit (Lonsole , Eiche » Bücher
schrank, Mahag .-Büffet , 18 Eichen -Polster-
Stühle , Auszieh- und andere-Tische, Stühle, Sessel,

gr ovale - und 1 gr. Pfeiler -Spiegel in
Gold , div. sonst. Spiegel, Oelgemälde und sonst.
Bilder, Teppiche , Portiören, groste Anzahl Decke
betten , Pliimeaux und Kissen, Ä eleg . Capes,
versilberte Bestecke und sonst. Gebrauchsgegenstände
aller Art, Küchenschrünkeund sonst. Küchenmöbel,
Gasherde mit und ohne Bratöfcn, Waschmaschine,
5 Polsterthüren, gr. Truhe, 2 m lg., 1 CasseN-
schrank, 1 Polyphon Musik -Automat , 1 Theke
mit Marmor , 3 m lg., 1 sehr guter Herv-
1,90 X 0,90 m, und dgl. m. 9630

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung.
Besichtigung am Tage der Versteigerung.

Willi . Uelfricta,
Auetionator u. Taxator . — Schwalbacherstrake^

!onciiisJßß|tßtijßiMg.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten ConcursvrrlvalterS,

versteigere ich am 1
Donnerstag, den 3 . Nov. er.,

Nachmittags 3  Uhr
beginnend, in meinem Versteigerungssaale:

No. 7  SditDa[6adiccftraßc No.
zur Coucursmasse der Firma Lpunvl & Co»
Biebrich gehörige 960

12  Ahchki, fgpnc(ca. 600 Lik.)
meistbietend gegen Baarzahlung.

Proben während der Versteigerung.
Wilhelm Ilelfricli,

Auktionator und  Taxator » Schwalba cherstraße

Rotzkastanienholz, um  ou -nmn.
9362 M. Crainer , Fricdrichstratze >*•
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